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Auguftin Hirfchnogel, Wappen der Stadt Wien

(Radterung; ©. 115).

Jr. 1. Tafel I.

Das Bodenbild und Wafferneß des Wiener Stadtgebietes.

A!. Der urfprüngliche Boden der Altftadt von Wien (I. Bezich.
Nach dem Farbenfteindrud in der Deutfhen Rundfhau für Geographie, XZXXV., Wien und

Leipzig 1913, bei ©. 576, Format 226x263 cm, Mafftab 1:10.000; unfere Wiedergabe in Farben-

fteindrud,, verkleinert auf 13°7x18 cm, ihr Maßftab alfo 1: 15.000.

Der Plan ift 1912 auf Anregung von Profeffor Dr. Eugen Ober:

hummer im Geographifchen nftitut der Univerfität Wien von Dr. Adolf

Wallner enttvorfen worden; die farbige Driginaßzeichnung befindet fich

in dem genannten nftitut. hr liegt der Generalftadtplan im Map:

ftabe 1:2880 zugeunde. Die (braunen) Schihfenlinien find im Abftande

don I zu Im gezogen, ihre (telafiven) Höhenzahlen beziehen fich auf den

Pegel bei der Ferdinandsbrüde am Wiener Donaufai; der Pegel hat
eine Seehöhe bon 156°723 m.

AN, Der heutige Boden der nnenftadt von Wien (I. bis IX. Bezich.
Nach einer Federzeihnung des Wiener Stadtbauamtes, 67x 53°5 cm, Maßftab 1: 10.000; unfere

Wiedergabe in Farbenfteindrud, verkleinert auf 26°3x33'3 cm, ihr Maßftab alfo 1: 20.000.

Der Plan ift 1918/19 im Auftcage des Stadtbaudireffors ng. Dr.
Heintih Goldemund nach den Angaben des Herausgebers im Wiener

Stadtbauamfe von Ing. Johann Theodor Jaeger enktvorfen toorden.

Ihm liegt ein amflicher Überfichtsplan der Stadt aus dem Jahre 1915
im Mafftabe 1:10.000 zugrunde. Die (braunen) Schichkenlinien find
aus dem Öeneralftadtplan im Maßftabe 1:2880 ermiffelt, von 5 zu
5 m gezogen, ihre (abfoluten) Höhenzahlen auf die Seehöhe umgerechnet.

B!. Das urfprüngliche Bach- und Flußneg von Wien (Gemeinde-
gebiet).

Nach einer Federzeihnung des Wiener Stadfbauamtes, 67x55 cm, Mafftab 1:30.000; unfere

Wiedergabe in Farbenfteindrud, verkleinert auf 24x34 cm, ihr Maßftab alfo 1: 62.500.

Der Plan ift 1918/19 im Auftrage des Stadkbaudireffors ng. Dr.
Heinrich Goldemund nach den Angaben des Herausgebers im Wiener
Stadtbauamfe von ng. Johann Theodor TFaeger enttvorfen worden.
Hm liegt ein vom Stadtbauamfe 1901 verfaßfer Stadtplan im Map:
ftabe 1:30.000 zugrunde. Die (blauen) Bach- und (blau ausgefüllten)

Tr. 2

Flußläufe find ermittelt aus den Plänen von: Leander Graf Anguiffola
und Jacob von Marinoni vom Jahre 1706 (fiehe unfere Tafeln XIII und
XIV), Sofeph Nagel vom jahre 1770 ff. (fiehe unfere Tafeln XXXbis
XLD, den Kafafterplänen der Gemeinden Sf. Beif an der Wien,
Baumgarfen, Hüfteldorf, Hieging und Penzing vom Fahre 1819 und
einer Beilage in 5. v9. Hormayıs „Wien, feine Gefchide und feine Dent-

mwürdigkeifen“, II./4., Wien 1825. Wo der Berlauf der Gerinne oder der
(braunen) Wafferfcheiden in den alten Plänen unficher ift oder fegit, ift
die be£reffende Strecke geftrichelt oder weggelaffen worden.

B". Das heutige Ranalneß von Wien (Gemeindegebiet).
Nach dem Farbenfteindrud in „Die Entioäfferungsanlagen der Stadt Wien’, Wien 1909, bei

©. 215, Formaf 24x 364 em, Maßftab 1: 62.500; unfere Wiedergabe in Farbenfteindrud, abgefchnitten

auf 24x34 cm, ihr Maßftab alfo 1: 62.500.

Der Plan ift 1905 im Wiener Stadtbauamfe von Baurak SFofef
Kohl entiworfen (erfchienen in „Wien am Anfang des XX. Jahrhunderts”,
I., Wien 1905) und 1909 von ng. Wilhelm Boit auf den damaligen
Zuftand ergänzt worden; die farbige Driginalgeichnung der erften Aus:
gabe im Maßftabe 1:25.000 befindet fich im Stadtbauamte. Die offenen
Bach und Flußläufe und die Hektarmaße der Niederfchlagsgebiete find
blau, die Kanäle und ihre Sohlentiefen rot, die Wafferfcheiden und ihre
Höhenzahlen — beides auf die Seehöhe bezogen — braun wiedergegeben.

Die vier Karten der Tafel geben die nafürlichen — oberz und unter-
trdifchen — Grundlagen für die Entwiclung des Stadtbildes, alfo auch für
das Berftändnis aller folgenden Bläkter. Sie orönen fich zu vier Paaren:
das orographifhe Paar linfs (A! und AN) fteht dem Hyödrographifchen
Paare rechts (B! und BN) fachlich, das urfprüngliche Paar oben (A! und
B!) dem gegentoärfigen Paare unten (A" und B") zeiflich entgegen.
Ztoifchen den beiden leßferen Paaren (A!, B! und AT, B") fiegf die im
Aklas vorgeführte Enttoiclung des Stadtbildes von feinen Anfängen bis
auf den heufigen Tag und erhält durch fie ihren erflärenden Rahmen.

Abbildung 1.

Anficht der Stadt Wien im Jahre 1493 aus Hartmann Schedels Weltchronif.

Die Anficht der Stadt vom Norden her, ein Donauarm im Border-
grunde.

Dben, lints von der Miktelachfe des Blattes: VIENNA: PAN-
NONIE. Das Blatt ftammt von unbekannter Hand und findef fich auf
Fol. 98’ bis 99 der lakeinifchen Urausgabe des Liber cronicarum von
Harman Schedel, genauer befifelt: Registrum huius ope/ris libri
cro /nicarum /cum figuris et ymagi /nibus ab inicio mundi. Am

Scdluffe: Castigatüque a viris / doctissimis ut magis elaboratum
in lucem prodiret. Ad intuitü aut® & preces providorum civium

Sebaldi Schreyer /& Sebastiani kamermaister hunc librum domi-

nus Antho/nius Koberger Nureberge impressit. Adhibitis tam®

vi/ris mathematicis pingendiquearte peritissimis. Michaele /wol-

gemut et wilhelmo Pleydenwaurff. quarü solerti acu /ratissimaque

animadversione tum civitatum tum illustrium / virorum figure

inserte sunt. Consumatü autem duodeci/ma mensis Juli. Anno

salutis nre. 1493.
Zur Gefhichte der Anfichf. Der Nürnberger Humanift Hartman Schedel, der wohl nicht

im Titel, aber im Terte des Werkes auf Fol. 252’ und 266 als Berfaffer genannt wird, hafte für einen

ausgebreiteten Bilderfhmud feiner von Sebald Schreyer und Sebaftian Ramermaifter finanzierten

Weltchronik vorgeforge. Mehr als 2000 Holzfchnikte, darunter 30 auf Nakuraufnahmen zurüdgehende

Städteanfihten, begleiten die Erzählung. Als feine fünftlerifchen Mitarbeiter werden Michael Wolgemuf

und Wilhelm Plegdenturff ausdrücklich genannt. Aber gerade die Städteanfichten, darunfer aud) die

von Wien, feinen auf Skizzen zurüczugehen, tele Anton Koberger an den befreffenden Drfen

durch verfchiedene Hände hatte anfertigen laffen; denn diefer großzügige Verleger unterhielt (nach dem
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Nach dem Holzfchnitte im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 19x53 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 9’6x26°5 cm.

Berichte des Nürnberger Schreibmeifters Johann Neudörffer vom jahre 1547): in allen Ländern

Faktoren und dazu in den vornehmsten Städten der Christenheit 16 offen Kram und

Gewölber (Quellenfohriften f. Runftgefhichte, Z., Wien 1875, ©. 133); diefe von feinen austwärfigen

Gefhäftsführern veranlaßfen und eingefhicten Skizzen wurden dann in Nürnberg von Handwerkern,

die mit dem Gegenftande der Anfichk nicht Herfrauf waren und überdies meiftens unachtfam Horgingen,

für den Holzfchnitt umgearbeitet. So erklärt fich auch zum Teil die roh gezimmerke und ungenaue Anficht

von Wien, für die ihr Zeichner — außer der Nafur — nur noch) die — einigermaßen bverivandfe —

Teilanficht der Stadt auf dem Babenberger Stammbaume don 1483 (heufe im Stifte Klofterneuburg)

benugen konnte. — Schedeld Weltchronik erfhien [don am 13. Dezember 1493 bei Anton Koberger

zu Nürnberg in einer von Georg Alt beforgten deuffchen Überfegung. Bis zum Ende des ZJahız

hunderts, in den Jahren 1496, 1497 und 1500, erfuhr fie drei Nachdrude duch Johann Schönsperger

in Augsburg.

Driginalblätter. Der Holzfchnitt ift als Einzelblatt und als Beftandteil der lakeinifhen und

deuffhen Buchausgabe Robergers nicht felten; in Wien ein Einzelblatt im Hiftorifhen Mufeum der

Stadt Wien, die Buchausgabe in der Hofbibliothek.

Tr. 3.

Rataloge. Hain M., Repertorium bibliographicum, Gtuffgarf 1826-1838, Nr. 14.508;

Muther R., Die deutfhe Bücherilluftrafion der Gofhit und Frührenaiffance, München und Leipzig

1884, Nr. 424; Katalog d. Hiftorifchen Mufeums 5. £. £. Haupk- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,

Nr. 224; Dodgfon E., Catalogue of early German Woodceuts in the British Museum, I.,

London 1903, ©. 246.

Literakur. Berichte und Mitteilungen d. Altertums-Bereines zu Wien, X., Wien 1867, ©. 43;
Loga B. p., Die Städteanfichten in Harman Schedels Weltchronik im Jahrbuch d. kgl. preuß. Runft-

fammlungen, IX., Berlin 1888, ©. 93 ff. und ©. 184 ff.; Ephruffi €., Etude sur la Chronique de

Nuremberg de Hartmann Schedel, Paris 1894; Stegmann 9., Die Handzeichnungen der Manus

feripte der Schedelfhen Weltchronik in den Mitt. d. Germ. Mufeums, Nürnberg 1895, ©. 115; Cocerell
©. €., Some German Woodeuts of the Fifteenth Century, Kelmscott Press, 1897, ©. 35f.

Mit der Anfiht aus Schedels Weltchronik foll hier die noch
miftelalterliche Art der Buchilluftrafion durch beiläufige Städtebilder
beifpielsweife vorgeführt werden.

Tafel I.

Nundanficht der Stadt Wien im Jahre 1529 bon Niclas Meldeman.
Nah dem Holzfchnitt in der Wiener Albertina, fechs Bläfter, je drei in zivei Neihen über-

einander, zufammen goxgo em; unfere Wiedergabe in Phokolithographie, verkleinert auf 54°6x58 cm.

Die Bogelfhau der Sfadf und ihrer Umgebung von dem hohen
sant Steffans thurn zu den vier fenstern herauß auf alle oertter

gerings vmb vber die stat Wien in dieselbig landtschafft. Das

Straßenneß und die Häufer find dem Bilde der Kriegshandlung, dem
Haupfzwec der Darftellung, zuliebe forfgelaffen; es wird alfo innerhalb
der Stadf die statmaur allein mit den namhafftigen thorn vnd
thuernen vnd was in denselbigen verfast, in den grundt gelegt

vfi ein yedes mit seinem namen verzeychent vnd angezeygt.

Auch seind alle kirchen, souil der in der stat sein, ein yegliche

mit jrem namen vngeuerlich an jr gepuerlich ort oder refier

gestelt. Diefe und die übrige Anmweifung zur richtigen Lesart des Blattes,
darunter auch die Erläuterung der fechs mit den Buchftaben A bis F bezeich-

nefen Stadfquartiere, ift entnommen der gedruckten Beilage: Ein kurtzer
bericht vber die recht warhafftig Contrafactur Tuerckischer be-

legerung der Stat Wien, wie dieselbig anzusehen und zuuersteen

sey, welche zu rhum, preyß, lob vü eer gantzem Roemischem

Reich, Gemeyner Ritterschaft vnd in sonderheyt einem Erbern

Rath der statt Nuermberg durch Niclaus Meldeman yetzt ver-

fertigt, getrueckt va außgangenist (4 Blaff 4°, ohne Druder, Drf
und ah).

Auf dem erften Blafte der oberen Reihe in fechs Zeilen der Titel:
Der stadtWien belegerung, wie die auff/dem hohensantSeffans-

thurn (!) allenthalben gerings vm die gantze / stadt zu wasser

vnd landt mit allen dingen anzusehen gswest(!) ist/Vn von einem

berumpten maeler, der on das auff's. Steffans thurn in/der selbe

belegerung verordent gewestist / mit gantzem fleiß verzeych> /

net vnd abgemacht /gescheen nach Christi geburt. M.CCCCC.
XXIX. vnd / im XXX. in truck gepracht. Linfs daneben das un:
garifche Wappen; auf dem driffen Blafte der oberen Reihe rechts das
böhmifche Wappen; auf dem erften Blakte der unferen Weihe linfs der
(umgeftelfte) öfterreichifche Bindenfchild, rechts daneben in einem Lorbeer-

£ranze das niederöfterreichifche Wappen; auf dem drikten Blaffe der unteren

Neihe rechts das Wappen der Stadt Wien. Links daneben in einem

Sorbeerfrange: Gemacht zu / Nurenberg durch / Niclaßen Melde-
man brif- /maler bey der lang® prucken / wonhafft, nach Christi

ger / burt. M.CCCCC. XXX. Jar. \M-
Zur Gefhihte der Bogelfhau. Am 16. Dftober 1529 war die Befreiung Wiens von der

türkifhen Belagerung gefhehen. Und fhon am 25. Dftober desfelben Jahres enffpricht ein Nürnberger

Ratsbefchlug einem Anfuhen Meldemans: Dem briefmaler zulassen, die belegerung Wienn

aufzureissen und zu drucken, auch den andern verpieten, nit nachzudrucken in 1 jar

(Nr. 1731 der Nürnberger Ratsverläffe, I., herausgegeben von Th. Hampe in den Quellenfhriften f.

KRunftgefhichke und Runfttechnit, N. F., XI, Wien und Leipzig 1909). Das Weitere erzählt M. felber in

der Einleitung feiner oberwähnten gedructen Beilage zu dem Holsfchnitte: byn auch von stund an

selbst auff mein kosten geen Wien gezogen, meinem fuernemen nachzukuinen,in solchem

keinen fleyß gespart, mich allenthalben befragt vnd raths gepflegen, ein rechtgeschaffne
visierung aller geuebten handlung zuwegen zubringen. Inn solchem hab ich erfaren, das
ein beruembter Maler zu Wien, der fuersich selbst, als der Tuerck noch vor der stat gele-

gen, auff dem hohen sant Steffans thurn die gant; belegerung gerings vmb zu landt vnd

wasser, herwiderumb auch des kriegsuolcks gegenwer inn der stat wider die Tuercken,
alles wie es an jm selbst ergangen vnd augenscheinlich gewestist, verzeychent vnd abge-
macht habe. Also das hinach kein gruendlicher visierung dero gleych hat moegen gestelt
werden. Demnachich vö stundan mit demselbigen Maler gehandelt, mir dieselbig zuuer-
kauffen, das er sich erstlich gant geweygert, zuletst aber nach vilfeltigen ersuchen vnnd
vnterhandlung der herrn, on die ich von E. F. W. sonderlich fuerdernuß brieff gehabt,

deren ich auch genossen, solche visierung von beruertem Maler vmb mein gelt erkaufft
vnnd zuwegen gebracht, welche ich nun auff das allerfleyssigst, so ich gemoecht, auff

mein eygen kostenin ein rechte ordenliche form gebracht vnd yeto in truck gefertigt hab.

Die Darftellung M.s geht alfo auf die Zeichnung eines unbekannten Malers zurüd, der feinerfeits
twieder für das Bild der Stephanskiche den Holzfchnitt des 1502 bei Winkerburg in Wien gedrudten
Heiligtumbuechlein als Borlage benügt hat (neu herausgegeben vom £. £. öfter. Mufeum f. Runft
und Induftrie, Wien 1882); die Drker, Formen und Richtungen der Kirchen find ungenau, zum Teil
untichkig, einige folder Bauwerke von Wichtigkeit fehlen. Jm Dezember 1529 if M. mit der erhandelten
Malerzeihnung wieder in Nürnberg zurüd. Am 29. d. M. verfügt der Nürnberger Stadtrat: Niclas
Meldeman, dem maler, zu verfertigung der belegerung Wienn uf verschreibung ein halb
jar 5Of. leyhen; das soll Lazarus Spengler thun als für sich selbst, doch ine ein rath
darinn schadloß halten (Nr. 1740 der Nürnberger Rafsverläffe, I., a. a. DJ. Die Umarbeitung
in den Holzfchnitt erfolge in den nächften Hier Monaten zu Nürnberg: Während der Arbeit Eritt Hans
Buldenmundt, ebenfalls Briefmaler in Nürnberg, mit einem Konkurrenzunternehmen auf den Plan;
am 10. Februar 1530 muß der Stadfrat anorönen: Bei Hansen Guldenmund die contrafactur
der belegerung Wienn abschaffen, dieweil es Niclas Meldeman zugesagtist (Nr. 1750 der

Nürnberger Rafsverläffe, I., a. a. D.); am 15. d. M. wird von derfelben Behörde hinzugefügt: Hansen
Guldenmundtdie belegerung der stat Wien ausgen zu lassen verpietten, doch möger, so
Meldenman sein werck ausgen hab lassen, wider ansuchen (Rt. 1754 der Nürnberger Rats-

verläffe, I., a. a. DJ; doch das Verbof genügt nicht, man muß zu fhärferen Mitteln greifen, das
gefchieht fhon am 26. d. M.: Hansen Guldemundtbei eins raths straf gepieten, die mödel

(— Modelle) der visirung Wienn alle einem rath zuzustellen und on eins raths erlaubnus

nichts ausgeen zu lassen (Mr. 1759 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D.; endlich wird der
durch die langfam forkfchreitende Arbeit M.s ungeduldig gewordene Zunftgenoffe ein leßfesmal, am
2. April d. G., abgemwiefen: Hansen Guldemund sein begern laynen (— ablehnen) und dem
Meldeman sagen, das werck zu furdern (Rt. 1766 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D..
Am 2. Mai 1530 IEM.s Rundanfiht von Wien fertig, ein Abdruck des Holzfchnittes dem Nürnberger
Rate überreicht: Niclas Meldeman gegen seiner vererung 6f. schencken (Nr. 1768 der Rürn-
berger Ratsverläffe, I., a. a. D.). Tegt wird auch der Holzftod Guldenmundts für feine (ebenfo will
fürliche tie phantaftifh ausgefhmückte) Südanficht Wiens mit dem Belagerungsbilde freigegeben,
dabei aber das Drud- und Verkriebsvorrecht M.s für das laufende Jahr gewahrt; das verfügt ein
Ratsbefchlug vom 28. Mai 1530: Dem Guldenmund soll man seinen form der belegerten stat
Wien wider zustellen, doch das er das in dem jar, wie hievor verlassen, nit nachtrucken
oder außgeen lassen soll (Mr. 1772 der Nürnberger Ratsverläffe, I., a. a. D.). — Zugleich mit feiner
Nundanfiht läpt M. die oben genannte, gedruckte Erläuterung des Holsfchnittes erfheinen: Ein
kurter bericht vber die recht warhafftig Contrafactur Tuerckischer belegerung der
Stat Wien etc. Sie enthält in ihrem Schlußfage den Hinweis auf ein fhon furz Hocher, auch 1530
don M. herausgegebenes erzählendes buechlein von der Tuerckischen belegerung. Diefes
nicht unmittelbar zu der Rundanficht gehörige Werkchen bringt wieder in feinem Schlußfage die
Anzeige von dem bedorftenden Erfcheinen der Rundanficht: Die recht warhafftige Contrafactur
der statt Wienn vnd der Tuercken belegerung ringsweis vm die gant Stadt zu wasser
vnd zu land wirt gemacht auff sechs pogen vnd allenthalben angezeygt, an welchem
Ort ein jedes Lager gelegen ist, mit sampt den scharmiteln, wird man finden zu kauffen
mit sampt diesem Buechlein, das jch hab lassen trucken, bey Niclas Meldeman Brief-
maler zu Nürnberg, bey der Langen prucken wonhafft, hat auch dieselben gemalt
Contrafactung zum teyl selber gesehen und erfahren.

Driginale. Die erfte Ausgabe von 1530 {ft in drei Druden erhalten: Berlin, Rupferftich-
fabineft; Dresden, Rupferftichkabinekt (Eoforierd) ; Wien, Albertina. — Eine ziveite, fpätere Ausgabe von

 



unbefannter Hand mit iwefentlihen Veränderungen im Titel, Tegt und in der Zeichnung feit 1855 in
zwei Eremplaren im Germanifchen Nakionalmufeum zu Nürnberg.

Wiedergaben. Lithographie von A. Eamefina, E. E. Hofr und Sfaafsöruderei in Wien,
1. Ausgabe 1869, 2. Ausgabe 1869; Ausfhnitt in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914,
©. 60, Abb. 40.

Kataloge. Nagler ©. K., Neues allgemeines Künftler-Leriton, 1. Aufl, Münden 1840,
IX., ©. 59, Rt. 4; Heller 5., Zufäge zu Adam Bartfch’ Le Peintre-Graveur, Bamberg 1844,
©. 91; Heller %., Praftifhes Handbuch für Rupferftihfammler, 2. Aufl., Leipzig 1850, ©. 445; Le
Blanc M. Eh., Manuel de l’amateur d’estampes, Paris 1856, III, ©. 1; Paffavant 3. D., Le
Peintre-Graveur, feipzig 1862, III., ©. 244; Andrefen A., Handbud für Rupferftihfammler, Leipzig
1873, II., ©. 154; Dodgfon E., Catalogue of early German Woodecutsin the British Museum,I.,

London 1903, ©. 552 f.

) iclas Meldeman, Holzfchneider, Druder und
Berleger, toicd unter den Briefmalern Nürn-
bergs 1522 bis 1547 urkundlih erwähnt”.
Den erften Anlaß für feine Nennung gibt am
26. April 1522 ein unbefannfes Bergehen,
foofür er don Rats wegen ins Gewahrfam
gebracht wird und unfer der Androhung:
im wee tun lassen zum Befennfnis gezivunz
gen werden fol. Aber fon am 28. d.
M. verfügt ein Rafsbefchluß: Niclasen
Meldenmanist sein straff begeben auff

/ f\ fürpeth des erzbischofen zu Colen, chur-
fürsten, potschafft, des graven von Mandersee”. Wie er zu der
Berbindung mit dem Kölner Kurfürften gefommen war und womiter fich
deffen Sönnerfchaft ertvorben hatte, ift nicht zu ermikteln. Dann vergehen
mehrere Jahre, ehe die Akten wiederum feinen Namen nennen. Und das
gefchieht in der Wende Hon 1529 auf 1530, immer im Zufammenhange
mit feinem Bilde des belagerten Wien”. Aus der Legende diefes Blaftes
ift auch zu enfnehmen, daß er damals zu Nürnberg bey der lange
prucken wonhafft geivefen ift.

Sin diefe Jahre 1529 bis 1535 fAllt nachweisbar auch das Meifte, mas
M. zufage gebracht hat. Zurzeit werden ihm 28 (29) Holzfchnitte zugezänlt,
twelchePorfräfs namhafter Männer, Soldaten in derTracht jenerTage und
fehrhafte fitfenbildliche Borgänge darftellen. Dabei bedient er fich gerne
der Texte des Hans Sachs und haf auch im Jahre 1533 deffen Gedicht
Ein kampfgesprech Zwischen dem Todt unnd dem Natürlichen
leben gedrudt und derlegf. Unter folchen ifluftratorifhen Borausfegungen
ift von feinen Stadffchildereien nichts Eraktes zu erivarten. So hat aud)
M. die drei feiner derarfigen Arbeiten: die Rundanficht von Wien, die
Türfenbelagerung von Dfen und den Einzug des Kaifers Karl V. in
München am 10. Juni 1530 in der Haupffache als Hiftorien in Figuren-
borgängen aufgefaßt, die Örklichkeiten nur nebenher und beiläufig mit
genommen. Derfelbe Geift Eleinbürgerlicher Leichfgläubigkeit verrät fich
auch in den von M. gedrudten, zum Teil auch verfaßfen Beigaben zu den
Wiener und Dfener Belagerungsbildern; beide Holzfchnikfe, von denen er
dem Wiener Bilderk eine fehon erwähnte unmiftelbare Erläuferung im
Buhdrud gewidmet haf, werden für ihn zum Anlaß, die grundlegende
Nelakion des Kriegsfekrefärs Pefer Stern von Labach) vom Jahre 1529
über die fürkifchen Kriegshandlungen gegen beide Städte verändert und
ergänzt neu zu drucden und in Umlauf zu feßen?. Man fieht: weder im
Bild noch im Work legt er auf Urfprünglichkeit allzugroßes Gewicht.

  

Tr. 4. Dazu Re. 5 und 6.)

 

Literakur. Hormayr %., Tafhenbud f. vaterländ. Gefhichte, Wien 1842, ©. 327 ff.; Anzeiger
für Runde der deuffehen Vorzeit, N. $., III., 1856, ©. 43; Baader %., Beiträge zur Runftgefchichte
Nürnbergs, Nördlingen 1860 und 1862, II., ©. 52f.; Niclas Meldemans Rundanficht der Stadt
Wien während der erften Türkenbelagerung im Jahre 1529, herausgegeben von dem Gemeinderate der
£. €. Reihshaupf- und Nefidenzftadt Wien, auf Stein gezeichnet von A. Camefina, mit einem erläu-

ternden Borworte von Earl Weiß, Wien 1863; Berichte und Mitteilungen d. Altertums-Bereines
zu Wien, Bd. VI (Karajan), XI Lind) und XV (Kabdebo); Dreger M., Baugefchichte der £. €. Hofs
burg in Wien, Wien 1914, ©. 67 ff.

Mit der Dogelfhau Meldemans foll hier die noch mittelalterliche
Ark der Hifkorienfchilderei unfer Hinzunahme von beiläufigen Stadt-
bildern beifpielsweife vorgeführt werden.

Auf einem dem Hans Leonhard Schäufelin zugefchriebenen Holz
fhnitte zu Hans Sachfens Clagred der Neün Muse oder Künst
vber Teütschlandt kird im Jahre 1535 als der neue Wohnfig des
BSriefmalers M. Nürnberg am Kornmarckt zu der blaben thür
gegen dem Prunnen uber genannt”. Erft vier Jahre fpäter ertoähnen
ihn toieder die Urkunden und auch feither nur immer infolge feines völlig
aus dem Gleis gerafenen Familienlebens. Bom 21. Auguft bis 5. Sep-
fember verzeichnen die Nürnberger Nafsverläffe das Nachfpiel eines
Raufhandels in Schweinau, wobei M. übel zugerichtef worden var”.
Am 23. Dezember 1545 erden feine beiden Söhne, der Briefmaler
Hans und Förg, ale mutmaßliche Mörder des Erasmus Reufer ein:
gebracht, der „bei der langen Brücde‘, dem früheren Wohnplage ihres
Dates, erfchlagen worden war; Niclas M. lege fich für fie ins Mittel, am
nächften Tage verfügf der Naf befreffs feiner Perfon, es folle gegen ihn
seins gethanen furschiebens halben nichs furgenomen werden,
dweil ers als ein vater gethan, der fehuldig befundene Hans wird
am 5. SFänner 1546 mit dem Schiwerfe enthaupfef”. Schon im nächften
Fahre mwendek fich der andere Sohn gegen den Vater; am ı. Auguft
1547 befchließt der Staöfraf: Niclasen (lies: Jörgen) Meldeman auf-
legen, seim vater Jörgen (lies: Nticlafen) Meldeman die genommen
press noch heut zuzestellen bey Meiner Herrenstraf; was er dan
zu ime zu sprechen hat,sol er ordenlich thun?. M. übt alfo damals
noch feine alte Tätigkeit aus. Geifher wird fein Name von den Akten
nicht mehr gemeldet.

Quellen. ) Das von Baader G., Beikräge zur Kunftgefhichte Nürnberg, I., Nördlingen 1800,
©. 5, Rt. 6, gegebene Anfangsdatum 1518 ft aus den Akten nicht nachweisbar. ? Nr. 1344—1346 der
Nürnberger Ratsverläffe bei Th. Hampe, Quellenfriften f. Runftgefhichte u. Runfttechnit, N. F.,
XlI., Wien u. Leipzig 1904, ©. 206. ? Nr. 1731, 1740, 1750, 1754, 1759, 1766, 1768 und 1772 der
Nürnberger Ratsverläffe, a. a. D., ©. 254ff. ® Warhafftige handlung, Wie vnd welchermassen
der Türk die Stat Ofen vnd Wien belegert / Erstlich durch Kön. Mayt zu Hungarn vnd
Beheim / etc. Kriegs Secretari / Herrn Petern Stern von Labach kürtzlich begriffen vnd
beschrieben / Nochuolgend durch Nicolausen Meldeman / Bürger zu Nüremberg mit
merer anzeigung / was von tag zu tag sich zugetragen hat / aus angeben deren, so von
anfang mit vnd dabey gewesen sind / vnd erlengert / sampt einer cöntrafactur der
stat Wienn ausgang® 1530; ein Nahdrud diefer Labah-Meldemanfhen Relation erfchten
1595 bei Mathias Stoedel in Dresden. ? Nr. 6 bei Dodgfon E., Catalogue of early German
Woodeuts in the British Museum, I., London 1903, ©. 495. 9 Nr. 2437, 2430-2442 der

Nürnberger Ratsverläffe, a. a. D., ©. 340f. ” Nr. 2932—2934, a. f. D., ©. 406f. ® Nr. 3036,
DAS Ar:

Literatur. Baader G., a. a. D., IL, ©. 52f.; Camefina A. (und Weiß €), Niclas Meldeman’s
Rundanfiht der Stadt Wien, Wien 1863; Nagler . K. (und Andrefen A), Die Monogrammiften,
Münden 1871, IV., ©. 764ff.; Zahn A. v., Jahrbücher f. Runftioiffenfchaft, I., Leipzig 1868, ©. 230;
Kabdebo H., Der Antheil der Nürnberger Briefmaler Meldeman und Guldenmundf an der Literatur
der erften Wiener Türkenbelagerung in den Berichten und Mitteilungen der Altertums-Bereines
zu Wien, XV., Wien 1875, ©. 97ff.; Allgemeine deutfhe Biographie, XXI., ©. 292; Dodgfon E.,
4.0.0. SO, ss2r

Abbildung 2.
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Nach der Radierung in der Wiener Hofbibliothek, 3 Bläkter, zufammen 19 x 97°6 cm, Mapftab (auf Grund der Klaftereintragung in der folgenden Anficht, ı Wiener Rlafter = 18965 m) 1: 1500; unfere
Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 5’8 x 30 cm, ihr Maßftab alfo 1: 4600.

Die Anfiht der Stadt von Süden her, die Burg und ihre Baftei
in der Mitte.

Auf dem Mittelblatte oben frägt ein fleigender Adler das Schrift
band: CONTERFETVNG DER STATWIEN DVRCH AVGVS:
HIRSCHFO;in der Miffe unten zeig£ ein Stein das Monogramm
ziifchen der Jahreszahl:#7. In der oberen Ede des linken Blaftes
das alte (Babenberger) und das neue (friderizianifche) Stadtwappen
Miens, darüber die Kaiferkrone; in der oberen Ede des rechten Blattes

das Wappen Hirfchpogels mif feinem übers E£ geführten Wahlfpruch
in Spiegelfhrift: SPERO FORTVNE REGRESSVM.Sn der
unferen Ede des linken Blaftes ein Globus auf einem Zirkel, darunter:
CVM GRACIA ET/PRIVILEGIO INPE /INPRESSVVIENNE.

Zur Gefhichte der Anfihk: Hirfchpogel überfandfe ein Eremplar diefer (oder der folgenden)
Anfiht dem Rate feiner Vaterftadt Nürnberg, der die Widmung am 8. November 1547 folgender
maßen verbuchen ließ: Augustin Hierssvogels vererte contrafactur der stat Wien annemen
und dem poten If. schencken lassen (dampe Th., Nürnberger Ratsverläffe 2c. in Duellenfchriften
f. Runftgefhichte u. Kunfttechnit, N. $., XI/ı, Wien 1904, Nr. 3062).

 

 

 



Driginale. Berlin, Rupferftichkabinett; Stodholm, Runigl. Biblioteket; Wien, Hofbibliothet,

Kunfthandlung Gilhofer X Ranfehburg 1918.

Wiedergaben. Morcrekte Jacob, Lithographie in Ör.4%Fol., 1847 (ufammen mit der folgenden

Nordanficht Hirfhnogeld), ein Egemplar im Driginalumfhlag „Wien im Jahre 1547* auf der BVer-

fteigerung der Runfthandlung Dr. I. Schwarz, Wien, Februar 1919; ein fhwarzsweißer und ein will

kürlich farbiger Steindruk bei Camefina A., Hirfhnogel’s und Laufenfad’s Anfichten von Wien,

Wien 1855; Camefina A., Lithographie (auf Grund des Fakfimiles von Morcrekfe) auf zwei Bläftern in

„Plan der Stadt Wien vom Jahre 1547“, Wien 1863, Beilage; ein miftlerer Ausfchnitt im Beiblatt

zum Jahrbuch d. Zentraltommiffion, III., Wien 1909, ©. 40 oben, Fig. 5; die Umgebung der Burg

in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 83.
Rataloge: Bartfh A., Le Peintre-Graveur, Wien 1808, IX., ©. 193, Wr. 80; Nagler

G. K., Neues allgemeines Künftlerlegiton, 1835—1852, Neudrud, Linz 1905, VI., ©. 196, Nr. 60;

Tr. 5. Dazu Rt. 4 und 6.)

 

Barkfch A., Die Rupferftihfammlung der £. £. Hofbibliofgek in Wien, Wien 1854, ©. 143, Rt. 1637;
Le Blanc M. Eh., Manuel de l’amateur d’estampes, Paris 1856, II., ©. 362, Nr. 260; Katalog
des Hift. Muf. d. Stadt Wien, Wien 1888, ©. 34, Nr. 226; Eolfiin 9., M. G. de la Gardie’s
samling af äldre stadsvyer, Runigl. Bibliotefets Samlingar, Stodholm 1915, I., ©. 47, Nr. 136;

Schwarz R., Auguftin Hirfhnogel, Berlin 1917, ©. 185, Nr. 80.

Literakur. Lichtenberg R. d., Zur Entiviklungsgefchihte d. Landfchaftsmalerei bei den Nieder-

ändern und Deutfhen im XVI. Zahıhundert, Leipzig 1892, ©. 110; Boß 9., Der Urfprung des

Donauftiles, Leipzig 1907, ©. 160, Anmerkung; Folnefics 9., Die herzoglihe Burg zu Wien im

Mittelalter, Jahıb. d. Zentrallommiffion, II., Wien 1909, Beiblatt, ©. 28ff.; Dreger M., Baus

gefhichte der £. £. Hofburg in Wien, Öfterr. Kunfttopographie, VII, Wien 1914, ©. 136 ff.;

Schwarz R., a. a. D., ©. 44.

Abbildung 3.
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ordanficht der Stadt Wien im Jahre 1547 von Auguftin Hirfchoogel.
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Nac der Radierung in der Wiener Hofbibliothet, 3 Bläkker, zufammen 18°7 X 102 cm, Mapftab (auf Grund der Klaftereintragung) 1:1500; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert auf 5'7x30'3 cm,

ihr Maßftab alfo 1:4600.

Die Anficht der Stadt vom Nordoften her, im Mikkelgeund jenfeits
der Donau die Baftei zu beiden Seifen des Rofenturmfores.

Auf dem Mittelblakte oben frägk ein aufgerolltes Schriftband die
Anhaltsangabe: WARE CONTERFETVG DER STAT WIEN
DVRCH AVG: HIRS:; in der Mitfe unten zeigf ein Stein das Mono
gramm ztoifchen der Jahreszahl: ss Wr +,. Sn der oberen Ede des linken
Blaftes das Wappen Ferdinands I. (halber Bindenfchild und Turm Hon
Kaftilien), daneben das friderizianifche Stadtwappen von Wien, über
beiden die Raiferkrone; in der oberen Ede des rechten Blattes wieder das
Wappen und der Wahlfpruch Hirfchpogels, diesmal innerhalb konzen-
£rifcher Keeife. Sn der unteren Ede des linken Blakfes ein ftehender Zirkel,
ausgefpreizf über dem Maßftab von 50 Klaftern (im Original 63 mm lang),
datunfer:CVM GRACIA ET PRI- /VILEGIO IMPERIALI/IM-
PRESSV VIENNE.,

Zur Gefhichte der Anfihe. Siehe die Einkragung in den Verordnungen des Nürnberger
Staödfrafes zum 8. November 1547 bei der vorhergehenden Abbildung.

Driginale. Dresden, Rupferftichkabineft; Paris, Bibliotheque National; Stodholm, Runigl.
Bibliofeket; Wien, Hofbibliothet, Kunfthandlung Gilhofer & Ranfchburg 1918.

Wiedergaben. Morcreffe 5., fiehe bei der vorhergehenden Südanficht; Camefina A., Litho-

graphie auf ziwei Blättern nad) Jacob Moccrette 487 im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien (bei

Tr. 6. (Dazu Re. 4 und 5.)

den enffprechenden fchwarzeweißen und farbigen Steindruden bei Camefina A., Hirfhpogel’s und

Lautenfad’s Anfihten von Wien, Wien 1855, und bei der Lithographie in Camefinas Plan der Stadt
Wien vom Jahre 1547, Wien 1863, Beilage, fehlt das Monogramm Hirfchpogels mit der Jahreszahl
und don dem Namen Jacob Morcreftes in der linken Ede unten ftehf nur noch das I).

Kataloge. Bartfh, a. a. D., IX., ©. 193, Nr. 81; Nagler, a. a. D., VI., ©. 196, Rt. 61;
Bartfch, Die Kupferftihfammlung d. E. £. Hofbibl. in Wien, ©. 143, Nr. 1638; Le Blanc, a. a. D.,
II., ©. 362, Nr. 261; Ratalog d. Hift. Muf. d. Stadt Wien, ©. 34, Nr. 225; Eollün, a. a. D., I.,
©. 47, Ne. 137; Schwarz, a. a. D., ©. 185, Rt. 8r.

Likerakur. Bergmann %., Medaillen auf berühmte und ausgezeichnefe Männer des öfter.
Kaiferftaates, Wien 1844, I., ©. 289; Bof, a. a. D., ©. 160 Anm.; Folnefics, a. a. D., ©. 28 ff.;
Schwarz, a. a. D., ©. 44.

Die beiden, zum erftenmal mit einem Mafftab verfehenen Anfichten
Hirfhpogels, omik fich die neugeifliche, auf Bodenvermeffung und Por:
fräffreue beruhende Ark der Profilaufnahme einführt, find in der Folge-
zeit, namentlich bis zur Bogelfchau Jacob Hoefnagels vom jahre 1609,
für eine Weihe derarfiger Darftellungen (. ®. im Sfädtebuche don
.Braun und F.Hohenberg Coloniae 1572-1618 und ©. Kellers Ropf-
leifte auf feiner Radierung der Ehrenpforfe des Erzherzogs Makthias
in Wien, 1608) vorbildlich geblieben; diefe Darftellungen führen das
Profilbild Wiens wenig oder unmefentlich weiter und fcheiden daher in
unferer Auslefe von Bildurkfunden aus.

Tafel III.

Nundplan der Stadt Wien im Jahre 1547 von Auguftin Hirfchnogel.
Nah der Radierung Im Hifkorifchen Mufeum der Stadt Wien, 6 Bläkter, jedes Blatt

28x42°5 cm, zufammen 84x85 cm, Mafftab (auf Grund der Klaffereinfragung, nachgeprüft an der

Strede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bis Chormitfe von Maria am Geftade) 1:2000; die
Wiedergabe unferer Tafel in PHotolithographie, verkleinert auf 52°8x 54'7 em, ihr Maßftab alfo 1:3000.

Das Stadkinnere erfcheint im Grundriß, die Ningmauer mit ihren
Toren, Türmen und Bafteien im Aufriß. Bon der Mitte unten an, längs
der Mauer nach rechts, ftellen folgende Einzeichnungen vorderhand nur
Entwürfe dar: 1. BERAD PASTHEI DVRCH AGVSTIN HIRS:

FOGEL beim Werderfhor; 2. BERATSCHLAGTE PASTHEII

DVRCH AVGVSTIN HIRSFOGELbeim Sudenthurm; 3. HERN

LINHART FREHERN VON FELS SELIGEN BERAT:

SCHLAGTEPASSTHEIbeim SKernerthor; 4. IM WINCKL EIN

KACZE INWENDICH DER STAT ZV MACHEN DVRCH

AGVSTIN HIRSFOGL BERATSCHLAGT,ein unterwölbtes

Feftungsfechsed bei der Jacoberbaftei. Überdies enthalten auch die
beiden Bafteien lints und rechts von diefem geplanten Feftungsfechsed
ÜÄnderungsporfchläge, welche zur Zeit der Abfaffung des Blaktes noch
nicht durchgeführt waren.

Das Blatt frägk in den Ziwideln außerhalb des Stadfrundes vier
Kreife: 1. Der Kreis in der Ede linfs oben zeigt das feiderizianifche
Stadtwappen von Wien mif dem Doppeladler; 2. der Kreis in der Edle
rechts oben zeigE einen linfshin gewendefen Adler mit unausgeführfemn,
fenkrecht gefeiltem Wappenfchilde; 3. der Kreis in der Ecke links unten zeigt
innerhalb der Umfchrif: OMNE DRINVM PERFECTVM einen
gefpreizken Zirkel über dem Mafftab von 100 Wiener Klaftern, darunter:
FECI EGO LABOREM / TVLIT ALTER HONOREM;; 4. der

Kreis in der Ede rechks unten enthält die Infchriften: HANC VIENNAE
QVAM VIDES GEOMETRICAM / FACIEM ARCHIMEDEM

SIRACVSANVM AVGVS- /TINVS HIRSFOGEL A SVO DE-
PICTAM RADIO / IMITATVS EST ANNO-M:-D-XLVIl.
Darunter: CVM GRATIA ET PRIVILEGIO /IMPERIALI IM-
PRES VIENNAE/1552. Bon jedem der vier Kreife gehen überdies
getoundene Schriftbänder mit lafeinifchen Sinnfprüchen und Sinn-
förfern aus.

Zur Gefhichte des Planes. Am 9. Mai 1547 vermerkt der Dberfämmerer Ehriftoph Enzianer
in feinem NRechnungsbuch folgendes: Und nachdem die küniglich regierung und camerräte
bevolchen, der stat Wienn rinkmaur in grund zu legen und abzureissen, damit dieselbig
dester statlicher zu befriden, sein von burgermaister und rat neben Augustin Hirsch-
vogl dahin etliche werchleut verordent. Dieweil aber er Hierschvogl noch ain sonder
muster ainer neuen pastein entworfen und der stat verert, haben erneunte herrn burger-
maister und rat ime entgegen 5 @ dn. verschafft, die ich ime am neunten maizugestellt, id
est 5 fl. (Megeft 15718 im Yahrb. der Kunftf. d. ah. Ratferhaufes, XVII, Wien 1897, ©. LD.
Hirfhnogel hak alfo den Enktourf für eine der neugeplanten Bafteien bereits abgeliefert und ftehe jet
por der don der föniglihen Regierung geftellten und vom Bürgermeifter Sebaftian Schrancz über:
nommenen Aufgabe, einen Grundtiß der Stade anzuferfigen, worin dem infolge des Türkenkrieges
fehr verbefferungsbedürftigen Feftungsiwerf befondere Aufmerkfamkeit gewidmet und zugleich Bor-
fhläge für feine ftärfere Erneuerung eingekragen werden follen. Eklihe Werkleute werden ihm als
Mitarbeiter beigegeben. Zwei von ihnen macht Enzianer namhaft; den erften am 24. Mai 1547:
Maister Bonifacii Wolmuet, stainmetz, hat sich neben Hirschvogl wie vorsteet, zu ab;
reissung der stat, wie sie vor dem Turkenkrieg inner und ausser der rinkmaur gestanden,
mit sonderm vleiss verfasst etc. (Regeft 15718 a. a. D., ©. LD; den zweiten am 5. Dezember
d. %.: Benedicten Kölbl, stainmetzen, ist für sein müe, so er mit entwerfung oder ab-
messen der stat gehabt, gleichfalls am 5. decembris 10 @ dn. zu geben verwilligt, die ich
ime vermug ratslags und quittung dato bezalt, id est 10 fl. (Regeft 15718, ebenda). Die
Mithilfe des beffer honorierken, fahkundigen Architekten Wolmuet bei dem Planiwverfe 9.8 ift
beträchtlich höher einzuftellen als die des Handiwerksmeifters Kölbl, der (nach einer Urkunde dom
27. September 1552) weder lesen noch schreiben kunden solle, welhes denn einem

pawmaister ain grosser mangl wär (Regeft 4198, a. a. D., V., Wien 1887). Schon im Auguft 1547
fann 9. feinen Plan dem damals in Prag veriveilenden König Ferdinand Horlegen; Enzianer buche
den hiefür erforderlichen Neifezufhuß: Freitags den 20. augusti aufmeiner herrn burgermaister
und rats bevelch dem Augustin Hierschvogl seiner rais zu der Römisch Kgl. maj. geen
Prag zu hilf, alda irer Kgl. maj. ain modell der stat Wienn uberantwurten, hilfgelt 10 fl.

 



  

(Regeft 15718 a. a. D., XVIIL, ©. LI). Nahdem 9. derart den Grundriß des Stadtbildes, verfehen
mit einer Bogelfhau des — zu einem Teil beftehenden, zum andern Horgefchlagenen — Feftungstinges,
auf eine Zeichnung gebracht, fuk er ein Übriges, fegt die Zeichnung in Farbe und verehrt das Eolorierfe
Eremplar dem Stadtrat; diefer entlohnt ihn noch im felben Jahre für die Arbeit, worüber wieder
Enzianer Rechnung führt: Nachdem auch Augustin Hierschvogl auf burgermaister und rats
bevelch die stat Wienn in grund gelegt und in ain perspectiva gebracht, welches er
hernach angestrichen und erneunten meinen herrn verert, haben sie ime entgegen laut
ainer quittung 50 fl. zu geben bevolhen, die er zu fünfmalen emphangen (Regeft 15718
a.a. D., ©. LID. Wahrfcheinfih hat 9. fhon 1547 auf Grund jener Zeichnung, die er dem Kaifer
in Augsburg vorgelegt hakte, auch die — von uns toledergegebene — NRadierung ausgeführt, aber
das königliche Privileg und damit die Möglichkeit der Herausgabe erhielt fie erft 1552; doch gilt ihr
Bild — foweit es nicht Enktourf ift — für das Fahr 1547.

Imei Jahre nad) der Vollendung jener erften, grundlegenden Zeichnung, alfo im Jahre 1549,
hat 9. fie bedeufend dvergrößerf, auf eine runde Holzkafel farbig abgemalt und dem Stadkrate
gefhentt. (Sie befindek fich heufe, fehlechE reftauriert, als Platte eines glasüberdecten Rundtifhes
im Piftorifhen Mufeum der Stadt Wien) Die Vergrößerung mißt 1465 em im Ducchmeffer
und zeigt ihren Mapftab mit der Überfchrift: Das ist der Tayler auf Hundert Klaffter zu
dem Grund der Stadt Wien durch Augustin Hirschuogel verfaßt; diefer Maßftab bezeicgnet
ein Berhälfnis von rund 1:1100. Auch der Spruch kehrt hier wieder: Feci ego laborem tulit alter

uguftin Hirfhpogel Heranfchaulicht in einem
glüklihen Beifpiel die vielfeitige Perfönlich-
keit der deuffchen Renaiffance. Slasmaler und
Steinfchneider, Zeichner, Holzfchneider und
Kupferftecher, Radierer auf faft allen Gebiefen
folher Darftellungsmweife, Berfertiger don
Wappen, Drnamenten und Gefäßentwürfen,
der Hafner und Goldfchmiedezunft ein fünft-
ferifcher Berafer, Mathematiter und Geo»
meter, Länderkundiger und Karkograph, Erz
finder in der Slastechnik und in der Boden-

& dermeffung, die ihm mit dem Theodolifen das
grundlegende Verfahren der Triangulierung verdankt, dabei gelehr£ in
geiftlichen und weltlichen Dingen, heimafstreu und dennoch weit bereift,
ift feine ernfthafte Arbeitsnafur auf Kunft und Handwerk, Technik und
MWiffenfchaft gleihermaßen verfeilt. Doch froß diefer mannigfaltigen
sntereffen begegnef fie uns immer füchfig, eindringend, unabläffig
probend und beffernd, mit der fErengen Seldftbefchränkung des deuffchen
Handmerkers.

9. entftammt einer alten füddeutfchen Runfthandmwerkerfamilie. Im
Sahre 1503 zu Nürnberg geboren, toird er vom Bater, dem Glasmaler
Beit 9., fhon frühzeitig zuc Mitarbeit in deffen Werkftätte, aber auch
zum Zeichnen, Kupferftich und zur Mufik angehalten und nimmt daneben
eil an der ftärkften geiftigen und fünftlerifhen Blüfe der Heimatftadt.
Nach dem Tode des Bafers (1525) befeibt er vielleicht eine Zeitlang eine
eigene Werfftäkte, namentlich für venezianifche Slastwaren, erfindef eine
befondere Tufchierung im Slasmalen und einen bedeutenden Vorteil im
Glasbrennen und Herbindef fi endlich als künftlerifcher Beiraf mit den
beiden Hafnern Hanns Nickel und Oßmwald Reinhardt, ohne darum von
feinem Slaswerk zu laffen oder fich der Hafnerei unmittelbar zu widmen;
denn feine Urheberfchaft für getoiffe feramifche Erzeugniffe ift heufe zu
einem Teil beftriffen, zum andern endgültig abgefan. Dagegen haf er
fi fhon 1533 einen namhaften Ruf als Wappenfteinfchneider erivorben.
Anfangs Auguft 1536 verläßt er Nürnberg, deffen Bürger er bis an fein
Lebensende geblieben ift, und verzieht nach dem krainifchen Laibach, wo
er fi an der [hmunghaften Hafnerei des Drfes vielleicht ald Majolika-
maler befeiligt hat. Bon da führt ihn der Wanderfrieb durch die öfter:
reichifchen und ungarifchen Länder bis nach Siebenbürgen, — der Karko-
graph, Mathematiker und Geomeler erwacht und gelangt auf allen
Megen diefer neuen Befchäftigungen zum beften Künftlerkun, das 9.
gegeben war: zur Nadierung. Aber erft Wien, wo er fich nach feiner
Berheirafung und einem kurzen Aufenthalt in Nürnberg feit 1544 dauernd
niederläßt, two er fehon vorher Beziehungen zum Hofe angefnüpft haffe
und auf der Durchreife in die Baterftadt geweilt Haben mag, bringtfeine
ftärkften Fähigkeiten zur vollen Entfaltung. Das gilt auch für den Nas
dierer. Als folcher Haf er neben gefhmücten Gefäßen und Ornamenten
ale Borlagen für Soldfchmiede, womit er fon 1543 begonnen haffe,
Budilluftrationen, religiöfe, gefchichkliche und mHLhologifhe Darftel-
(ungen, Jagden und Tiere, Bildniffe und Wappen, geomekrifche Figuren,
Landkarten, Pläne und Stadtanfichten verferkigt, fi) aber namentlich als
ein Elar beobachfender, eindringlich Horfragender und ernft beivegfer
Landfchafter herporgekan. Einiges von diefem Nadieriverk ift Eolorierf,
zoifchenducch wird auch der Holzfchnitt gepflege. Schnell feßk er fih in
Wien durch. Schon am 1. April 1546 ertvicht er vom Bifchof Friedrich
Naufea das Haus auf der Tecken beim Hymelporten gelegen”,
welches dazumal die Nummer 938 frägf. Herdorragende Würdenfräger
befchäftigen ihn mit Wappen und Ölasmalereien; der Staafsmann und
Religionsreformer Peter Perenpi ficherk feine fünftlerifche Kraft für die
Sfufteierung einer Bilderbibel, die H. nach dem Tode des Auftraggebers
als Concordantz und Vergleichung des alten und neuen Testa-
ments” im Jahre 1550 auf eigene Fauft herausbringt; der Stadtrat
überfrägt ihm — neben allerhand untergeordneten Handmwerkfachen:
Brunnenarbeit, Möbelanftrih, Münzftempeln, befchilderten Fleifch-

 

honorem 1547; das Datum bezieht fih auf jene zwei Jahre ältere Grundrißgeihnung, von der
die Maltafel ausgeht. 1550 erhält 9. vom König Ferdinand für diefen Rarkendienft eine Prodifion
don 100 Gulden.

Driginale. Die fehs Kupferplakten der Radierung im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien. —
Driginalbläkter in Budapeft, Rupferftichkabinett; Wien, Hofbibliothek, Hiftorifches Mufeum der Stadt
Wien und Stadtardhiv.

Wiedergabe. Volkelini 9. v., Die Anfänge der Stadt Wien, Wiensfeipzig 1913, Beilage.
Kataloge. Nagler G. R., Die Monogrammiften, München 1863, II, ©. 194, Re. 616;

Schwarz K., Auguftin Hirfhnogel, Berlin 1917, ©. 185 (©. 143).
Literakur. Denis M., Buchdrudergefhiht Wien’s, Wien 1782, ©. 657; Bergmann 9,

Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete Männer des vefterreichifchen Raiferftaates, Wien 1844, I.,
©. 291 und 294; Camefina A., Plan der Stadt Wien vom Jahre 1547, Wien 1863, VBortvorf von
Earl Weiß; Oberhummer und Wiefer, Lazius’ Karken der öfterreichifhen Lande, Jnnsbrud 1906
(darnach foll die von 9. 1547 geftochene Rundanficht Wiens von dem Wiener Hiftoriographen
Wolfgang Laz Herrühren, von ihm mit einem Tegt verfehen und an Sebaftian Münzer zur Aufnahme
in deffen „Rosmographie‘ gefchickt worden fein); Volkelini, a. a. D., ©. 41 ff.; Schwarz, a. a. D., ©. 43 ff.

Hirfhnogels Rundplan ift die erfte, auf einer toiffenfchaftlichen Ber:
meffungsmethode beruhende Aufnahme des Wiener Sfraßenneßes.

Fecl -ANNO.M.D XXXXVifafeln, erjgeäßfen und glasgemalfen
Wappen”— die wichtigen Gefchäfte eines
Feftungstechnilers und Landmeffers,
die — als die lehfe und reiffte Frucht
feiner ausgebreifefen farkographifchen
Täfigkeit — den Rundplan der Stadt
Wien zeitigen.

Der Weg des Planmachers führt
nun foieder ein gufes Süd zurüd.
Schon im Jahre 1547 hatte fich der
Nürnberger Schreib- und Rechenmeifter
Hohann Neudörffer über diefen Teil von
9.3 Wirkfamkeit vernehmenlaffen: .. .
begab sich auf die Cosmographie,

durchwanderte Königs Ferdinandi

Erbländer, auch Siebenbirgen und

Ungarn,liess davonTaffeln imTruck
aussgehen und schickts der Königl.
Mayl: zu, der verehrete ihn gross.

Dess Circuls und Perspectivs war er

so gegründet und fertig, dass er ein

eigenes Büchlein, so er dem Starcken (Dans Stard, Bürger zu
Nürnberg, demH.das Werk getvidmef hat) zuschriebe, liess aussgehen,
des Ezens warer so fertig und frey, dass er viel künstliche Stuck
selbsten gerissen, darzu getruckt und aussgehen lassen”. Am
26. Juni 1539 bedankt fich der Nat von Nürnberg, dem er auch fpäter-
hin feine Land und Stadkaufnahmen zufchickt, für die Widmung einer
fürkifchen Grenzkarfe: Augustin Hirssvogln seiner geschenckten
mappen halben der türckisch grenitz mit 8 f. verehren lassen”.

Für König Ferdinand I. verferkigt er 1542 eine Rarke von Hfterreich ob
der Enns, die durch Johann Weigel zu Nürnberg in Holz gefchnitten
und fpäfer in den Speculum orbis terrae Gerardi de Judaeis auf-
genommen fird”. 1544 folgt, nachdem ihn inztoifchen vermutlich der Hof-
fammerraf CHriftoph Khevenhülfer nach Wien gebracht, die Rarke von
Kärnten, Krain, Sltamwonien, Kroatien, Sftrien und Bosnien, die nachherin
dem Theatrum orbis terrarum des Abraham Ortelius” und in jenem
Speculum orbis terrae Gerardi de Judaeis” erfcheint; auf fie bezieht
fi wohl die Hofzahlamfsrechnung vom 31. Dezember 1544: Augustin
Hierschvogl, Maler, welcher König Ferdinand I. eine Mappe des

Fürstenthums Kärnten gefertigt und überreicht hatte, erhält dafür

zu Wien 36 Gulden rheinisch zugestellt”. Gegenüber der ober:
öfterreichifchen Karfe von 1542 war das ablehnende Urteil Johannes
Keplers, der fie 1616 ziemlich weitläufig und unproportionirlich,
auch viel Fälschungen der Namen enthaltend” nannte, immerhin
noch angebracht; aber was nun folgt, fteht auf forffchreitend verftren-
gerten Grundlagen: Der Drang zum Erakten war in 9. zu ftark, als
daß er fich auf die Dauer mif folcher oberflächlicher Anfängerarbeit häfte
begnügen können. Schon feit einiger Zeit hakte er mit eindringendem
Eifer die Mathematik als Wiffenfchaft befrieben, im April 1543 war aus
diefer Befchäftigung das mit Figurendarftellungen verfehene Lehrbüchlein
der Geometria'” herborgegangen, das der römifhe König durch fein
Privileg vor unbefugtem Nahdrud fchüßke. Jegk fieht wieder Wien das
vielfach und gründlich Borbereifefe zur vollen Reife fommen. Zunächft
befchäftige ihn feit 1546 der weifgereifte Staatsmann Sigmund Freiherr
don Herberftein mit einer Landkarte von Rußland und mit der llu-
firierung feines vielgelefenen und mehrmals aufgelegten Reifebuches,
das 1549 unfer dem Tifel Rerum Moscoviticarum Commentarii”
in erfter Ausgabe erfchien. Dann erprobt er fich im Dienfte des Wiener
Staöftafes, für den er Entwürfe zu neuen Bafteien anferfigt, als Feftungs-
fechnifer. Sn diefer Eigenfchaft und als nunmehr freng gefchulter und
zuberläffiger, feiner Zeit tveit porauseilender Landmeffer vollendet er im
Mai 1547 den Rundplan der Stadt Wien. Seine Autorität wird jeßallent-
halben anerkannt. Bei der Duchführung der Wiener Stadtbefeftigung

  
  
 

 

Seldftbilönis Hirfhnogels 1548.
(Radierung, Bartfch 40.)

 

 



poicd er herangezogen, nach feinem Modellu.a. die Elenöbaftei erbauf'”; die
böhmifche Rammer bedient fich feiner in einem Lanöftreit als Mappeur
und fachberftändigen Mathematicum””; er erfcheint in folhen Dingen
foiederholf, immer gnädig empfangen und enflohnt, vor dem König und
dem Kaifer. Dabei bleibf er unermüdlich in der Berbefferung feiner
fartographifchen Methode, namentlich in Hinficht auf das Wiener Plan-
werf: Um der Stadt, dem Rate und allen Nachkommenzu Ehren

noch etwas mereres, nütlichers und künstlichers zu schaffen,

bring£ er 1549 die Plangeichnung in ein flaf£lich vergrößerfes Format,
fügt diefer farbig bemalten Tafel einige weitere Aufnahmsquadranten
für vier Hauptpläge der Stadt und eine Anleitung für ihren Gebraudh”
hinzu und geht endlich — vom Bürgermeifter Chriftoph Haydn dazu auf
gefordert — im Jahre 1552 an eine fohriftliche Erläuferung feines Meß:
berfahrens, die er mitfamt den hierbei verivendefen Jnfteumenten dem
Stadtrate zum Gefchenke macht (alles heufe im Hiftorifchen Mufeum der
Stadt Wien). Diefe für die Einfhägung des Rundplanes und feines
Berfaffers — als des Begründers der miffenfchaftlihen Karfographie —
unerläßlihe Manuscript der Meßkunst'” vereift einleifend auf die
zurücdliegenden Bemühungen 9.8 in der Wiener Sache: Velcher maßen
Jch mich nun ettlich Jar her, und so lang ich alhie bin, Jn

meiner erfarung, Künsten (onrhum zu melden.) wiewol sy gering-

schegig, benor ab zu gemainer Stat Wienn wolfart auch Eur

Genaden sunderlich damit zu dienen getrewes embsigs vleiß
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Theodolit, DER LAUFER1551. (Radierung aus Hirfhnogels „Manufeript der Mepkunft“.)

bisher beraitt vnd bennedt hab. €ift in reicher Schönfchriff vor-
gebracht und enthält im Terfe 18(+1) Radterungen und 4 Holzfchnitte,
welche die Darlegung der Bermeffung Wiens anfchaulich befördern.
Geftüßt auf den von ihm erfundenen Theodoliten, deffen radierfe Abbil-
dung auf Blaff 44 eingefügt wird, hat 9. das Gelände mitfamt einigen
Baumerfen durch eine Berbindung von Sfredenmeffung und Winkel
pifierung aufgenommen, die er auf Blakt 32 in der Nadierung mif dem
meffenden Manne darkuf, und ift dadurch zum Begründer der Trian-
gulation — der noch heufe gültigen Methode erakter Bodenermifklung
nach) den drei Dimenfionen — gefoorden.

Sin angefehener und verantwortlicher Stellung hakte 9. feine Wiener
Sahre zugebracht. Der Bürgerfchaft hatte der Techniker vielfältige, be:
deufende Dienfte geleiftet, Männer von Rang befchäftigten und fhäßfen
den KRünftler, er erfchtien vor den beiden Herrfchern, einem Teil feiner
Merke verlieh der Raifer das Privileg. Als er 1544 nah Wien gelommen
koar, fehöpft er nach harter Arbeit Hoffnung auf leichferen Erfolg. Da-
mals laufet fein Wahlfpruch: Spero fortunae regressum. Aber fchon
wenige Fahre fpäfer muß er auf feinen Rundplan das biffere Wort
niederfchreiben: Feci ego laborem,tulit alter honorem. Dazu erden
feine Wirtfchaftsverhälfniffe immer ungünftiger. Schon am 10. Gep-
fember 1550 hatte fich die böhmifche Kammer zu feinem Fürfprech beim
König machen müffen und diefen um eine zimliche profision für ihn
gebeten, da er ein erbarer, khunstreicher und numeer ein erlebter

betagter man auchkheines sondernvermuegensist”; am 5.Juni 1551

ftelf£ der ftäöfifche Steuerhalter feft, daß 9. von seinen leibgeding-
heusl bei der Himelporten (f. Tafel V) den Jahreszins fchuldet, und
H.muß um feinen Rachlaß bitklich werden”; und fchon im folgenden Jahre

N. 7.

 

 

muß ihm der Stadfrat wieder mit einem Borfhuß von 15 Gulden in
19)

abschlag seiner kunftigen verdienten besoldung zuhilfe fommen .
Kaum fünfzigjährig, ein Jahr vor feinem Tode, nenntfich der ernfte, viel-
feifige und verdiente Arbeiter fchon einen schwachen Man, In meinem

21)
Verlebten alter”. Anfangs Februar 1553 ift er geftorben”.

Quellen. ? Urkunde Nr. CCXVI bei Hormayr G., Gefhichte von Wien, Bb. VI; eine Reihe
urkundliher Nachweife bringe Schlager 5. E. im Archiv f. Kunde öfterr. Gefchichtsquellen, II.,

Wien 1850, ©. 69f. ? Das Handeremplar Hirfchnogels des in verfchiedenen Ausgaben erfchienenen

Werkes (mit den eigenhändigen Bersbefhriftungen der Abbildungen) in der Wiener Hofbibliothek trägt

den Titel Vorredt vnd eingang der Concordantzen alt vnd news Testaments / Durch

Pereny Petri eins tails / Vnd nachuolgents durch Augustin Hirssfogel / sampt merfiguren

vnd Schriften erweytert / vnd in druck pracht. — 1550. > Regeften Nr. 15715, 15718 und 15719
im Yahrb. d. Runftf. d. ah. Raiferhaufes, Wien 1897, Bd. XVII. 9 Aus der Handfchrift in der
Nürnberger Stadtbibliothek bei Schwarz, a. a. D., ©. 7. ? Regeft 2417 bei Hampe, a. a. D., ©. 337.
9 Antwerpen 1593, Fol. 16. ” Antiverpen 1597, Nr. 74. ® Antwerpen 1593, Fol. ı7. ? Regeft 4792

im Yahıb. d. Kunftf. d. ah. Kaiferhaufes, Wien 1888, Bd. VII; vgl. Schlager, Materialien, ©. 70.

19 Fr. 117 bei Koch M., Bläkter für literarifche Unterhaltung, 1843. 'D EIN AIGENTLICHE VND
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Meffender Mann in einer Landfchaft. (Radierung aus Hiefnogels „Manufeript der Mepkunft“.)

grundtliche anweysung / in die Geometria / sonderlich aber / wie alle Regulierte / vnd

Vnregulierte Corpora / in grundt gelegt / vnd in das Perspecktiff gebracht / auch mit

jren Linien auffzogen sollen werden. — Durch Augustin Hirschuogel / einen liebhaber

der freyenkunst/ auffs getrewlichst / vnd mit der kurtz am tag gegeben. — 1543. '? Zei
Eremplare der lakeinifhen Erftausgabe in der Hofbibliothek, eines in der Fideilommißbibliothek zu

Wien; in den fpäteren Ausgabenfind die Radierungen Hirfchnogels nicht mehr enthalten. '? Bergau,

Altg. deutfhe Bibliographie, Leipzig 1880, XII, ©. 474; dagegen behauptet €. Weiß in feiner Eins
leitung zu Camefina A., Urkundlihe Beiträge z. Gefhichte Wiens im XVI. 5H., Wien 1881, daß von

9.8 Enttvürfen nichts ausgeführt wurde. !? Regeft O7 im Jahıb. d. Kunftf. d. ah. Kaiferhaufes,

Wien 1889, Bd. X. ? Manufeript in Lederband, 34 Blätter im Formak 21% 29 cm, davon nur Blaff

4-14 befchtieben, im Archiv der Stadt Wien. 9 Das dem Stadkrate gewidmele Manuffripk in

Lederband, 56 Bläfter im Formaf 39°5 x 21 cm, davon Blatt 7-53 befchrieben, mit eingeflebfen

Radierungen, im Arhin der Stadt Wien; die dem König getvidmete Wiederholung der Handfchrift
in Lederband, 40 Bläkker im gleichen Format wie beim erften Eremplar, von diefem verfchleden durch

den Wegfall der Widmung an den Stadkrat und einige fprahlihe Abweichungen am Schluffe, in der
Wiener Hofbibliotgek, Nr. 10690. ' Regeft 6117 im ZJahıb. d. Kunftf. d. ah. Kaiferhaufes, Wien 1889,
B5. X. 9 Megeft 15737, ebenda, 1897, Bd. XVII. !9 Regeft 15743, ebenda. ” Manuferipf der

Mepkunft, Wiener Stadfarhiv. ? Der Hofmaler Yacob Geifenegger an König Ferdinand im
Februar 1553: ... weiland dem Augustin Hirshvogl.... diser tagen mit tod abgangen...;

Regeft 4200 im Sahrb. d. Kunftf. d. ah. Kaiferh., 1887, Bd. V.

Likerakur. Bergmann %., Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete Männer des öfterr.

Kaiferftaates, Wien 1844, I, ©. 280-296; Heller 5., Auguftin Hirfchnogel, Deutfches Runftblatt 1846,
XXVI, ©. 179; Camefina A., Plan der Stadt Wien vom Jahre 1547 vermeffen und erläutert duch
Auguftin Hirfchnogel von Nürnberg, Wien 1863 (Fakfimile des Manufkeipts der Mepkunft); Mayer A.,

Wiens BuchdrudersGefhichte 1482-1882, Wien 1883, ©. 88; Nehring A., Über Herberftain und
Hirsvogel, Berlin 1897, und Rep. f. Runfto., 1897, XX, ©. 121ff.; Welliih ©., Die Wiener Stadt-

pläne zur Zeit der erften Türkenbelagerung, Zeitfchrift d. öfterr. Ing.» u. Archit.-Bereines, Wien 1898,
©.537, 552, 562, und 1899, ©. 335; derf., Auguftin Hirfchnogel als Erfinder, Ber. u. Mitt. d. Alter-

tums»Bereines zu Wien, 1899, XXXIV., ©. 71; Rammerer E., Perengi und Hirfhpogel, Müv£szet,

Budapeft 1904, III., ©. 86; Walder von Moltheim A., Der Ferkiger der fogenannten Hirfchnogels

£rüge, Kunft u. Kunftyandiwerk, Wien 1904, VII, ©. 486ff.; derf., Bunte Hafnerkeramit der Ner
naiffance, Wien 1906; Krifteller P., Kupferftih und Holzfchnitt in vier Jahrhunderten, Berlin 1905,
©. 246; Wagner H., Lehrbuch) der Geographie, 9. Aufl., Hannoversfeipzig 1912, I., ©. 94; Gefchichte
der Stadt Wien, herausgegeben vom Wiener Altertums-Berein gu, IV/ı, ©. 324; Stengel W., Neue
Beiträge zur Löfung der Hirfhnogel-Frage, Kunft u. Runftgandwerk, Wien 1913, XVI., ©. 467ff.;
Schwarz K., Auguftin Hirfchnogel, Ein deukfcher Meifter der Renaiffance, Berlin 1917.

Tafel IV bis VII.

Dlan der Stadt Wien im Fahre 1547 von Bonifaz Wohlmuet.
Nach der bis zur Unfeferlichkeit überfirnigfen und nachgedunfelten mehrfach befhädigten ÖL

malerei auf Papier über Holz im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 186 x 228 cm, Mafftab (auf
Grund der Einfragung des Planes in Klaftern und Werkfhuh, nachgeprüft an der Strede: Mitte des
Niefentores von St. Stephan bis Chormitfe von Maria am Geftade) 1:800; unfere Wiedergaben:
1. Ein Überfichtsblatt (nach der Lithographie A. Camefinas von 1856) in Lichkörud, verkleinert auf

54x 66°7 cm, alfo Mafftab 1:2230; 2. Bier Teilbläkter in Lichtöruf mit rofem Aufdrud in Lithos
graphie, jedes Teilblatt 55 x 67 cm, zufammen II0 X 134 cm, alfo Maßftab 1: 1350.

Der Grundriß der Stadt mit ihrer Feftungsanlage, wie fie aber im
Zeifpunfte der Planaufnahme nur zu einem Teil [don vorhanden, zum
andern borerft geplant war.

Sn der rechtenEde unten (nach der überprüftenfesarfCamefinas 1856):
Die fürstlich Stat Wien in Österreich wie Sy in Irem vmbschwaif
oder /zarg beslossn. aus Recht Geometrusches Maß in grundt
niderge;/legt vnd gerissn sambt Iren Nümeren Schregn Ausslegn

 

oder/schmiegn. Nach der Maürherümb mit den Pasteien Thurnen

vnd /Grabn. Wie sy dan züm Tail gemacht vnd noch zu machn
von nötn /aüs disem hienach gesetztn Tailer oder Masstab der

in 100 Claffter / Inhalt des obgesetztn werhschüch abgetailt vnd

in die verkhürtz /üng oder vjüngung züsame gezogn vnd gebracht

wie vor augen /durch mich M. Bonfaciüs Wolmuet Stainmetz
bürg zü Wienn / Anno düi Im. 1547; darunter der Klaftermaßftab
—=239 mm). Sn der linfen Ede unten ein Kopf mit einem Blaffgetoinde,
darunfer eine Tafel mit der nfchrift: Es ist auch in sonnderhait
zumerckhn was mit Roter Schrifft verzaichnet. Ist alles Gemainer/
Stat Wien Jurisdiction mit vnderworffen, als was dem Bisthumb
Pharlhirhn Clöstern Beneficis/atn Auch Ro Khü Mt vnd derselbn

Landtherrn vnd Adlispersonen Behausüngnbetreffendt. /Es seindt

 



  

auch grosse vnd Rote Zalln oder Numeren aüsserhalb der Stat

Maur. bedeutn alveg / Claffter der Weydte Zwischen ainer yeden

Pastein zw der anndern Des geleichen die/Weyte der Grabn vnd

grosse der Pasteyen. Es ist auch der Stat Zarg vnd vmbschwaiff/
mitschwartzn Nümeren vndZalen bezaichnetdie in ainer ganntzn

Suma Klafft hellt. /2195 Es seindt auch alle gassen durch die

gantz Stat sambtderselben plätzn lenng/Vnnd Praidt Vermergkht

Was Nun hinfüran Die gelegenhait der Pasteyen / Vnnd Annder

Nodtwenndiger Khriegs Weren die noch nit gemacht, mag yeder

Zeit/Nach der hoch verstunndigen Radt vnnd gelegenhaitfür-

genomben werden. Dann/Ich allain meinem Güetbedunngkhn

nach Ainen Gemain Verstanndt der pasteien /Vnd derselbigen

Örter vnnd stell so noch zumachen von Nötn verzeichnet hab.

Sn der linfen Ede oben: Hie volgt ain Gemainer Werchschüech
deren % in ain Clafft /eingetailt. Darauf Dann die stat Wienn an
Ir selbs abgemessen vnd nach /mals wie oben in dises Werch wie

vor augn Auch in dem obgesetztn / Tafelen mit Irem Tailer oder

Maß Stab aigentlich in Die ver /jüngüng Verzaichnet befundn

wird; darunter der Werkfchuhmaßftab (289 mm). Sin der rechten Ecke
oben zwei Wappen nebeneinander: I. Das friderizianifche Stadtwappen
Wiens; auf fhrwarzem Örunde der goldögelbe Doppeladfer mif der Krone,
in feiner Mike der rote Schild mif dem weißen Kreuze. 2. Das Wiener

onifaz Wolmuef (auch Wolgemuek) ift — unz
befannt warn — in Konftanz geboren. Sm
Spätjahr 1634 erfcheint er in Wien, ohne daß
man fagen kann, feit pann er fich hier anfäffig
gemacht. Damals, am 30. November, fchreibt
König Ferdinand I. von Wien aus an diePERS ähm St fe“böhmifche Kammer: er habe gehört, daß fein

2
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At I Prager Werkmeifter Benedict (don Ried)
@ { [£ geftorbenfei, der stainmecz B. W. beiverbe
N ’
ERS fih um deffen Stelle, und nun frage er, ob

diefer Bewerber, der uns fur ain geschikhten
28) werchmaister beruembt wirdet, als Erfaß

benöfigt und verfuchsweife nach Prag gefendet werden folle”. Das
Gefuh wird am 24. Jänner 1535 abgetviefen. W. verbleibt einftiweilen
in Wien, erwirbt hier 1543 das Bürgerrecht”, feine Frau Anna kauft
1546 die Hälfte von einem zum Schoffengrundbuche gehörigen heusl im
Strauchgässl” und er felber erfcheint vom nächften Fahre ab in den
Rechnungsbüchern der Stadf auf der Lifte der Behausten”.

Als Steinmeß und felbftandiger Baumeifter mit Meffungen und
Grundrißzeichnungen wohlderfrauf, wird er 1547 dem Karfographen und
Feftungstechnifer Auguftin Hirfchpogel für deffen Rundplan von Wien
als einer der helfenden werchleut beigegeben”. Somohl die Priorität
foie die genaue Bermeffungsmethode der Triangulierung ift Eigenfum
Hirfhpogels. Erft infolge feiner — übrigens offiziellen, von der £öniglichen
Regierung veranlaßfen — Borarbeif wird es für W. leichfer, auf eigene
Fauft einen repidierfen, genaueren, mif reichen Einzelheiten und Zahlen
derfehenen und flaftlih vergrößerfen Stadtplan aus Rechter Geo-
metruscher Mass herzuftellen, der noch im felben jahre 1547 ferfig ift
und anfangs 1548 enflohnt wird. Es ift die einzige derarkige Arbeit W.s
geblieben”.

Alles Übrige gehört feiner Betätigung als Baumeifter an. Aus
befcheidenen Anfängen lenf£ fie fhon in Wien allmählich in den öffent:
fihen Dienft und nimme wachfende Bedeufung an. Die Stadt bedient
fich feiner: feit 1544 erfcheint W. unter den Befchauern der Rauchfänge”,
1547 oicd er für den Entrourf der neuen Befeftigung herangezogen”, im
gleichen Jahre wird er, des stainmetzen handwerch zechmaister,
für das ophergelt, umb dass er zun umbsagen der stat notturft

halben oftermal gebraucht, fchadlos gehalten” und 1548 mit feinen
Gefellen, zufammen fünf Perfonen, für die Hiffeleiftung bei zwei (Feuers:
brünften entlohnt””. Dann rück er in die Reihe der fachverftändigen Guf-
achfer bei wichtigen Baufragen Hort: 1549 wird feine Meinung bei dem
Baue der Hofburg befragt”, 1554 befiehf er in reicher, zum Teil erlefener
Gefellfchaft die Mängel im Turme (der Stephanstiche9”. Und bei diefem
Anlaß wird er von dem ftädfifchen Oberfämmerer Laurenz Hüftendorfer,
der die Trintgeldkoften einer opulenfenjausen auf dem Turme verrechnet,
zum erftenmal als kgl. maj. paumaister bezeichnef. Sn den feit 1549
ztoifchenliegenden fünf Fahren dürfte dann W. ducch unbekannte Arbeiten
(an der Hofburg?) feinen Ruf recht eigentlich begründet und die Boraus-
fegungen für fein weiferes Forkfommen bereitet haben; menigftens hat
fhon 1552 König Ferdinand I. aus eigenen Sküden seinen Antrag der
niederöfterreichifehen Kammer auf Ernennung Benedict Kölbls zum
Landesbaumeifter mif dem Gegenvorfchlag beanftworfef, die Stelle dem
MW. zu überanfmworfen, da ihm diefer fur geschikht hierzue beruembt
wirdet'”. Das Landesamt erhält er nicht, dagegen das des Königs. Und
in diefer Eigenfchaft wird er nun wieder auch in Feftungsfachen tätig;

 

Wappen; der rofe Schild mit dem Meißen Kreuze, beides von dünnen
Ranfenornamenten durchzogen.

Zur Gefhichte des Planes. Am 24. Mai 1547 verbucht der ftädkifche Oberfämmerer Ehriftoph
Enzianer: Maister Bonifacii Wolmuet, stainmetz,hat sich neben Hirschvogl wie vorsteet, zu

abreissung der stat, wie sie vor demTurkenkrieg inner und ausserder rinkmaur gestanden,
mit sonderm vleiss verfasst, daneben ain visier zu ainem rundel formiert und es burger-
maister und rat ubergeben, derhalben ire gnaden ime verert 25 dn., so er am 24. Mai von
mir emphangen, id est 25 fl. (Regeft 15718 im Jahrb. d. Runftf. d. ah. Raiferhaufes, XVIIL., Wien
1897). W. hat alfo den Enttourffür eine Baftei verferkige und fich — mit dem am 5. Dezember 1547 entz

lohnten Steinmeß Benedikt Kölbl— ander obigen Stadtaufnahme Auguftin Hirfhpogels (Nr. 6) beteiligt.
Nebenher und auf eigene Fauft hat er, wohl im Verlaufe des Jahres 1547, feinen vergrößerten, mit den
Häufergrundtiffen und Teilmaßen der Feftungsanlagen verfehenen Plan angefertigt und mag hiefür
erft anfangs 1548 bezahlt worden fein. Denn am 12. Februar 1548 derrechnet Enzianer neuerdings:
Dem Bonifacii Wolmuet, stainmetzen, umbwegen seines gehabten vleis mit visierung und
grundlegung der stat Wienn verert, ut quittung, 20 fl. (Regeft 15720, a. f. DO., XVII.

Wiedergaben. Camefina A., Farbige Lithographie der £. £. Hof und Staatsdruderei in
Driginalgröße, 9 Blätter, Wien 1856; Ausfchnitt bei der Burgbaftei in der Öfterr. Runfttopographie,
XIV., Wien 1914, Abb. 8ı.

Katalog. Katalog des Hiftorifhen Mufeums der £. &. Haupfs und NRefidenzftadt Wien,
Wien 1888, Nr. 203.

Literatur. Camefina A., Urkundliche Beiträge zur Gefchichte Wiens im XVI. Jahrhundert,
Wien 1881, ©. 98; Gefhichte der Stadt Wien, herausgegeben vom Wiener Altertums-Berein, IV.,
Wien 1911, ©. 325; Dreger M., Baugefhichte der £. E. Hofburg in Wien, Öfterr. Runfttopographie,
XIV., Wien 1914, ©. 132ff.

MWohlmuets Plan von Wien ift die erfte erafte Aufnahme der Stadt-
befeftigung, der Baublöde und Einzelhäufer mit ihren zahlenmäßig
belegten Unterfeilungen.

das bezeugf am 13. Juni 1555 eine Berfügung des Stadfrafes bon

Nürnberg, wohin W. — mwoH! für Wiener Iwecde — eine Studienteife
unfernommen: Bonifacius Wolgemut, rom. kon. Mt. paumaister

zu Wienn, sol man auf sein begern den vessten pau, doch nur

außwenndig und nit in genngen, sehen lassen’”. 1556 geht ®. für
lange Fahre nach Prag. Aber er bleib£ auch fernerhin behaufter Bürger
von Wien. Hier erwirbt er zu dem Haufe feiner Frau, das nach ihrem
Tode 1561 mitfamf den Laften auf ihn übergeht” und das wohl mit dem
1564 erwähnten haus in der Strauchgassen, so er anno 1546 von

gemainerstat erkauft”, idenfifch ift, ein zweifes haus am Kienmarkt,
so zuvor der Pempfingerhof gehaissen (f. Tafel VID”. Zum erften-
mal toicd diefe Liegenfchaft im Fahre 1557 erwähnt, als er darauf ein
Sageld genommen, und auch vor und nachher, zuleßt 1573, erfcheint er
mit rücfländigem oder erledigtem Burgrechtzing und Steuern immer
foieder in den Nechnungsbüchern der Stadt Wien, mit der er alfo auch)
als Römisch kais. maj. paumaister zu Prag menigftens toickfchaftlich
verbunden bleib£”.

In der böhmifhen Haupkftadt ift W.s Baumeifterfchaft zur vollen
Entfaltung gefommen. Borübergehend hafte er fehon 1555 hier gemeilf,
war dann im April 1556 mit dem Reifegeld für eine neuerliche Fahrt
dorkhin Herfehen worden und erfcheint vom September diefes Jahres
als „Baumeifter im Schloffe zu Prag”. Er Leit an die Stelle des
Xcchiteften Hans Tirol von Romaldo, unter dem er fchon früher eine
Zeitlang gearbeitet, und haf hier bis 1670 — mit einer kurzen Unferbrechung
— im Dienfte des Kaifers die wichkigften Baufen ausgeführt: fein Werk
ift der Oberftocd des Belvederes, der Drgelchor des St. Beitsdomes, der
Helm des Domfurmes, die Landrechtsftube in der Hofburg, das Ballhaus
im Hofgarten und das Palais des Erzbifhofs. Durch die Art feiner
Aufgaben in den Dienft von Baufen fremder Hand und vergangener
Stile gezwungen, bedeufef feine Leiftung doch ein lebenspolles, vom
nordifchen Charakter gefragenes Bekenntnis zur gleichzeitigen Elaffifchen
Phafe der oberifalienifchen Nenaiffance; das beiveift fich namentlich dorf,
foo er aus eigener Hand ein Banzes geben fonnfe: an der monumental
in den gofifhen Dom gefeßfen Orgeltribüne, die auf eine Zeichnung
Serlios nach dem altrömifchen Marcellustheater zurücgreift, firenger und
floßer noch an dem von palladianifhem Geifte berührfen Ballhaufe.
Dabei ift er ein betvußf deuffcher Meifter: inmitten der ntrigen feiner
bielen ifalienifchen Konkurrenten, der Meifter und Maurer, gegen die er
feinerzeit den Prager Poflen erworben und die ihn feither bei dem
faiferlihen Bauheren und deffen Prager Stellverkrefer, dem Erzherzog
Ferdinand von Tirol, immer oieder anfhoärzen, ihn immer foieder zur
Abwehr und Rechkferkigung nötigen”, haf er den Mut, deuffche Werk-
feufe zu befchäftigen”. Und er bringden Herrfcher völlig auf feine Seite:
bei dem Wettbewerb um den Drgelchor nennt diefer W.s Enttourf vill
taugliher und kunstliher als den barbarifchen und unticchlichen des
melfchen Steinmeßen, und meint auch von feinen deuffchen ZBerkleuten, daß
fie sich auf die Kirhengepeu und monier beser als die Welshen
versteen”,

Im Gahre 1570 gehe fein Eaiferlicher Dienft zu Ende. Am 15. April
d. %. wird die böhmifche Kammer beauffcagf, ihm für drei Dienftjahre,
jährlich 200 Meißner Schod, zufammen 600 und dazu 873 Schod anderer
rücfländiger Forderungen auszufolgen, hingegen für das eine Jahr (1566),
darin er — des Dienftes enklaffen — fich dennoch habe gebrauchen laffen,
nich£s zu bezahlen. Auch werde manfeiner künftig enkrafen fönnen, weshalb
er feine weitere Befoldung erwarten dürfe”. Doch fehon am 1. uni d. 5.



befinnt fich der neue Kaifer Magimilian II. eines Milderen. Er habe
di getrewen ehrlichen aufrichtigen und willigen dienst, die unser

gewester paumeister.... vil lange jar in Hungern, Österreich

und in disem kunigreich Behaimb feinem verftorbenen Bafer und
ihm felber geleiftet, gnädig bedacht und befenne deshalb für fich undfeine
Erben, daß W., der nunmehr in Anfehung feines Alters enklaffen worden,
Zeit feines Lebens eine jährliche wohlderdienfe Prodifion von 100 Talern
aus den Gefällen des Ungeldes im Tein erhalten folle””. 1575 erfcheint W.
zum legten Male im ftädtifchen Steuerbuch zu Wien und dürfte in diefemn
Sahre auch geftorben fein”.

Quellen. ? Regeft 5961 im Jahrb. d. Runftf. d. ah. Raiferhaufes, X, Wien 1889. ? Regeft 15705
im Sahrb. XVII, 1897. ? Regeften 15715, Fol. 14° und 57’, a. f. D.; die Hausfrau Anna als Eigenz
fümerin zuleg£ erwähnt im Fahre 1560, a. f. D., Fol. 272. ” Regeft 15717 a. f. D.; zulegt Regeft 15750
vom Jahre 1554 a. f. D. ? Regeften 15718, Fol. 134° und 135, a. f. D. 9 Negeften 15719 und 15720
a.f.D.” Regeften 15708, 15712 und 15738 a. f.D. ® Ein visier zu ainem rundel formiert, Regeft

15718 a. f. D. ” Regeft 15718 a. f. D. !? Regeft 15720 a. f. D. !D In einem Bericht der niederöfter-
teihifhen Kammer an den König, bei Dreger M., Baugefchichte der £. £. Hofburg in Wien, Wien

Tr. 8.
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1914, ©. 103 f. !? Regeft 15712 a. a. D. !? Regeft 4198 im Jahıb. V, 1897. '? Nr. 3557 der Nürnberger
Rafsverläffe, I., bei Hampe TH. in den Quellenfohriften f. Kunftgefchichte u. Runfttechnit, Wien-Leipzig
1904, NR. $., XI. 9 Regeft 15772 a. f. D., XVII, 1897. '9 Regeft 15780 a. f. DO. !'? Regeft 15761
a. f. D. 9 Regeft 15772 a. f. D. ! Regeft 4529 im SJahıb. V, 1887, und 6159 im Jahrb. X, 1889.
20) Regeft 4283, A und C im Jahrb. V, 1887, und 6210 im Jahıb. X, 1889, wo W. au darauf hin-
tveift, fie fehr er fich im Dienfte des Kaifere verbraucht und derausgabf: Ich hab mich aberbis
hieheer so gar entblöst und verzert auch all mein vermüegen dargestreckt. 2) Regeften

4256 und 4283 im SJahrb. V, 1887. ?? Negeft 4256 a. f. D. > Negeft 4444 a. f. D. ?® Regeft 4449
a.f.D. > Als legkes Urkundendatum und damit als wahrfcheinliches Todesjahr ift bisher 1573 bezeichnet

orden. In den Rechnungsbüchern der Stadt Wien finden fih aber noch zum Jahre 1575 zwei unter:

einander gleichartige Eintragungen: Bonifacius Wolmueht Röm. Kay. Myt. etc. Paumaister zu
Praag Ist schuldig an dem Haus in der strauchgassen, so er von gemainer Stat Anno

46 erkhaufft hat, fünfvnd zwanzig Phundt Phennig Idest 25 fl. (15754, Fol. 30, und 1575 b,

Fol. 562°, im Archiv der Stadt Wien).

Literatur. Camefina A., Urkundlihe Beiträge zur Gefhichte Wiens im XVI. Jahrhundert,

Wien 1881, ©. 98, dazu die Einleitung von E. Weiß; Gefchichke der Stadt Wien, herausgegeben vom
Wiener Altertums-Berein, IV/ı, Wien 1911, ©. 325; Pollat D., Studien zur Gefhichte der Architektur
Prags im Jahrb. d. Kunftf. d. ad. Kaiferhaufes, XXIX., Wien ıgı1, ©. 96-131; Dreger M., Bau
gefhichte der £. £. Hofburg in Wien in der Öftere. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, ©. 91, 103,

132 ff. und 335 f.

Abbildung 4.

e 1558 von Hans Sebald Lautenfad.
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Nach der Radierung im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, drei Bläkter, zufammen 278x109 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung (oben die linke, unfen die rechte Hälfte, beide übergreifend)

führt nur die Stadtanficht, alfo den oberen Teil der radierfen Darftellung dor, die Breite verkleinert auf (28-32) 60 cm.

Die Anfiht der Stadt vom Süömeften her, die Kärnfnerbaftei
mitten im Vordergrund, links der Kahlen- und der Sofephs- (Xeopolds-)
berg, rechfs die Donauauen mit den Weißgärbern und der Mündung
des Mienfluffes. |

Die Stadtanfichk bildef nur den oberen Teil einer Darftellung vom
Untergange des Affgrerkönigs Sennaderib (nach dem Buch der Könige,
IV., Kap. 19, Bers 35), womit die Abmwehr der Türken im Jahre 1529
por den Mauern Wiens allegorifch verherclicht werden foll. Über einigen
Haupfgebäuden find deren Namen einradierk, andere fragen bon links
nach rechts die Buchftaben B bis X. Im Mittelblaffe unfen zeigk ein
Stein die (aus 1558 umgrabierfe) Jahreszahl 1559, darunfer das Mono
gramm des Künftlers KSI_

Diefem zweiten Plaktenzuftande geht ein umfaffenderer, aber unfer-
figer vom Jahre 1558 poraus, der zu einem Probedrud geführt haf. Hier
haben die drei Platten bei gleicher Breite eine Höhe von 51.7 cm, über
der gleichen Darftellung von Allegorie und Stadtbild zieht noch ein
23 cm hoher Streifen, der fpäfer weggefchnikten toird. Auf diefem Streifen
werden im Mitfelblakte der Helm des Stefansturmes und feine Befchrif-
fung: S.STEF/FAN,im linten Seifenblafte die Spiße des Minorifen-
furmes und feine Befchriftung: INNER/BRVDER,meifer linfs das den
Kahlenberg befrönende BaumerfA mitder Befchriftung: KALENBERK
und endlih die Kuppenhöhe des ofephsberges noch fichfbar. Der
Himmelsteil darüber fragt in der Mikfe den mif gezüdtem Schwerte
niederfchiwebenden Nacheengel innerhalb eines Skrahlen- und Wolfen:
franges, ferner in jedem der drei Bläffer eine Rarkufche: ein langgezogenes
Rechte mit-bildnerifch gefhmücten Rahmen (Fruchtbündel, Menfchenz
und Satprköpfe) und leer gebliebenem Schrifffelde. An den Rahmen
hängen vier Wappen: 1. im linken Seifenblafte das Wappen FerdinandsI.
(der gefrönfe Doppeladler mit dem halben Bindenfchild und dem Turm
von Kaftilien; 2. und 3. im Mitfelblakte: lints der Wappenfchild der
öfterreihifhen Erblande, rechts jener der Stadt Wien; 4. im rechten
Seitenblaffe das römifche Königswappen (der gefrönfe Adler mit dem
halben Bindenfchild und der fchräg gekeilten anderen Hälfte). m Mittel:
blaffe unfen zeigt ein Stein die Jahreszahl 1558, darunfer das Mono:
gramm des Künftlers wie oben.

Zur Gefhihte der Anfihk. Hans Sebald Lautenfak, Maler, Holzfchneider, Rupferftecher

und Radierer, 1524 in Bamberg geboren, fommf 1555/56 zu dauerndem Berbleib nah Wien. Nahdem
er [don 1554 vom Kaifer Ferdinand I. als Stecher nach alten Münzen verivendet worden var, meldet

eine Hofzahlamtsrechnung von 1556: Hannsen Lautensackh Röm. Khais. Majestest Antiquitet

Abconterfeter, in Abschlag seiner Arbait so Ime von wegen abconterfettungetlicher haid-
nischer Phennig (— Altmünzen) 1556 angedingt worden 100 fl. (Schlager 5. €., Materialien
3. Öfterr. Kunftgefhichte, Wien 1850, ©. 78). Bon feiner früher in Nürnberg und fortan in Wien ent-
falteten Tätigkeit berühren fich feine Landfchaftsradierungen, die Aufnahmen von römifhen und
miftelalterlihen Alterfümern (für die Wiener Werke von Schallauczer und Frankolin 1660) und die
Berbindung mit dem Verleger Raphael Hofhalter nur enkfernt und allgemein mit der Städtedarftellung,
auch fehlt den Landfchaften die fopographifche Treue und die ankiquarifchen Wiedergaben zeigen fachz

fihe Flüchtigkeit. Trogdem wird das Profil von Wien eine in beiden Hinfichten bemerkenswerte, urz
fprüngliche Leiftung. Durch die Arbeik an feinen großen Anfichten von Nürnberg, wofür ihn der dorfige
Staödfrak 1552 mit einem anfehnlihen Geldgefhenk bedacht haffe, war er fchon für die gleichartige
Wiener Aufgabe vorbereitet. Dazu komme nun 1556 ein radierfes Bildnis des Königs Ferdinand I,
das im Hintergrund einen Ausblik auf die Stadt Wien enthält. 1558 folge nun der „Untergang des
Affprerlönigs Sennadherib*. Mit der darin herborfretenden Figurendarftellung entfpricht 2. der alten
Nürnberger Flluftrationsiweife, mit der biblifhen Alfegorie einem damals allgemeinen und bei der
Nachwirkung des Türkenjahres 1529 begreiflihen Bedürfnis des Wieners, dem fich auch die gleichzeitige
örtliche Gefhichtsfchreibung nichE entzog. Die Darftellung des Stadtbildes wird dadurch nicht beeinflußt,
fie rückt deutlich ab in eine reale Sphäre einzelner und gesoiffenhafter Beobachtung. Nachdem L. 1558
die drei Platten — bis auf die Schriftfüllungen der drei Karfufhen — vollendet, figniert und datiert
hat, entfchließk er fih — aus unbekannten Gründen —, ihre obere Hälfte wegzulaffen; fo fallen die
Legenden und ihr Rahmenfhmud, womit er — nach Ark feiner Nürnberger Stadtblätter — anfänglich
au die Wiener Anficht hakte verfehen wollen; fo fehlen dem 1559 durchgeführten, zurechtgefchnittenen
Zuftande nicht nur die äußerften Spigen der Bauten und Berge, fondern auch die Erklärungen für die
don B-X die Bauwerke bezeichnenden Buchftaben. Die derart zur Vervielfältigung und Ausgabe
beftimmfe Darftellung wird von dem Eaiferlihen Hiftoriographen Dr. Wolfgang Laz (1514-1565) mit
einem Tegf begleitet, fechs Kolumnen Buhdrud in Folio, die unfer der Radierung angebracht werden
konnten. Der Tegk führt den Titel: Der Statt Wienn endtliche beschreibung, was sich weh-
runder vergangnerzeit verloffen hierinen zu vernnemen (abgedrudt in den Berichten d. Alter:

£ums-Bereines zu Wien, I., Wien 1854, ©. 18 ff); Laz bezieht fi eingangs auf 2.8 warhafftige
Contrafactur der weitberuembten haubtstatt Wienn in Österreich gegen mittag, sambt
der wunderbarlichen niderlag des khuniges Sennacherib aus Assiria, geht dann auf die

Parallele der Jerufalemer und der Wiener Belagerung über und gibt endlich einen mit Drksbefchrei-
dungen verfehenen Abriß der Gefchichte Wiens bis 1529. L. dürfte 1564 In Wien geftorben fein.

Driginalbläfter. Erfter Zuftand von 1558 (feit 1851 aus der Sammlung des Barons Haller
in Nürnberg) in der Wiener Hofbibliofhek. Ziveiter Zuftand von 1559 (feit 1879 aus der Sammlung
des Grafen Enzenberg in Junsbrud) im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien.

Wiedergaben. Der erfte Zuftand in Lithographie, originalbreit, aber mit poillkürlihen Fort
faffungen oben und unten und Berfegung des Monogrammfteines in die Ede rechts unten, bei
Eamefina U., Ber. d. Altertums-Bereines zu Wien, I., Wien 1854, und nochmals, mit oillfürlich
£oloriertem Duplifat in Steindrud, bei demf., Hirfhnogel’s und Laufenfak’s Anfihten von Wien,
Wien 1855. Der zweite Zuftand von 1559 im derkleinerfen Lihtörud auf drei Blättern im Ratalog
der Rupferftihfammlung F. %. Graf d. Enzenberg, Wien 1879 (Auktion €. J. Watora, XLII.). Ein
Ausfchnitt bei der Hofburg in der Öftere. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 90.

 

  

 

       

 

  

 



Kataloge. Bartfh F. d., Die Rupferftihfammlung der £. £. Hofbibliothet in Wien, Wien 1854,
©. 143 f.; Nagler 6. R.-Andrefen A., Die Monogrammiften, IV., München 1871, ©. 764 ff., Nr.
2471; Katalog der KRupferftihfammlung F. 5. Graf dv. Enzenberg, Wien 1879, ©. 126, Nr. 1871;
Katalog des Hiftorifhen Mufeums Wien, Wien 1888, ©. 35, Nr. 227.

Literatur. Schlager 3. E., Materialien 3. öftere. Runftgefchichte, Wien 1850, ©. 77 f.; Came-
fina A., Über Laufenfads Anfiht Wiens vom Jahre 1558 in den Ber. d. Altertums-Bereines zu Wien,
I., Wien 1854, ©. 7 ff.; Mayer A., Wiens Buchdruder-Gefchichte 1482-1882, I., Wien 1883, ©. 88ff.;

Nr. 9.

Zoff D., Der Radierer und Holzfchneider Hans Sebald Lautenfac in den Graphifhen Rünften, XL.,
Wien 1917, Heft 1-3.

Die Anficht Lautenfaks ift eine von der Südanficht Hirfchpogels
1547 unabhängige, um bieles eingehendere Aufnahme der Stadt; doch
da fie wenig befannf bleibt, wirt — über fie hintveg — das ältere Blatt
auch weiterhin vorbildlich.

Tafel IX.

Dogelfchau der Stadt Wien im Jahre 1609 (1640) von Jacob Hoefnagel.
Nach dem Kupferftich im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 6 Bläkker, zufammen 73x 154 cm;

die Wiedergabe in Lihtörud, verkleinert auf 36x76 cm (ohne den — Stodholmer — Schriftftreifen).

Die Draufficht der Stadt von Norden her; diesfeits des Donau-
armes koird gerade noch ein verbaufer Uferftreif fichtbar, drüben die
nnenftadt Hinfer der alten, flach durchziehenden Mauer beiderfeits des
Nofenfurmeores, an die fih linfs und rechts bereits die neuen, ber:
ftärkten Feftungsanlagen anfchließen.

Hark am oberen Rande zwifchen dem niederöfterreichifchen und dem
Wiener Wappen: VIENNA AVSTRIAE / Wienn In Osterreich.
Sin der rechten Ede unten innerhalb einer Rarkufche, die von dem ge:
Erönten Wappen Ferdinands III. überragt wird, die Widmung: SERE-
NISSIMO POTENTISSIMOQ/PRINCIPVFERDINANDO IV/
DEI GRATIA IMPERATORI SEMPER AVGVSTO / GER-
MANIAE, HVNGARIAE ET BOHEMIAE

die Karfufche mit der Widmung, das Signum Houfnagels rechts unten
— {ft völlig ausgefallen; jet fteht bloß im Mittelblakte unten: Amste-
lodami apud Nicolaum Vißscher /cum Privil: Ordin: General:
Belgii Foederati. — Dazu zwei Schriffftreifen in Buchdrud, deuffch und
holländifch, jedesmal drei Teile mit zufammen fechs Spalten: Spalte
ı bis 5 Kurte und eigentliche Beschreibung der /SSTATT WIEN
(beztv. Kort en bondige Beschrijving der / STAD WEENEN);
fie beginnt: DIese weltberühmte Nieder-österreichische Haupt-
statt (bezw. DEse Waerelt-beroemde Neder-oostenrijkse Hooft-
stad)..., weicht fchon in ihren älferen Hiftorifchen Eintragungen, fprach-
lich und fachlich, von der fnappen Faffung der Urausgabe weitgehend
ab und führe fie bis zum 12. September 1683, dem Entfaße der Stadf
nach der zweiten Türfenbelagerung,for. Es folgt in der fechften Spalte die

ANWEISUNG/ derer vornehmsten Ge- 

REGI, /AVSTRIAE ARCHIDVCI, BVR-

GVNDIAE DVCI ETC-/ATQVE S-P-Q-V:
/hanc antiquißimam et nobilißimam / Au-
striae Urbem VIENNAM nunc primum /
aeneis descriptam typis /L’M-D-D-D:°/

Nicolaus loannis Piscator / Amstelodamen-
sis /-CII-ICI-XXXX- Darunfer: Cum prae:/
Cae: Majs: Lints daneben im Donaufluffe:
gißcher excudit. I. Houfnagelfecit. — Dazu
ein heute verfchollener Dructezk in acht Bläktern
Folio mit einer Befchreibung der Stadt Wien.

Diefe ziweife Ausgabe von 1640 flimmf im
Formaf und Bilde mit der erften, von H. noch
felber beforgten aus dem Jahre 1609 vollftändig
überein. Doch find für die Neuauflage einige
inztoifchen unleferlich gewordene Gebäudenum-

die Urausgabe zeigt über ihrer Rarkufche das 2
Wappen Makthias’ II., im Innern eine andere
Widmung: SERENISSIMO POTENTIS-  

ERENISSIVOPOTENFIssiMog a
1PLMATTHIA.-TI-RB51 HVNGAR
CROSLA,CORONATO,BOHEMIAE

SIGNATO. ARCH:AVS:DVCI BVRN
IR: CARET CARNI;MARCHIONIMORAVIE/ -

que 5 :P-Q-Vhene Antiquissimam ef:
ilissımam AustnaVrbemVTENNAM
une primam zieis descnptamiypis

mern auf den Plaffen nachgradiert worden, und Iaobus Houfi |

DCIXE 

5 bäude, Märckte, und Festen / der Statt
durch die Buchstaben und Zifferen (bezio.
AANWYSINGı van de voornaamste Ge-
bouwen, Markten en Sterk-/te der Stadt,
door de Letters en Cijffers)A bis Z und ı big
51, darunter die Erklärung derer Pläge außer-
halb der Statt (bezw. Verklaringe van de
Plaatsen buyten de Stad) a bis s, Endlich
darunfer: AMSTELDAM,/ by Nicolaus
Visscher: met Privil. van de H.H. Staten
Generaal.

Zur Gefhihte der Dogelfhau. Nahdem Th. ©. d.
Karajan 1865 an Hand eines Eremplares der ziweiten Auflage
don 1640 aus der Hauslabfehen Sammlung, u. zw. auf Grund
baubildliher Erwägungen die Entftehungszeit der Bogelfchau auf
die Frift von 1605—1613 eingeengt hafte, fand E. Ehmelarz 1896
die Einkragung des ftädkifhen Dberkämmerers Hanns Pauer zum
31. Dezember 1609: Demnach ain edler hochweiser statrath
mir schriftlichen anbevolchen, dass ich dem herrn Jacoben
Hueffnagel, Römisch kais. maj. camermaler, umb dass er
wolgedachtem statrath die statt Wienn in kupferstüch
dediciert und ainem jeden herrn ain exemplar praesen-
diert, ainen silberen inn- und aussen verguldten hofpecher

 
| Antuerpiensisn
alispictor Ci

 

SIMOQ _/ PRINCIPI MATTHIAE - II:

REGI HVNGARIAE /DAL;,: CRO;,: SLA;:

CORONATO, BOHEMIAE / DESIG-

NATO. ARCH: AVS: DVCI BUR- /STIR: CAR: ET CARNI;,

MARCHIONI MORAVIAE,/atque S:P-Q:V-hanc Antiquissi-

mam et /Nobilissimam AustriaVrbemVIENNAM /nunc primum

aeieis descriptam typis/L’M-D:-DD: /Iacobus Houfnagel

Antuerpiensis / Sad: Ca&s: Matis pictor/CID- ICD - IX- Darunter:
Cum prae:/Cae: Majs: (Abb. nebenftehend.) — Unter dem Kupfer:
flich ein Schriffftreifen in Buchdrud, drei Teile: 1. Ein gefchichklicher Abriß
bis 1525 und eine Befchreibung der Stadt Wien in lafeinifcher Sprache,
zwei Spalten, beginnend: Vlenna, quam hic aeris exaratam typis
spectandam damus...; 2. der enffprechende deuffche Terf unfer dem
Titel: Beschreibung der Statt Wienn, zwei Spalten, beginnend:
DlIse hoch vnd weitberümbte Österreichische HauptstattWienn...,

am Schluffe: Gedruckt zu Wienn in Österreich /bey Michael
Christoph /wohnhafft in der Römerstrassen (=Niemerftraße) /beym
gulden Greyffen. ANNO M-DC-IX-; 3. das DOrfsverzeichnis (Pläße,
Feftungswerfe und Hauptgebäude der Innenftadt, dann Außen:
fiedlungen und Berge), 2x86 Nummern auf 2x3 Spalten, zuerft in
lafeinifcher, dann in deuffcher Sprache. (Diefer Schriftftreifen von 1609
ift bei uns auf Tafel IX unfer den Kupferftich der zweiten Ausgabe von
1640 gefeßt worden.)

Eine driffe Ausgabe erfchien bald nach 1683. Der Stich zeigt gegen-
über den beiden früheren Ausgaben nun auch mannigfache Ber:
änderungen im Bilde: er ift lints und rechts, aber auch unfen enger ab>
gefchniften, von dem diesfeitigen Donauufer wird nur der dußerfte Saum
— ohne Häufer — fihfbar, die Staffage außerhalb der Stadf ift zu
Waffer und zu Lande durchgreifend verändert, oben das Baubild der
ländlichen Bororfe weggelaffen, die äußere Feftungsanlage diesfeits des
Stadfgrabens hinzugektefen, dagegen die Anficht der Innenftadt im
großen und ganzen — mif veränderfer Drfsbezeichnung — übernommen.
Die alte Befchriftung — der Tifel zioifchen den beiden Wappen oben,

Kartufhe mit Widmung aus der Urausgabe von Houfnagels
Bogelfhau 1609 (Rupferftich).

mit gemainer statt wappen in namen iren gnaden verehrn
und überantworten solle, deme ich also gehorsamblichen
nachgelebt, den pecher umb 35 fl. erkauft, dem goldschmid,
der ermelter gemainer statt wappen darein gemacht, zalt

3 fl. 6 sh. dn. und verrer auf mündlichen bevelch die bestimbten exemplar, deren 15
gewest, in ramen einfassen und schwarz ferben lassen, dem tischler bezahlt 16 fl.,
item umb 40 elln leinbat, damit sie überzogen worden, 8 fl., lestlichen dem inlumi-
nisten, von der leinbat zu übeziehen und zu pappen, geben 5 fl., bringt also alles
zusamen benentlichen 67 fl. 6 sh. dn. (Regeft 15941 im Jahıb. der Runftf. d. ah. Raiferhaufes,
XVII, 1897). Die derart urkundlich eriviefene Erftausgabe ift dann 1915 in einem — bisher
einzigen — Egemplar der Anfichtenfammlung Magnus Gabriel de Ta Gardies zu Stodholm auch
fatfächlich aufgefunden worden. — Bei dem Wiener Druder des zugehörigen Schriftftreifens erfchien
im felben Jahre 1609 noch eine zweite Kurtze Beschreibung der Hoch- und Weitberümbten
Haupstatt Wienn in Osterreich vnter der Ennß, Wie, in welchem Jahr, von einem biß
auff daß ander, neben allen vornembsten Gebäw, Kirchen, Schulen vnnd Häusern, Sie
Fundirt vnd erbawt ist wordenetc., 6 Blätter 4°. Auf Blatt ı: der Titel in einem Rofenrahmen
und der Bindenfhild; auf Blatt 1’: oben eine Anfiht von Wienn in Österreich, darunter innerhalb
eines ziveifachen Zierrahmens das niederöfterreichifche Landeswwappen; auf Blatt 2: oben eine Füllhorns
feifte, dann der Terk bis Blaft 6, hier unfen: Gedruck zu Wienn in Österreich bey Michael
Christoph wohnhafft in der Römerstrassen beym Gulden Greyffen. Anno M-DC-IX-
(Bibliothek des Schoffenftiftes in Wien).

Driginalbläfter. Die Erftausgabe von 1609 nur in Stodholm, Rungl. Biblioteket. — Die
Ziweifausgabe von 1640 in Wien, Hofbibliothek; Hiftorifhes Mufeum der Stadt Wien; Privat:
fammlungen (früher Hauslab und Spiger), im November 1918 ein Eremplar mit weißen Papier:
rändern und zwei Foliobläktern der zugehörigen Stadkbefchreibung in Buchdrud bei Gilhofer
& Ranfhburg. — Die Dritfausgabe von nad) 1683 häufig, darunter Wien, Hiftorifhes Mufeum der
Stadt Wien und Sammlung Dr. A. Heymann. — Zugefchnittene Abzüge der Erf und Ziweit-
ausgabe in den Aklanten von G. Braun und F. Hohenberg, Eöln 1572-1618, 9. d. Hepden,
Straßburg 1624 und W. %. Blaeuto (Eoloriert), Amfterdam 1640— 1650.

Wiedergaben. Die Erftausgabe von 1609 in verkleinerfer Zinfägung Bei 5. Eolfijin, M. G.
de la Gardie’s Samling af äldre Stadsvyer, I., Stodholm 1915, Tafel 10. — Die Zweitausgabe
in originalgroßer Photographie, Wien, Miethle X Watora, 1865; eine verkleinerte Lithographie don
F. Kaifer, Kgl. Bibl. Stodholm; eine verkleinerte Zinkägung in: Wien am Anfang des XX. Jahız
hunderts, herausgegeben vom Öfterr. Ingenieur u. Architekten-Berein, Wien 1905, I., Tafel ILL; ein
Ausfehnit in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 96.

Kataloge. Nagler G. R., Neues allg. Rünftlerleriton, 1838, VI., ©. 214; Le Blanc M. Eh.,
Manuel de l’amateur d’estampes, Paris 1856, II., ©. 365; Ratalog d. Hiftorifhen Mufeums
d. €. £. Haupks und Refidenzftadt Wien, Wien 1888, ©. 35, Nr. 229; Wurzbad) A. v., Niederländifches
KünftlersLegikon, Leipzig u. Wien 1904, I., ©. 696; Eolliin ., a. a. D., ©. 45, Nr. 134.

Literatur. Schlager I. E., Materialien z. öfter. Runftgefhichte, Wien 1850, ©. 73f.;
Karajan TH. G. d., Wien zwifhen den Jahren 1605-1613, Wien (1865); Mayer A., Wiens Buch-
druder-Öefchichte 1482-1882, I., Wien 1883, Nr. 923; Chmelarz €., Georg und Jacob Hoefnagel
im Jahrb. d. Kunftf. d. ah. Kaiferhaufes, XVII, 1896, ©. 289; Dreger M., Baugefhichte der
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£. £. Hofburg in Wien in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., 1914, ©. 148ff.; Engelmann W., Monats;

blatt d. Altertums-Bereines zu Wien, XI., ı. Jänner 1916, ©. 200f.

Die mit der Treue des Miniakuriften aufgenommene Bogelfhau
Hoefnagels, die erfte diefer Ark, ift — über die Drauffiht F. dv. Alten:
Alfens 1683 (1686) hinaus — bis 1769/74, dem Zeifraume der Bogelfchau

acob Hoefnagel (auch Houfnagd) ift als Sohn
des namhaften Zeichners und Miniafur-
malers Georg H. um 1575 in Anfiverpen
geboren. Schon der Bafer haffe eine unge-
toöhnfiche Länderkennfnis erivorben, war im
ieftlichen Europa, in Deuffchland und kalten
foeit herumgefommen, war neben dem Chal-
£ographen Franz Hohenberg der Mitarbeiter
des Kölner Kanonitus Georg Braun bei

Rudolf Iin einITsei gefreten, woraus fein bedeufenöftes
Merk, der Bilderfhmud in Georg Bocsfays Schriffmufterbucdh her-
borging.

Sacob feßt die Befchäftigungen feines Vaters fork. Bermuflich von
dem Meifter Abraham Lifark in Antwerpen erzogen und dafelbft — auch)
nach der Überfiedlung der Elfen nach München — zurücgeblieben,
deröffen£licht er fchon als Siebzehnjähriger eine Reihe von 52 geflochenen
Blättern — Früchte, Blumen und nfekten — nach Zeichnungen feines
Baters: Archetypa studiaque patris Georgii Hoefnaglii Jacobus

filius genio duce ab ipso sculpta omnibus philomusis amice dicat

et communicat, Francofurti ad M. 1592”. ©eine erfte voll fignierfe
und 1600 dafierfe Miniakur ift eine Wiedergabe von Dürers Simfon
Holzfchnitt; B. 2)”. Das Feinhandiwerk diefes Blaffes mag erklären, daß
H. don am 1. Nonember 1602 al$ Römisch kais. majestaet cammer-
maler dem Baker im Dienfte bei Rudolf II. nachfolgk; außer der jedes-
maligen Bezahlung für feine abgelieferfen Arbeiten erhält er ein feftes
Monatsgehalt von 16 Gulden 40 Kreuzern, das bald auf 25 Gulden er-
höhe wird”. In den nächften acht Jahren muß die Künftlerfätigkeit 9.8
für den Hof ein bedeutendes Ausmaß angenommen haben; denn am
4. November 1610 machf lauf einer in Prag ausgeftellten Urkunde das
£aiferlihe Rentmeifteramt in Schlefien den außerordentlihen Bekrag
bon 7028 Gulden 20 Kreuzern flüffig, welhen das Hofzahlamt auf
Grund eines £aiferlihen Befehles dem Kammermaler Jacob Huff-
nagell für feine in die Eaiferlihe Kammer gelieferten Arbeiten zus
führen foll und 1611 auch fatfächlich zugeführt Hat”. Die Leiftungen, auf
die fich ein folcher Lohnanfpruch füßte, find nicht geficherf; aber neben
ziei Folianten mit ölgemalten Tieren aller Gaffungen in dem fogenannten
Museum des Kaisers Rudolf II.”, die in der Haupffache auf Jakob 9.
zurückgehen follen, omme£ — vorderhand — nur noch die Bogelfchau der
Stadt Wien in Befradf.

Schon feit 1604 dürfte H. in Wien Aufenthalt genommen haben.
Am 13. Sänner 1605 fchreibt dann Kaifer Rudolf II. aus Prag an den
Erzherzog Matthias, er möge dem Kammermaler Anton (!) Hoefnagel
auf seine zue. Wien angestelte hochzeit ein silbern verguldtes

trinkgeshir von funfzig Gulden werth überreichen und auch das
credenzschreiben dem, so unser stell bei solcher hochzeit ver-

tretten wirdt, einhändigen laffen”. Jun den Fahren 1607 und 1608 er:

halt 9. feine fefte Hofbefoldung zu Wien. Und während diefer Zeit ent

tr. 10.

TEEET,
. D. Hubers, das Haupfiwerf und off benüßfe Borbild derarfiger
ageblieben; bald — mit der Draufficht von M. Merian
1649 — feßt eine Fülle von Kopien und Enflehnungen ein, und au)
felbftändigere Arbeiten — wie die von Bd. G. Andermafh 1703 — bringen
nicht wefentlich Neues.

fteh£ die Bogelfchau der Stadt, aufgefragen und enflohnt vom Kaifer;
der Becher des Stadfrates ift nur der Dank an den Künftler für
deffen Widmung von 15 Eremplaren des Kupferftiches.

Nicht lange darauf überfiedelt H. nah Prag. Eine Miniafur in
Mafferfarben mit der Darftellung von Adam und Epa im Paradies
frägf die Bezeichnung Ja. Hoefnagelf. A. 1613 Prague”. Bis 1617 ift
er, auch darin der Nachfolger feines Baters, mit Anfichfen aus Ungarn
und Böhmen für Brauns Städfebucdh fäfig. Seit dem Tode Rudolfs II.
hatte feine Hofftellung aufgehört, die von damals rüdftändigen Yorz
derungen waren noch immer nichf beglichen toorden. Da endet er fich
im Jänner 1616 zum foundfovielfen Male an die Hoffammer: Dieweil
aber, gnedige herrn, bei sogar keiner habender unterhaltung oder

dienst in dieser shweren zeit mit weib und kind und steckenden

grossen shulden und interesse ich es weiter nit auszuestehen wais

oder kan, als dringt mich die euseriste unvermeidliche noth.

Er bittet um den vom 1. Dezember 1607 bis Ende Februar 1912 aus-
ftändigen Gehalt und Lohnreft, verveift auf eine nähere specification
und abraitung, fommf zu der Summe von 1730 theinifcher Gulden und
unferferfigt eigenhändig: Jacob Hueffnagl, des in gott ruhenden
kais. maj. gewester camerminiaturmahler, burgern der klainen

stat Prag”. DieHoffammer überanftoortef dasGefuch den Liquidierungs:

fommiffaren des alten £aiferlihen Hofgefindes, die mit H. über einen
Nachlaß an feiner zweifelsohne hoch taxierten arbeit verhandeln
folfen; infolge ihres fleißigen Zufprechens verzichtet 9. auf 250 Gulden,
und fo ergeht am 5. Februar 1616 an die böhmifche Kammer der Auf-
frag, 1500 Gulden aus ihren Öefälfen flüffig zu machen und dem Miniakurz
maler gegen Quiffung auszufolgen”. Nichtsdeflomeniger, froß feiner
tiederholfen Befeuerungen, daß er vor den Gläubigern nichf ein noch
aus toiffe, ertoichf er noch im felben Jahre 1616 von Heinrich de Bray
für 3500 8 Meiß. das Freihaus „zum goldenen Bären‘ auf der Kleinz
feite am Ujezd”. Bis 1618 wird dann fein Name in den Hofzahlamts-
büchern geführt. In den Wirren der nächftfolgenden Zeit fchlägt er fich
auf die Seite der böhmifchen Proteftanfen. Deshalb wird er am 17. \yer
bruar 1621, nach der Schlaht am Meißen Berge, mit 29 Hornehmen
Herren von dem Kommiffar des Kaifers, dem Fürften Karl von
Siechtenftein, als Rebell vor Gericht zikierf. Landflüchkig, zum Tode, Ehr-
und Güferderluft verurfeilt, verfolgt von dem fhändenden Gerücht, er
habe die Kasse der böhmischen Herren Stände mishandlet',

mag er eflihe Fahre fpäfer, 1629 oder 1630, in Holland geftorbenfein.

Quellen und Liferatur. ® 1630 erfchien: Diversae insectarum volatilium icones ad

vivum accuratissime depictae per celeberrimum pictorem D. J. Hoefnagel typisque man-

datae a Nicolao Joannis Visscher anno 1630; Ehmelarz, a. a. D., ©. 296, hält auch diefe Bläkter

für ein Wert des Jacob Hoefnagel. ? Heufe im Mufeum zu Valencia. ? Regeft 5597 im Zapıb. d.

KRunftf. d. ah. Raiferhaufes, X., 1899. ? Negeft 5688 a. f. D.; die Auszahlung der Summe wird ver-

bucht von den Hofzahlamfsrechnungen der Jahre 161-1614, Fol. 177; dgl. Schlager 3. E., Materialien

zur öfterreichifchen KRunftgefchichte im Archiv f. Runde öftere. Gefchichtsquelfen, III, ©. 661 ff. und

733. > zwei Foltobände in Braunleder mit dem Kaiferivappen, XVII. Jahrhundert, kaif. Familien:

fideitommißbibliothet. I Regeft 11745 im Jahıb. d. Runftf. d. ah. Raiferhaufes, XV., 1894.  Auftions-

katalog Amfterdam, 21. und 22. Juni 1887, Dessins anciens successions Constant C. Huysmans

et de A. J. Wijngaerdt, Rt. 102. 9 Regeften 11785 und 11786 im Zahrb. d. KRunftf. d. ah. Kaifer-
haufes, XV., 1894. ? Regeft11787 a. f. D. 'D Bifet, Dejiny konfiskaci v Cechäch, Prag 1883,

I., ©. 202. 'D Archiev voor nederlandsche kunstgeschiedenis, VII., Rotterdam 1888/90,

9. November 1620.

Abbildung 5.

Anficht der Stadt Wien um 1675 don Georg Matthäus Vifcher.

Die Anficht der Stadt von Süden her, zuaußerft lints die Lömelz,
in der Mitte die Rärnknerz, zuäußerft rechts die Stubenbaftei. — Die
Darftellung der 1730 vollendeten Hofbibliofhek nachft der Burg ift eine
nachträgliche Einfchaltung des 18. Jahrhunderts.

Mitten im Himmelsteile, beiderfeits des Stephansturmes: Wien
in/Österreich. Darüber am oberen Rande der gefrönte Doppeladler mit
dem Reichstvappen, fchräglinks, von fhwebenden Puffen gefragen, die
zwei alten (Stadffreuz und fünf Adler), fhrägrechts die ziwei neuen (der
Kreuzfchild im Doppeladler und der Bindenfhild) Wappen von Wien
und Niederöfterreich. Lints und rechfs oben, nahe dem Nande, zivei
zweifach geteilte, von Puffen gefragene Schriftbänder, deren vier auf-
gerollte Flächen eine gereimte Fnfchrift zeigen, beginnend: Dis ist die Kay-
sers Statt wo sich der höchste Sitz ...., am Schluffe: Also winschet/
Georg Matthäus Vischer N: Ö: Geographus. An den Oeifen-

rändern lints und rechfs in mitklerer Höhe die Legende der 33 Gebäudes

nummeen der Anficht. Sn der Ede rechts unten: Cum Priuilegio Sac:
Cas : Mayestatis.

Zur Gefhihte der Anfiht. Georg Matthäus Bifcher, Geograph und Karkograph, ift

geboren am 22. April 1628 zu Wenns, nahe Jmft, in Tirol. Zunächft Kaplan im bayrifhen Andrichss

furt, feit 1666 Pfarrer von Leonftein in Dberöfterreih, enffage er — infolge feiner bereits fätig

gewordenen Neigung für Länderaufnahme in Wort und Bild, welche eine Bereifung der befreffenden

Gebiete erfordert — fehon 1669 der geiftlihen Stelle. Denn bereits am 7. Mai 1667 hakte er don den

Ständen des Landes ob der Enns den Auftrag übernommen, eine neue Karfe diefes Gebietes anz

zufertigen; damit £rif£ er nun in die Reihe namhafter Rartographen: Hirfchnogel, Kepler und Merian,

die fich dor ihm mit dem gleichen Gegenftande befchäftige hakfen. Und Matthias Merian bleibe auch)

meiterhin fein Vorbild. 1669 liegt B.s Karte von Dberöfterreich im Kupferftih vor, 1670 die Karte

von Unteröfterreich, 1672 die nieders, 1674 die oberöfterreichifhe Topographie und eine allgemeine

Eröbefchreibung, um 1675 die Anfihten von Wien und Graz, 1678 die Karfe von Steiermark, 1679

(und 1690) die Anfichken von Kremfier, 1681 der größfe Teil der Topographie von Skeiermark und

1685 die Rare von Ungarn.

Am 7. Mai 1669 nennt BD. fih zum erfeen Male niederösterreichischer Chorographus.

Denn [don am 12. April 1669 hatten die Stände des Landes unter der Enns das Patent ausgeferkigk,

womit ihm eine gerechte vnd verlässliche Mappa oder Landtafel vber dieses Erzherzog-

thumb überantiwortet wird (Aus der n. d. ftändifchen alten Regiftrafur, Nr. 4, & b, mifgefeilt von
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Nah dem Kupferftih im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 29x92 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 9’5x30'2 cm.

Geil 3., Über das Leben und Wirken des Geographen Bifcher in den Ber. u. Mitteil. d. Alterk.-Ber.
zu Wien, II./ı., Wien 1857, ©. 649); damit fegt ein Arbeitsperhältnis ein, das 1670 die Karte, 1672
die Topographie von Niederöfterreich zeitigt. Die legfere, betitelt: Topographia Archiducatus
Austriae Inf: Modernae, enthält vor der Darftellung des Bierkels unfer dem Wienerwald vier
Eleine Kupfer der Stadt Wien und ihrer Vorftädte: 1. Prospectus Orientalis Viennae Metro-
polis Austriae, 2. Prospectus Meridionalis, 3. Prospectus Occidentalis und 4. Prospectus
Septentrionalis, alle bezeichnet: G:M:: Visschaer Geograph: delin:, der Stecher ift unbekannt.

(Die vier Anfichten find nichE unwichtig, namentlich für die Kenntnis der — allerdings mehr allgemein
und flüchkig angemerkten — Borftädfe, werden aber von den bei ung aufgenommenen, ivenig fpäteren
und egafferen Aufnahmen anderer Hand überholt.) Um 1675 folgt dann auf zwei gleihgroßen Rupferz
platten die (obige) faftlichere, genauere und fauber geftochene Anficht von Wien; wohl auf fie bezieht
fih die Buchung des ftädkifchen Dberfämmerers: Den 27. dito (April 1675) zahlte ich dem Herrn
Georg Matthaeo Fischer, N : Ö : Landtschafft Geographo, wegen einem Löbl : Statt
Rath praesentierten vnd in Kupfer gestochenen Statt Wienn vnd Ober Osterreichische
Topographie, die Ihme defweg angeschaffte Sechs vnd dreyßig Gulden rh. Inhalt
berathschlagt anbringen vnd darauf gestelten Quittung hiebeij, Jdest 36 fl. (Ober
fammeramfstechnungen im Wiener Stadkachio 3. 3. 1675, f. 162° und 163, Nr. 837.) Ein Abzug von
dem urfprünglihen Zuftande der Plate ift nicht mehr erhalten. Bekannt ift nur die (oben mwieder-
gegebene) Neuausgabe aus dem 18. Jahrhundert, in welcher die erft 1730 dollendete Hofbibliothek
in fehlerhaft Eleinen Maßen nachgekragen ift.

Troßdem BD.fih don 1669 bis anfangs 1676 als Ehorograph, Topograph oder Geograph der
niederöfterreihifhen Landftände bezeichnet und derart auch von anderer Seite angefprochen wird, hat

Tr. II. Dazu N. 12 bis 15.)

er einftiweilen keine ftändige und feft befoldete Stellung inne, fondern ift nur für die Dauer feiner
niederöfterreichifchen Arbeiten bestellt. Vielleiht [don 1693/84, gewiß aber feit 1687 erlangt er ein
Wiener Hofamt und erfcheint von nun an als Kays. Edi Khnaben Mathematicus. Zpifchen 1695
und 1697 ift er geftorben. Seine Erfcheinung im reifen Mannesalter ift ung duch eine anonyme
Radierung erhalten.

Driginale. Wien, Hofbibfiothef und Hiftorifches Mufeum der Stadt Wien.

Wiedergabe. Die linke Hälfte in der Öfterreihifhen Runfttopographie, XIV., Wien 1914,
Abb. 124.

Kataloge. Nagler . K., Neues allg. Rünftlerlegiton, XX., ©. 367 f.; Ratalog d. Hift. Muf.
d. £. E. Haupfs und Nefidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 232.

Quellen und Literatur. Schlager 5. E., Materialien z. Öfterr. Runftgefhichte, Wien 1850,
©. 60 f.; Feil 3., Über das Leben und Wirken des Geographen Georg Matthäus Vifcher in den Ber.
u. Mitteil. d. Alterk.-Ber. zu Wien, I./ı, Wien 1857, ©. 7 ff.; Dreger M., Baugefhichte d. £. £.
Hofburg in Wien in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, ©. 196 ff.

Mit 6. M. Bifcher £rikt hier der erfte Öfterreicher in die Reihe der
Wiener Stadfporkräfiften; die obige Anficht von Wien belegt fein mehr
ausgebreifefes als intenfives Schaffen nicht mit einem ducchfchnifklichen
Beifpiel, fondern mif einer befonders fcharfen, felbftändigen und werk:
vollen Ausnahme (dgl. die folgende Abb. 6).

Abbildung 6.

Südanficht der Stadt Wien im Jahre 1676 von Daniel Suffinger.

 

 

Nach der Federzeihnung auf Pergament im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 18°5 x 27 em; unfere Wiedergabe in Zinkägung originalgroß.

Die Anficht der Stadt aus Südfüdoft, vorne in der Mitte die Brüde
über den Wienfluß, die auf das Neue Kärnfnerkor zuführe.

Mitten im Himmelsteile oben halten zwei wagerecht fehiwebende
Puften einen Lorbeerkranz, darinnen der gefrönte Doppeladler mit dem
Neihswappen, zu beiden Seifen zwei andere Wappen, u. zi. lints das
niederöfterreichifche Landestwappen unfer dem Erzherzogshuf, rechts

eine Art StadeWiener ) Allianziwappen (der alte Herzogsadler neben
dem Wiener Stadffreuz); darunter in der Mitte ein fenkrechE niederfchive-
bender Puffo mit dem flakternden Schriftbande: Wien in Oesterreich.
Unten am Rande eine dreifach gefeilte Schrifkleifte; in ihrer Mitte:
Ware Abbildung der Weitberuehmten Kay- / serlichen Haubt
Vndt Residenz Statt Wien. /{techts darunter und mif Eleineren Leftern:)



Gerissen durch Daniel Suttingern Anno 1676;im linfen und rechfen
Schriftfelde in 4/, Spalten die Legende zu den 30 Nummern der Anficht
(vechts am Randefind die Benennungen der Nummern 29 und 30 durch
die Abfchneidung des Blaftes zum Teile weggefallen: 29. Der Br[a]der
30. Die Wfien]). Über diefer Stelle, in der rechten unteren Ede des
Bildes die Windrofe.

Diefe Zeichnung wurde von ©. vor dem Ende 1682 zur Vorlage
für einen Kupferftich umgearbeifet. Der Stich (24 x 66 cm) zeigt wohl
die Anficht der Fnnenftadt underänderf, aber in die Tiefe gerückt, zu
beiden Seiten getvinnt die Landfchaft, vorne das Holle Baubild der
Borftadt diesfeits des Wienfluffes, breiten Raum. Mitten im Himmels:
teile oben £räg£ ein fleigender Adler mit Krone, Zepter und Schmwerf
das Schriftband: 16 Wien in / Oesterreich 83. d.1. January. Rechts
unfen: Daniel Suttinger Ing.del: Links unfen: Cum Privilegio Sac:
Caes: Mayestatis; daneben das Signum des Stechers: C. Weigelfc:
Sn den beiden Eden lints und rechts unten zwei Steinbaluftraden mit
Kriegstrophäen und zwei wappengefrönten (linfs das niederöfterreichifche
Landesz, rechfs jenes Stadt-Wiener Wappen) Karkufchen, welche die
Legende für die jegf in vier Spalten auf 32 vermehrten und auch in ihrer
Abfolge veränderfen Drfsnummern fragen.

Zur Gefhihte der Anfichk. Im Gahre 1676 verferfigt ©. auf eigene Fauft zwei Feder:
zeihnungen, die Anfichten der Stadt Wien von Süden und Hon Norden (Mr. 12). Nachdem er inz
ztoifhen Eaiferliher Ingenieur und mit der Stadtaufnahme offiziell beauftragt worden, unterzieh er
die beiden Profile einer Umarbeitung, läßt fie 1683 durch den Nürnberger, feit 1662 in Wien weilenden
EHriftoph Weigel (geft. um 1723) in Kupfer ftechen, erhält für fie das Privileg des Raifers und widmer
je ein Egemplar der Stihe dem Wiener Stadkrate. Diefer weift am 10. April 1683 den Oberfämmerer

Jr. 12. (Dazu Re. ıı und 13 bis 15.)

 

Daniel Fokhy an, dem ©. einen Ratspfennig einzuhändigen: Es habe ein Stadt - Rath veranlasst,
das dem H. Daniel Suttinger Röm. Kay. May. wurkhlichen ingenieur, wegen Eins in
Duplici Forma vber die alhiesige Kais. Residenz Stadt Wienn in Kupferstich formierten
vndt Einem Stadt Rath verehrten prospects, ein Rathspfennig p 10 duggaten zur dankh-
barkeit erfolgt werden solle; nod am felben Tage verbuht dann au Fothy die lOfachen
Duggaten, welche ihme [&.] würklich überantwortet worden. — 37 fl. 4ß. (Wiener Stadt:
achin 22.1683 und ebenda Dberfammeramts-Nehnung Hom 10. April 1683.) Fünf Jahre fpäter
(dmüdt ©. mit den Kupfern der Wiener Anfichten abmwechfelnd eine der beiden Ausgaben feiner
Schrift über das Türkenjahr, lateinifh: GloriosaViennae invectissimi imperatoris sedis, Austriae
Metropolis, liberatio ete.; deutfch: Entsatz der Kayserlichen Haubt- und Residenz-Statt
WIENin Österreich, herausgegeben durch Seine Churfuerstliche Durchlaucht zu Sachsen
FeldArtilleri Ober-Hauptmann und Ingenieur Daniel Suttinger. Mit Churfürstl. Sächss.
Gnädigster Freiheit in Verlegung des Autoris. Dresden, Druckts Christoph Mathesius
Anno 1688 (6 Bl. Fol.) Nach ©.8 Tode veräußert feine Witwe die beiden Platten an einen Wiener
Berlag, welcher ihre Abzüge einer Sammlung von Wiener Merkwürdigkeiten voranftellt: Kurtze
Lesens-Wuerdige Erinnerung Von Herruehrung, Erbau: und Benambsung, Auch Vil-
faeltig- anderen, alt: und neuen Seltenheiten, Bemerck: und Andenckungen, sowohlin:
als um die Kaeyserliche Haubt: und Residentz-Stadt WIEN In Oesterreich etc. 1702.
WIENN,Gedruckt bey Anna Rosina Sischowitzin, Wittib. Zu finden bey Adam Damer.

Driginalftihe. Der Einzelftih und die Buchausgaben von 1688 und 1702 find in Wiener
öffentlichen und privaten Sammlungen nicht felten, 3. B. Hofbibliothet, Fideltomißbibliothek,
Hiftorifhes Mufeum und Bibliothek der Stadt Wien.

Wiedergaben. Ausfchnitt der Federzeihnung in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien
1914, Abb. 128. — Der Stih in zugefchnittener Lithographie von A. Eamefina in den Berichten u.
Mitteilungen d. Altertums-Bereines zu Wien, VII, Wien 1865, bei S. CLVI, unten; Ausfchnitt
in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 127.

Katalog. Katalog d. Hiftorifhen Mufeums d. £. £. Haupt u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,
Nr. 234 u. 237.

Likerakur. Ber. u. Mikteil. d. Alterk.-Bereines zu Wien, II, Wien 1857, ©. XLVII (9. Feih;
Eamefina A., Wien’s Bedrängniß im Fahre 1683, ebenda, VIII, Wien 1865, S. CLVI; KRabdebo H.,
Daniel Suftinger’s literarifhe und artiftifche Thätigkeit, ebenda, XVI., Wien 1876, ©. 1 ff.; Dreger M.,
Baugefhichte der £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 203 ff. — Über Weige! f. (Nagler, Le
Blanc u.) Schlager I. E., Materialien z. öfterr. Runftgefch., Wien 1850, ©. 105.

Abbildung 7.

Nordanficht der Stadt Wien im ahre 1676 von Daniel Suttinger.
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 srMieber.
32 Waffer-Schanfe
33Möncha

Nach der Federzeichnung auf Pergament im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 18 x 29°3 em; unfere Wiedergabe in Zinkägung originalgroß.

Die Anficht der Stadt von Norden her; porne twird das diesfeitige
berbaufe Donauufer noch fichkbar, von hier führt eine Schlagbrüde zur
Staötbefeftigung hinüber, die fich im Mittelgrunde zu beiden Seifen
des Rofenfurmtores erftreckt.

Mitten im Himmelsteile oben hält ein Pufto einen Lorbeerkranz,
darinnen der gefrönte Doppeladler mit dem Reichswappen, etivas tiefer,
lins und rechts, zwei Halb von Wolken verdeckte Putti mit dem nieder:
öfterreichifchen Landestvappen unfer dem Erzherzogshuf und mit dem
Wappen der Stadt Wien. Unten am Rande eine dreifach gefeilte
Schrifkleifte; in ihrer Mikte: Abbildung Der Weitberühm- / ten
Kayserlichen HauptVnd Residentz-/StattWien in Oesterreich etc./
(rechts darunfer und mit Fleineren Lektern:) Abgezeichnet Vndt in
gegenwärtigen Federriss gebracht / Durch Daniel Suttingern
Anno 1676; im linfen und rechfen Schriftfelde in 6 Spalten die Legende
zu den 35 Nummern der Anficht. Rechts unten im Bilde die Windrofe.

Diefe Zeichnung wurde von ©. vor dem Ende 1682 zur Vorlage für
einen Kupferflich umgearbeifef. Die Darftellung (24x66 cm) reicht hier
wohl lints und rechfs meifer, vorne ift das Pflanzen: und Figurenbild
beränderf, im übrigen flimmf aber der Stich mit der Zeichnung nahezu
überein. — Mitten im Himmelsteile oben,ein flatterndes Schriftband:
16 VIENNA AVSTRIAE83. d.1. January;darunter ein Lorbeerfranz,
in feiner Mitte der gefrönfe Doppeladler mit dem Reichswappen,
darunfer angehängt: links das niederöfterreichifche Landeswappen, rechts
eine Art Stadt-Wiener Y) Wappen (der alte Herzogsadler neben
dem Wiener Staöffreuz, f. Nr. ı1. In den beiden Eden linfs und
rechts unten zwei Steinbaluftraden mit Kriegstrophäen, in ihren halben
Karkufchen linfs: Cum Privilegio, rechfs: Sac: Caes: Mayestat;,
in ihren Nechtekfeldern 2x 3 Spalten Legende, lints Nr. ı big 15,
darunfer: Daniel Suttinger Ing. del:, rechts Nr. 16 bis 29, darunter:
C. Weigelfe:
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Zur Gefdhichte der Anfihe. ©. bei Re.ı.
Driginalftihe. ©. bei Rt. ı1.

Wiedergabe. Der Stid) in zugefchniktener Lithographie von A. Camefina in den Berichken u.

Mitteilungen d. AltertumssBereines zu Wien, VIII, Wien 1865, bei ©. CLVI, oben.

Katalog. Katalog d. Hiftorifhen Mufeums d. £. £. Haupf- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,

Tre. 233 u. 238.

gfiferakur. ©. bei N. ıı.

Tr. 13. Dazu Wr. ın und 12 und 14 und15.)

 

au des Wiener Staötiweftens im

EEETEELET,
Die beiden Anfichten Suffingers leiten in einen toichtigen Zeit

abfchnift, nich nur der friegsz, fondern auch der baugefchichklichen Um:
wälzung Wiens ein; fie bilden einen unfrennbaren Teil feiner umfaffenden,
unabhängigen und keiferhin grundlegenden Stadtaufnahme, die hier
die erfle Ark ihrer Einftellung: auf das Profil, undgibt.

Abbildung 8.
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Nah dem Kupferftih in: Kurtze Lesens-Wuerdige Erinnerung etc. 1702, Wien, Gedruckt bey Anna Rosina Sischowitzin, Wittib, Zu finden bei Adam Damer, 35x52 cm, Mapftab
(auf Grund der Einfragung don 100 Klaftern) 1:2.700; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert auf 20°5x30°2, ihr Mafftab alfo 1:4.750.

Die Bogelfehau des Stadfiweftens (MWeftfüdiefh), eintwärts reichend
bis über die Herrengaffe, feittvärts lints bis zum Schottenz, rechts bis
über das Kärnfnerkor; im Vorfeld SE. Ulrich mit dem Minenneß und den
Bakterien der Türkenbelagerung.

Am Rande rehfs Widmung, Signafur und Blafikel: Dem Aller-
durchlauchtigst-Großmaechtigst- vnd Vns/überwündligstn Für-
sten und Herrn, Herrn Leopold Erwählten Röz/ mischen Keyßer,
Auch zu Hungarn und Böhaimb König, Ertz/ Hertzogen zu

Oesterreich etc. Dediciret gegenwärtiges aus /Allerunterthänigster
und gehorsamster Devotion, techfs darunter: Daniel Suttinger

Kay. /Haubtmann und Ingeni., [ins darunter: Türckische-Belage-
rung,/der Kayserlichen Haubt und Resident Statt> / Wien in
Oesterreich. 1683. Gegenüber am linfen Rande: Cum Privilegio
Sacrae Caesareae Majestatis. et Elector Saxoniae. Darunfer der
fenkrech£ ftehende Maßpftab für 100 Klaffter (=70 mm). Darunter:
D.(aniel) S.(uffinger) K.(aiferlicher) H.(aupfmann) V.(nd) I.(ngenieur) del.
et fecit. Am Rande unfen, links von der Mitke, die Windrofe. In der
Ede links unten die Erklärung der 33 Ziffern, oonon fich Nr. 33 Contra-
mine auf die Jnnenanfichk eines Feftungsausfchniftes in der Ecke rechts
unfen: Ravelin Vnd Contrascarpe mit Caponier und Abschnit
bezieht.

Zur Gefhihte der Bogelfhau. ©. war feit 1672 mit der Herftellung eines Holzmodells
der Stadt Wien befhäftigk; im Türkenjahr 1683 leiftet er bei der Abwehr als Feftungstechniker

Tr. IA. Dazu Rt. ı1 bis 13 und135.)

praftifhe ngenieurdienfte. So kann er auf Grund feiner Vorarbeit und Kriegserfahrung bald nach
dem Abzug des Feindes den Bezirk der fhlimmften Berwüftung an der Löwel- und Burgbaftei mit-

famt dem angrenzenden Staöfteile zuc Darftellung bringen. Ob mit der Zeichnung auch der Stich (don
jeßt, um 1683/84, entfteht, bleibE fraglich. Die Beifügung: Elector Saxoniae im Privilegsvermert
fheint auf ©.8 fpätere Dresdner Dienftzeit, die 1686 begann, hinzumweifen, und ebenfo läßt fich die aufs

fällig faubere Stecharbeit weder mit ©. felber noch mit einem Namen der Wiener Schule von damals
guf übereinbringen. Jedenfalls ift das Blatt früheftens 1688, als Beilage don ©.3 Bericht über den
Entsatz Wiens, und nachher 1702 weiter verbreitet worden, jet ald Beilage der Sammelfchrift:
Kurtze Lesens Wuerdige Erinnerung etc., gedtu£t zu Wien bei Anna Rofina Sifhotvigin,
verlegt von Adam Damer (f. bei Nr. ım).

Driginalbläfter. Der Einzelftih im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien; die uns bekannt
getoordenen Egemplare der Buchausgabe von 1688 enthalten den Stich nicht, — doch behauptet die
ältere Literakur, daß es folhe Egemplare gegeben habe; die Buchausgabe Hon 1702 mit dem einge:

hefteten Stich der zweiten Auflage in Wien, Hofbibliothek und Stadtbibliothek.

Wiedergaben. PhotHolitographie in Originalgröße in den Ber. u. Mitkeil. d. Alterk.-Bereines
zu Wien, VIII, Wien 1865, ©. 102; Ausfchnitt um die Burgbaftet in der Öfterr. Runfttopographie, XIV.,

Mien 1914, Abb. 125.

Katalog. Katalog d. Hiftor. Mufeums 5. £. £. Haupk- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,
Tr. 629.

Literakur. Camefina A., Wien Bedrängnig im Jahre 1683 in den Ber. u. Mitkeil. d. Alkerk.r

Vereines. zu Wien, VII, Wien 1865, ©. 102 ff.; Kabdebo H., Daniel Suftinger‘s literarifche und
areiftifche Thäkigkeit, ebenda, XVI., Wien 1876, ©. 2 ff.; Dreger M., Baugefchichte d. £. £. Hofburg
in Wien in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, ©. 203ff.

Das vorfreffliche Teilblaft der Bogelfchau Suffingers führt unmitfel-
bar in die Werkftatt des fachkundigen, foliden Meifters und entfchädige
zudem einigermaßen für fein verlorenes Holzmodell des gefamten Stadt
förpers von Wien.

Tafel X und XI.

Plan der Stadt Wien im Fahre 1683 (1684) von Daniel Suffinger.
Nach der farbigen (wenig befhädigeen, im Bereihe des Heiligenkreuzerhofes fälfchlich mit

Goldfarbe überfahrenen) Federzeihnung auf Papier im Stifte Heiligenkreuz, 99x109g cm, Mafftab
(auf Grund der Eintragung von 100 Ruten, nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Niefentores von
St. Stephan—Chormitte von Maria am Geftade) 1:1.750; unfere Wiedergabe in Licht: und Farben-
fteindrud, 2 (übergreifende) Tafeln, zufammen verkleinert auf 75x81 cm, ihr Maßftab alfo 1: 2.300.

Der Grundriß der Stadt, rücdverfegk auf feinen Zuftand im Sommer
1683, dor den Zerflörungen der Türkenbelagerung.

Unten, fints3 von der Mitte: Wienn In Oesterreich / Auff Ihro
Keyserliche Mayest: Allergnädigsten Befehing /in Grundt gelegt

 



 

Vnd in gegenwärtigen Riß verfertiget / Durch / Daniel Suttinger

Kaysl: /Haubtmann vnd Ingenieur / Gebürtig von Penigk in

Sachsen / Anno 1684 den 11. December. Oben, in der Mitfe: Vnter

der Hochlöblichen Regierung Des Aller Durchlautigst Groß-

mächtigst und / Vnüberwindlichsten Fürsten und Herrn, Herrn

Leopold Erwählten Röm. Kayser etc. etc. Anfchließend und darunter
die Namen des Stadkobriften, des Stadkobriftleufnants und des Stadf:
obriftimachtmeifters für das Fahr 1684; in der Ede linfs oben die
Geheimen Näte, der Hofkriegsraf und die Negierungsräfe; in der Ecke
rechts oben der Reichshofrat, die Hoffammerräfe und das Landmarfchalls-
gerichE mit den Verfretern der Landftände, endlich in der Eckerechts unfen
unter der Führung des Stadfanmwaltes die Berfrefer der Bürgerfchaft:
der Bürgermeifter mit dem inneren Stadtrat, der Stadfrichfer mit dem
Stadfgericht und der äußere Stadfraf. Am rechten Rande, unfer der
Mitte die Erklarung Der Farben; neben den fechs, farbig unferfchiedenen
Quadraten der Standespermerk der jeweiligen Liegenfchaftsbefier: Ihro
Kays.Mayest. /Die gesambte Geistlichkeit / Löbliche Hern Land-

stände/ Die Frey Häuser/Der Magistradt / Die Burgerschft /’F Zu

mercken wo dieses / Zeichen in den geistlichen / Häusern sich

findet geben /Steuer u. quartier. E£tvas fiefer der Mapflab (2172 cm
(ang) mit der Überfchrift: Dieser Mastab hält Hundert Ruthen,eine
Ruthe zwey Claffter, eine Claffter hält 6 wiener werck schuch.

Noch kiefer, nach links abgerückt, die Windrofe mit dem Fadenkreuz der
bier Haupfeichtungen, dabdon namenflich eingefragen: Meridies.

Zur Befhihte des Planes. 1672 wird ©. vom Kaifer Leopold I. mit der Anfertigung eines

Holzmodells der Stadt Wien befraut; 1680 ift es zu einem Horläufigen Abfchluß gebracht: Daniel

Suttinger ybergibt das vor 8 Jahren unterhanden genomene model der Statt Wienn

vnd bittet Ihme zu einer gnaden recompens zuhelffen. — B.efceidö:) Jenem lobl. Herrn

Hoff Cammer Praesident, Administratoren und Räthen in frl. zu communiceirn mit

erwiederung, das Ihrer Kay. May.allergnädigst intention ist, dem Supplicanten für

innermeltes model einige gnadens recompens erfolgen zu lassen. 20. April 1680 (Kriegs-

archiv, Profocoll-Erpedit des Hofkriegsrathg 1680, Fol. 226); demgemäß erhält ©. aus der Kriegs:

£affe 500 Gulden. ehe geht er an den entfprechenden Grundriß. Die Stadfregierung eriweift fih dem

zweifachen, zufammengehörenden Beginnen zunächft — gemäß dem Eaiferlichen Auftrage an den Bürger-

meifter — förderlich, als aber ©. die Sache an den Heiffen und entfcheidenden Punkt der Hausbefigerfrage

gebracht hat, äußert fie eigenartige, die befonderen Ziele des Werkes hemmende Bedenken, die fie

in einer Zufchrift an den Herrfcher: Die durch den Ingenieur Suttinger vorhabende Fabricirung

der Statt Wienn betrefend. Vbergeben den 26. Juny 1683 niederlegt: Allergnädigister

Kaisser, Landtsfürst vnd Herr. Herr, Euer Kay: May: sollen Wir Vnerindert nicht lassen,

welcher gestalten dero Ingeneur Suttinger von vnns begehrt, dass Wir über die Recom-

mendation vnd erinderung A. nicht allein zu fabricirung der Statt Wienn sambtallen

ihren Gassen vnd Haussern in Holz an die handt zustehen, sondern ihme auch alle häus-

ser vnd derer possessores mit ausswerffung eines iedwederen Tauff vnd Zuenahmens

specificiren vnd benenen sollen, vnder dem Vorwandt, dass es Euer Kays: May: also

allergnadigst Verlangten vnd die Fabrica in dero Kunst-Camer behaltweiss verbleiben

solle. — Nun seind wir Ihme Ingeneur der ergangenen erinderung gemässin fabrieir: vnd

perfectionirung des Werkhs allen Vorschub zu thuen vnd behilfflich zu sein sowohl

willigist als schuldigist; allein weillen in bemelten schreiben A von specifieir: vnd benen-

nung der possessoren Tauff vnd Zuenahmen einige meldung nicht beschicht, dagegen

Wir ohne Euer Kay. May. allergnädigisten befelch mit dergleichen Ihme Ingeneur zu

Wilfahren nit fur guet erachten, zumahlen auss der häusser vnd derer possessoren Tauff

Fr. 15. (Dazu Ne. ı1 bis 14.)

vnd Zuenahmen benennung Euer Kay. May. unsern allergnadigisten Landtsfürsten vnd

Erbherrn alss Gemeiner-Statt einiges höchst schädliches praeiudicium erwachsen dorffte,

indeme durch solche specificirte benennung fast ieder meniglich (weilen diss Werkh

nicht so geheimb bleiben kan) in erkandtnuss komen köndte wie starkh oder schwach

die burgerschafft, wass für frey: vnd bürgerlich hausser vnd wass könfftig bey ereigneter

gefahr (so Gott Gnädiglich behuetten wolle) bey der Statt zu derer defension verbleiben:

oder verreissen wurde, dergleichen nachricht zu handen Eur. Kay. May.feind leichtlich

kommen dörffte; zudeme kan der Vrsachen dissfahls nichts bestendiges eingerichtet

werden, indeme die Häusser täglich entweder durch Kauff oder Erbschafft in andere

hand khomen, der possessorum nomina stäts verändert, vnd biss die extradirung der

verlangten Nahmen der possessoren zu perfection eingereicht, villeicht mehrers dann

der Vierte theilt mutirt werden würdt vnd folgendts bey solcher beschaffenheit Euer

Kay. May. einige wahre beständige nachricht nicht wohl haben können. Da aber Euer

Kay. May. solche specifieirte beschreibung Allergnadigist verlangen, seind Wir dess

Aller Vnderthänigsten anerbüetens, durch vnsere Steyerbeambte die beschreibung vor-

nehmen vnd zu Euer Kay. May.eigenen handenallervnderthanigist einreichen zu lassen,

dess aller vnderthanigisten anerbuetens, Im übrigen ihme Ingeneur mit der Vorhabenten

fabrica alle möglichst beyhilff zu thuen. Erwarten hierüber Euer Kay. May.allergnadi-

gisten befelch, vnss zu Landtsfürstlichen hulden vnd Gnaden allervnderthänigist gehor-

sambist Empfehlen, Euer Kay. May. Allervnderthenigist gehorsambiste N. Burgermaister

vnd Rath der Statt Wienn (Wiener Stadtachip, 21./1683). Nun fommen ja die Türfenmonate

dazmwifchen, aber als ©. nad) dem Entfage der Stadt die Hände wieder frei hat, wird wieder das

Eingreifen einer dem Kaifer naheftehenden Perfönlichkeit nötig, um das Werk fnapp dor feiner

Beendigung nicht fcheitern zu laffen; jet fehreibt Fürft Gundader von Diekrichftein an das Stadt-

oberhaupt: Besonders lieber Herr Burgermaister. Es haben Ihre Khayl. May. dero Inge-

nieurn Suttinger noch bey Lebzeiten dess (1680) Verstorbenen Burgermeisters aller-

gnädigist aufgetragen, die statt Wien sambt allen ihren gassen vnd häusern in holtz zu

fabrieirn, mit Befelch, dass jetziger Burgermaister Ihme zu perfectirung solchen werckss

an hand stehen solle: massen dan auch damahlss der anfang daruon gemacht worden

were, wan nicht die Belägerung es verhindert hette. — Wan nun aber allerhöchstgst

Ihre Kays. Mtt. gleich wohl diess modell zur perfection zu bringen Befohlen, alss hab

es dem herrn hiemit Bedeuten wollen, der dan dem Künstler hierinfalss Behülflich zu

sein wissen wird: denselben annebenst göttlicher Bewahrung empfehlend. Linz 14. Junij

1684 (Wiener Stadtarchiv 11./1683). Schließlih erreiht ©., was er will: der am I. Dezember

1684 vollendete Grundriß enthält die Standes, und Namensbezeichnung des ftädtifhen Hausbefiges,

und jegt kann er auch an dem im Briefechfel immer vorgefchobenen (heute verfhollenen) Holzmodell,

das der KRaifer in der Hofburg aufftellen läßt, die entfprechenden legten Eintragungen vornehmen;

hier ift es 1706 von Leander Graf Anguiffola eingefehen und für feinen Plan der Stadt Wien (Mr. 16)

aud) benüßt worden.

Wiedergaben. Driginalgeoße Lithographie (unfarbig) nach der Kopie von A. Eamefina,

Yahresgabe des Wiener Alterk.Ber., 1876 (auch in den,Ber. u. Mittel. d. Alterk.-Bereines, XVI.,

Wien 1870); Ausfchnitt wefttvärts der Herrengaffe, eberida, VIII, Wien 1865, bei ©. CLVI; Aus-

fhniet bei der Burgbaftet in der Öfterr. Runfttopographie., XIV, Wien 1914, Abb. 126.

Katalog. Katalog d. Hiftor. Mufeums d. €. €. HYaupf- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888,

tr. 205.

Literatur. Scheiger %., Andeufungen zu einigen Ausflügen im Bierfel unter dem Wiener

Wald, Wien 1828, ©. 98; Fuhrmann M., Hiftor. Befchreibung von Wien, I., ©. 389 f.; Ber. u. Mikkeil.

d. Alterk.-Dereines zu Wien, IL, S©. XLVI. ff. (Geih, VII, ©. CLVI. (Camefina), und XVL,

©. 3 ff. (Rabdebo), Wien 1860 u. 1876; Dreger M., Baugefchichte der £. E. Hofburg in Wien, Wien

1914, ©. 203 ff.

Der Plan Suftingers ift feit 1547 die exfte felbftändige Aufnahme
diefer Ark; ducch feine Farben und Namenseinfragung gibf er zum
erftenmal ein Bild der fozialsrechklihen Aufteilung des Stadt-Wiener
Hausbefiges (erft feither feßen mit Johann Jordans Schuß und Schanf
Def Erk-Herkogthumbs Defterreih, Wien, Gedrudt bey Johann Ban
Ghelen 1701, auch die gefonderf gedruckten Häuferderzeichniffe ein).

Abbildung 9.

Dlan von Wien und Umgebung im Fahre 1683 (1687)
von Daniel Suffinger.

Der Grundriß der Stadt Wien und ihrer Umgebung, der Borftädte
und der Landfchaft, im Südoften (links) bis Schwechat, im Norömeften
(wechts) bis Korneuburg, im Südeften (oben) bis Gt. Veit und im
Nordoften (unten) bis Eling; im Umkreis der Stadt das fürkifche Zelt

fager; unten beigefügt die Schlachfftellung des kaiferlihen Entfaßheeres

im September 1683.
Sn der Ede rechts oben eine Karkufche aus Ranken und Kriegs:

frophäen, darinnen: Grund-Riß / Vnd Situation der Kayferl./

Haupt Vnd ResidenzsStatt / Wienn in Oesterreich / wie selbe

von Türcken belagert und / Attaquiret, Vnd durch die Glük-/ lich»

und Sieghaffte Waffe der / Christen Entsetzet worden; am oberen

Rande in der Mitte, auf einer Papierrolle: WIENN / Von Türcken

belagert den4. (14.) Julij, /Von Christen entsetzt den2. (12.) Sept,

/ Anno 1683. Sn der Ede links unfen: Erklarung der Ziffer in der

Statt, 43 Nummern in 4 Spalten. Am unteren Rande in der Mitte:

die Windrofe, darunfer der Maßftab (= 106 mm): Dieses Maß- stabs

Länge begreifft 1000 Klaffter, Eine Klaffter 6 Schuch, Ein

Schuch 12 Zol. Darunter eine in der Breife des Planes durchziehende,

abgefonderfe Leifte, enfhaltend die Darftellung der: FORME DE

BATAILLE. Anno 1683 im Septem: mit den Namensgruppen der

Heerführer und den zugehörigen Sküczahlen der Gefhüge. Am unferen
Rande in der Mitte: Cum Privilegio / Electoris Saxoniae, techfs:

In Grund und Feder-Riss verferdigt durch / Daniel Suttinger

Chur Sächsischen Feld Artillerie / Ober Haupt Mann und

Ingenieur, endlich in der Ede rechfs: Mauritius Bodenehr sc: ı
Dresden A® 1688.

Zur Gefhichte des Planes. ©., der die Türkenbelagerung in der verantwortlichen Stellung

eines Milttäringenieurs mitgemacht hatte, befchäftige fich, feit er 1685 aus dem Eaiferlihen Dienft mit

Penfion entlaffen und zu Dresden in die churfächfifhe Artillerie eingekrefen war, u. a. mit der

erzählenden und bildlihen Darftellung des Wiener Türkenjahres. 1687 vollendet er die Zeichnung

(heute in der königl. Bibliothek zu Dresden) zu dem obigen Stiche und unterfertige fie: In Grundt

gelegt und in gegenwärdigen Federriss verfertigt durch Daniel Suttinger Chur-

Sächsischen Feld-Artillerie Haubt-Mann und Ingenier Ao. 1687. Sm nächften Jahre läßt

er fie ducch den Dresdner Mauritius Bodenehr (1665 — 1748) auf Kupfer bringen und gibt den Stich

zugleich mit feinem gedrucdten Berichte über den Entfag Wiens (Gloriosa Viennaeliberatio etc.,

f. bei Re. m heraus. 1702 erfcheint der Stich in neuer, unveränderfer Auflage als Beigabe der

erwähnten Sammelfchrift Wiener Denkiwürdigkeiten (Kurtze Lesens-Wuerdige Erinnerungetc.,

f. bei Nr. m.

Driginalftihe. Der Einzelftih in Wien, Hofbibfiofhet und Hiftorifhes Mufeum der Stadt

Wien; die uns bekannt gewordenen Eremplare der Buhausgabe von 1688 enthalten den Stich

nicht, doch behauptet die Ältere Literatur, daß es folhe Eremplare gegeben habe; die Buchaus-

gabe von 1702 mit dem eingehefteten Stich der zweiten Auflage in Wien, Hofbibliochef und Staöf-

bibliotHef.

Wiedergabe. Zwei lithographierte Ausfchnitte in den Ber. u. Mitteil. d. Alterk.»Vereines zu

Wien, VIIL, Wien 1865, zu ©. 130 u. CLXVI.

Ratalog. Katalog d. Hiftor. Mufeums d. €. £. Hauptz u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 631.

Literatur. Camefina A., Wien’s Bedrängniß im Jahre 1683 in den Ber. u. Mitteil. d. Altert.-

Vereines zu Wien, VII, Wien 1865, ©. 130 ff. und CLXVIff.; Kabdebo H., Daniel Suftinger’s

(ikerarifche und artiftifche Thätigkeit, ebenda, XVI., Wien 1876, ©. 2 ff. — Über Bodenehr f. Thieme-

Beder, Allg. Rünftlerleriton, IV., Leipzig 1910, ©. 167.

Das Blatt bietet die erfte Aufnahme im Grundriß von Wiens Hor-
ftädfifcher und Tandfchaftlicher Umgebung (und überdies den frühen
Berfuch einer dem Planbild verbundenen Geländedarftellung).
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PVergrößerter mittlerer Ausfchnitt aus dem obenftehenden Plane.

Nach dem Kupferftich in: Kurtze Lesens-Wuerdige Erinnerung etc. 1702, Wien, Gedruckt bey Anna Rosina Sischowitzin, Wittib, Zu finden bey Adam Damer, 44'3x 68°6 em,

Mapftab (auf Grund der Einfragung von 1000 Klaftern) 1:17.750; unfere Gefamtiiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 19'3x 30’ cm, ihr Mafftab alfo 1: 40.000; unfere Wiedergabe
des Ausfchniftes vergrößert auf 24x28 cm, ihr Mafftab alfo 1: 12.000. 



   
aniel Suffinger, Feflungsingenieur, ift am
2. Dezember 1640 zu Penig in Sachjfen, nahe
Leipzig, geboren.” Über feinen früheften
Lebenslauf und Studiengang und über feine
erften öffenflichen, oahrfcheinlich churfächfiz
fhen Dienfte toird nichts DVerläßliches be-
tichfef. Späteftens feit 1672 ift er fländig in
Wien, wo er, vom Kaifer mit der Anferfigung
eines Holzmodells der Stadt bekrauf, in die
Stadfguardia einfritt und am 15. Februar
d. %. Catharina Madigall ehelicht.” Die

Gi ha LER, beiden 1676 auf eigene Fauft verferfigten
Federriffe des Wiener Stadkprofils von Nord und Süd (Abb. 6 und 7)
erden hier feine erften ferkiggeftellten Arbeiten. Im Frühjahr 1683,
aus Anlaß der Überreichung der Rupferftiche nach jenen Federzeichnungen,
pird er vom Sfadfrate ald Röm. Kay. May. wurkhlicher ingenieur
bezeichnef.” Er war alfo in der Zioifchenzeit in Eaiferliche Dienfte gefreten
und haffefich zunächft in Herdorragender Weife an den Vorarbeiten zur gez
planfen Erneuerung der Wiener Feftungsmwerke beteiligt, bis ihn das Jahr
1683 der unmiffelbaren fechnifchen Abmehr des fürkifchen Angriffs zuführe.

Sept fteht er ätig mitten in den feindfeligen Ereigniffen. Am Schluffe
feiner £urzgefaßten Relation über den Entfaß der Stadt äußert er fi
darüber: Wann ich nun derZeit als kayserlicher Ingenieur in der
belagerten StadtWien begrieffen (und meine Schuldigkeit durch

Göttliche Verleihung nach meinen geringenVermögen abgestattet)

dahero das, wasbey demEntsat vorgangen,nicht notiren können.

Und in feiner Berfeidigungsfchrift des Oberftleufnants Georg Rimpler
heißt es: Weiln ich in jüngst Wienerischer Belägerung (in welcher
ich ohne Ruhm zumelden) vom Anfang bis zum Ende Ingenieurs-
Dienste gethan. Demgemäß bezieht er während der Belagerung von
feiten der Stadf eine befondere Wochenlöhnung, am 22. September 1683
poicd ihm ein Nüdftand ausgefolgt: Herr Daniel Suttinger Ingenieur,
zway Wochengebühr 36 fl.; überdies erhält er am 10. Februar 1684
vom ftädtifchen Oberfämmerer: vmb willen sich derselbe (©. in
wehrender belagerung in etwas gebrauchenlassen, die degwegen
Ihme zur Recompensangeschafften Achtzehn Gulden.”

Über das ift nur eine zeiftveilige Unterbrechung feiner forklaufenden
Befhäftigung mit dem Wiener Feflungsmerf, woraus mieder die ver-
fhiedenften Aufnahmen der Stadt hervorgehen. Bom Anfang an fteht der
auffraggebende Kaifer Leopold I. hinker diefen Arbeiten, die 1672 von einem
(heufe derfchollenen) Holzmodell der Stadt Wien ihren Ausgang genom-
men haffen.” Auf diefes, jeßt fchon feit geraumer Zeit behandelte, 1680
porläufig beendefe und überreichte Modell, aber auch auf den nachher
und im Zufammenhang damif unfernommenen Farbengrundriß der Stadt
(Tafel X und XI) bezieh£ fich das Schreiben des Stadfrates an den Raifer
dom 26. Juni 1683 (f. bei Nr. 19), welches — über den Einzelfall hinaus —
das eigenarfige Berhältnis von Eaiferlicher Regierung,ftädfifcher Obrigkeit
und Planmacher beleuchkek: in eiferfüchtiger Wahrung feiner Borrechte
gegenüber dem Staatsoberhaupt, findet der Nat die ntereffen der Stadt
und ihrer Bürgerfchaft präjudizierlich gefährdet, wenn dem ©. und duch
ihn der Allgemeinheit die freien und bürgerlichen Häufer mit den vollen
Namen ihrer Befiger und die baulichen Abmwehrmaßregeln bei einem
feindlichen Anfalle befannfgegeben würden.” An einem enffcheidenden
Wendepunkt in der Gefchichte der Wiener Stadtdarftellung zeige fich fo
der feit jeher beftehende grundfägliche Widerftreik der auf Geheimhaltung
bedachfen bürgerlihen Rechts: und Wirkfchaftspolitit und der dem
Genaueren und Dffenkundigen zuftrebenden Abfichten der Planmacher.
Der Kampf wird, mit des Raifers Hilfe, im Sinne der forkgefchritfenen Zeit
gegen die Stadt und für ©. enffchieden. Seinem glücklichen Ausgange
derdanfen ir — nach der Bogelfchau des Stadtieftens mit dem Lauf
grabenneß im Borfeld 1683 (Abb. g), die ©. ald Kay. Haubtmann und
Ingeni(eur) unferzeichnet — den Grundriß der Stadt vom 11. Dezember
1684 (Tafel X und XD, der ung durch die einzelnen Namensnennungen
und durch fein Farbenbild zum erften Male über die perfönliche und fozialz
rechtliche Aufteilung des Wiener Hausbefiges erfchöpfend aufflärk. Damit
— und mit dem nun auch endgülfig vollendeten, mit Namen und Farben
en£fprechend verfehenen Holzmodell— ift aber auch aller künftigen Wiener
Pfanarbeit der Weg zu neuem Auffhmung geiiefen, den fie im engften
Anfchluß an diefe Leiftung befchreitet. Die Fnfchrift auf dem Plane von
Anguiffola-Marinoni vom Jahre 1706 (Tafel XIII und XIV) beruft fich
ausdrüdlich auf weiland Herrn Daniel Suttingers mit vieler Jahrs-
Arbeit zierlich außgeschnigtem höltzinen Haupt-Modell, welches
selbiger Ihrer Kayserl. Mayestät 1680 allerunterthänigst über-
reichet gehabt, auch auff der Kayserl. Burg annoch in Verwah-
rung behalten wird.”
mFahre 1686 verläßt ©., feit dem Borjahre penfioniert, Wien und

derzieht nach Dresden, wo er als Stüchaupfmann bei der Feldarkilferie
hurfächfifche Dienfte annimmt. Tebftbei find feine leßken Arbeitsjahre der
fechnifchen Fachfchriftftellerei und den Erinnerungen an Wien gewidmet

  EL

1687 erfcheint feine forkifitatorifche Abhandlung: In Wien ehrlicher
Sachs Georg Rimpler allen dessen Feinden entgegengesetit,

foomif er fich für das Befeftigungsfoftem feines Landsmannes, des dor
Wien im Auguft 1683 gefallenen £aiferlichen Oberftleufnants Rimpfer,
einfeß£; eine dadurch veranlaßfe Reptik verfucht ©. 1688 duch die Schrift:
Des inWien todten ehrlichen Sachsen .... George Rimpler heraus-
gegebenerbefestigten Festung Entsag und Contra-Attaque aufdes
Herrn Johann Jacob Werdmüllers Probier-Stein der Ingenieure

abzuferkigen.” Durch beide Terfe eriweift fih ©. als ein namentlich im fran-
zöfifchen und deuffchen Feftungsbau woHlbemwanderfer Fachmann, welcher,
charafterfeft und volfsbemwußt, die deuffche Ark beporzugt; die angehängten
Skizzen zeigen feine Unferfigfeit im Umgang mit der Radiernadel.

Das Übrige gilt der Erinnerung an das Wiener Rriegserlebnis.
1688 erfcheint in zwei Ausgaben ein furzer Bericht über den Entfaß der
Stadt; die lafeinifche Ausgabeführt den Tikel: Gloriosa Viennaeinvec-
tissimi imperatoris sedis,Austriae Metropolis, liberatio; die deuffche:
Entsag der Kayserlichen Haubt- und Residenz-Statt Wien in
Österreich, beide herausgegeben vom churfächfifchen Feld-Arkilferi Ober-
Haupfmann und Ingenieur Daniel Suffinger, mit Privileg des fäch-
fiihen EHurfürften, im Selbftverlag des Berfaffers, gedruckt zu Dresden
bei Ehriftoph Makhefius, 1688. Den Titelbläktern gegenüber ift ab-
wechfelnd einer jener beiden Profilftiche Wiens vom Jahre 1683 einge:
legt (auch die Bogelfchau des Stadtweftens vom Jahre 1683 und den
Umgebungsplan mit dem Türfenlager vom Jahre 1688 follen — nad)
der Angabe älferer Schrifffteller — getoiffe Eremplare diefer Relation
fhon enthalten Haben), der Tegk ift bei dem Mangel an Selbftanfchauung
und bei Berufung auf milikärifch Bekeilige und unparfeiifche Zufchauer
minderiverfig.” Um 1690ift ©. in Dresden geftorben.'”

Seine Witive Catharina fehrk nach Wien zurüd. Und ihre gefchäft-
fihen Unternehmungen mit dem Nachlaß des Gatten erweitern nicht
untvefenflih das Bild don G.S Tätigkeit. Lauf einer Rammeramfs-
rechnung vom 20. Dezember 1690 hatte fie dem Stadtrafe einen: Grund-
rieß der Stadt Wien, wie auch in Holt formierten Turckhischen
Belagerung Wiens sambt beeder Vestungen Phillipsburg und
Mainz zum Kaufe angeboten; der Antrag wird wohl abgelehnt, aber
der Raf zeigfich durch eine Önadengabe von 9 Gulden erkenntlich.'”
Zrölf Fahre fpäfer veräußerk fie die Rupferplatten der beiden Profil:
anfichten Wiens, der Bogelfchau des Stadfiveftens und des Umgebungs:
planes mit dem Türfenlager fowie den Reft der Auflage jenes Berichtes
über den Enffag Wiens an die Buchdruderswitie Anna Rofina Sifcho-
koigin, welche damif die driffe — fegklich vermehrfe und wegen des neuen
Siderfhmudes ins Folioformat vergrößerte — Ausgabe einer fladf-
befchreibenden Sammelfchrift verfieht: Kurse Lesens-Wuerdige Er-
innerung Von Herruehrung, Erbau: und Benambsung, Auch
Vilfaeltig-anderen, alt: und neuen Seltenheiten, Bemerck: und
Andenckungen, sowohlin: als um die Kaeyserliche Haubt: und
Resideng-StadtWIEN In Oesterreich etc., neukuertlich in Druck
verfertiget und mit Kupffer-Stichen gezieret im Jahr 1702.
WIENN, Gedruckt bey Anna Rosina Sischowitin, Wittib. Zu
finden bey Adam Damer.”

Quellen und Literafur. ’ Rabdebo H., Daniel Suttinger’s likerarifhe und arkiftifche Tätigkeit
In den Ber. u. Mitteil. d. Altert.»Dereines zu Wien, XVI., Wien 1876, ©. ı u. Anm. 1. ? Regeft 8474 In
den Quellen 3. Sefch. d. Stadt Wien, VI., Wien 1908. ? Oberfammeramts-Rechnung vom 10. April 1683
im Wiener Stadtarchiv. 9 Dberfammeramts-Rechnungen vom 22. September1683 und 10. Februarı6go,
ebenda.Dreger M., Baugefchihte d. £. E. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 203, nennt das Jahr
1676; das don ung bei Nr. 14 mitgefeilte Protocoll des Hofkriegsrathes, das 1680 von einem vor
8 Jahren unterhanden genomene(n) model der Statt Wienn fpricht, läßt über das Anfangs-
jahr 1672 keinen Ziveifel. I Wiener Stadtarhin 21./1683. ? Feil., Ber. d. Alterk.-Ber., II, Wien 1860,
6. LXIX und Kabdebo 9., a. a. D., ©. 3 u. Anm. 13, haben, veranlaßt von den auch nad) 1680
mweiterlaufenden, das Holzmodell bekreffenden Akten, das von Anguiffola angegebene Jahr feiner
— borläufigen — Beendigung: 1680 ohne zulänglihen Grund in: 1686 verändert; der mit
Anguiffola übereinftimmende Wortlaut des Hofkriegsratheprofocolls von 1680 ift ihnen unbekannt
geblieben; f. aud Kabdebo H., Bibliographie der Wiener Türkenbelagerungen, ©. 43 f. und
121. ® Beide Drudfgriften 5. B. in der Wiener Stadtbibliothek; zu Rimpler |. au) Gatti F., Gefhichte
d. €. £. ngenieurs u. &. €. Genie-Afademie, I., Wien 1901, ©. 2 f. ? Ebenda; die beiden Eremplare
enthalten nur die Rupferanfichten der Stadt vom Jahre 1683. ' Rabdebo H., a. a. D., ©. 4. !) Ober:
fammeramfs-Rechnung vom 20. Dezember 1690 im Wiener Stadtarchiv. '? Die erfte Auflage RI.g°,
in der Wiener Hofbibliothek; die dritte — mit den Kupfern ©. — in der Wiener Stadtbibliothek.

Sn einem entfcheidenden Zeifpunft entfaltet fih Suftingers Schaffen,
felbftändig und erfchöpfend, nach allen Seiten. Es durchmißt — auf
Grund firenger Bermeffung, Reduzierung und Orientierung, die dem
Baupraftifer von Fach zu Gebote ftehen, mit fubfilen, zum Teil gefärbten
Federzeichnungen und mit Hilfe füchkiger, reichsdeuffcher Rupferftecher —
nich£ nur alle bisher in Wien geübten Standpunfte und Arten der Stadt:
aufnahme: den Grundriß, das Profil und die beides verbindende Bogel-
(hau; fondern es vermehrf auch das Bisherige in jeder Richfung durch
geundfäglih und fachlich gleich bedeuffame Leiftungen: die Arten der
Stadfaufnahme durch das Holzmodell, den Umfang der Pläne durch
die Einbeziehung der verbaufen und landfchaftlihen Umgebung, ihren
Snhalt duch die erfte mit Namen und Farben belegte fozialsrechkliche
Aufteilung des ftädfifchen Hausbefiges. So ich der norödeuffche Meifter
zum Begründer des großen Wiener Plantverkes im 18. Jahrhunderf, das
unmittelbar und tvefentlich an das feine anfnüpft.
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Tafel XI.

Bogeljhau der Stadt Wien und Umgebung um 1683 (1686)
bon Folbert van Alten-Alfen.

Nach dem Kupferftih im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 6 Bläkker in zivei Reihen, oben
ı bis 3, unten 4 bis 6, zufammen 74x 150 cm; unfere Wiedergabe in Lichtdrud, ı Doppeltafel, ver-

£leinert auf die Hälfte, d. i. 37x75 cm.

Die Bogelfchau der Stadt Wien von Weften her famf ihren Bor:
ftädfen und der lanöfchafklichen Umgebung: vorne in der Mitte der
Affergeund, hier fommen von linfs die Währinger:, von rechts die
Alferftraße fchräg auf das Schoffentor zu; im Miktelgrunde links £riff
die Donau ins Bild, unferhalb ihrer Brücke mündet die Wien, welche
die Innenftadt im Rüden umfließt; im Hinfergrunde links der Sjofephs-
(Leopolds-) und der Kahlenberg, in der Mikfe Simmering, Neugebäu
und Ebersdorf, rechts die Borhügel und Waldberge über der Favorita.

Am oberen Mitfelblaffe ein fleigender Adler mif zwei Wappen in
feinen Fangen: lints der öfterreichifhe Bindenfhild, rechts der Kreuz
[child des Wiener Stadtivappens. Die hervorragenden Baumerfe der
Annenftadt und der Borftädte, die dörfifchen Außenfiedlungen, die
Flüffe und Berge der Landfchaft fragen von 1 bis 56 forklaufende
Nummern (die fi) auf das Drfsverzeichnis des zugehörigen Schrift
ftreifeng beziehen). Der erfte, vierfpännige Wagen, der auf dem 6. Blafte
rechts unten in die Alferftraße einfährk, zeigt zweimal das Monogramm
des PiHiliberk van) Alten) Allen): # und AM. — Die beiden im Stiche
fehlenden Zeitbeftimmungen für die urfprüngliche Aufnahme der Stadt
und für ihre fpäfere Umarbeifung auf Kupfer werden fehon von dem
beigedrucdten Schriffftreifen annähernd gegeben. Dor£ heißt es einmal:
Abriß der Kayserl. Residenz Stadt Wienn, wie selbe vor der
Belagerung vnd darauff erfolgten Abbruch /eines Theils ihrer

Vorstädt gestanden ... und dann wird als Drudjahr 1686 genannt.
Die dem Sfih zugrundeliegende Aufnahme erfolgte alfo vor dem
9. Juli 1683, für welche Zeit die Darftellung des Stadkbildes gilt, die
Umarbeifung in den Stich 1686. Näheres unten: Zur Gefchichte der
Bogelfchau.)

Das — fonft übereinftimmende — Eremplar der (ehemaligen) Haus:
labfehen Sammlung frägf auf dem oberen Miktelblakte rechts— ftatt des
Wiener Stadffreuzes— ein alliiertes Wappenfchißd, in deffen linker Hälfte
ein einköpfiger Adler, in deffen rechfer ein Kreuz (altes Herzogs: und
Miener Stadkivappen 9; f. auch Re. ıı und 12) erfcheinf, und auf dem
6. Blafte lints unfen die volle Künftlernennung: Folpert var Alten
Allen der /Röm: Kaiserlichen Maiestet Leopoldi/primi Cammer-

mahler pinxit et delineavit / 1686; es fcheinf alfo hier ein ziweifer
Zuftand der Platten (nach der Befchriftung) Horzuliegen.

Das im Bilde foieder übereinftimmende Eremplar der Wiener Hof:
bibliofhek frägk auf dem oberen Miktelplakte rechts wieder das Kreuz-
wappen des erften Zuftandes, darüber aber das (befchädigte) Wappen
des zWweiten Zuftandes aufgeklebt; auf dem fchmalen, umlaufenden
Papierrand erfcheint jeßt auf dem 4. Blafte rechfs unten: Joseph Mulder
Fecit Amstel. Das ziweifahe Monogramm des künftlerifchen Urhebers
auf der Wagenmwand ift da, aber feine Bollbezeichnung fehlt. Es liegt
alfo wohl wieder ein Eremplar des erften Zuftandes, aber mit Papier:
tand vor, und Fofeph Mulder aus Amfterdam (geb. 1659) ift nach aller
Mahrfcheinlichkeit von Anfang an der Stecher des Blattes gemefen.

Zu dem Stiche gehörk ein in der Breite einer Plakfenreihe gehaltener
und unten anfügbarer Schriffftreifen in Buchdrud, 3 Blätter neben-
einander. Das gefhmücte Miktelblatt ift oben und zu beiden Seifen
umrahmt von einem Gewinde aus Eichenlaub: fing Halt ein Mann
mit Lömwenhauf und Keule, rechts eine Frau mit Bürgerkrone, Tuba
und Schlüffel einen der beiden niederhängenden Laubftränge, in denen
jedesmal drei Wappen geiftlicher und elklicher Herren mit ihren Namen

Eon Alten: (Dudenz,Duien) Allen Er
aund Stecher, iftam 10. Sepfember1635
IL zu Utrecht in Holland gekauft.” Sn Holland

1] Het er gelernt und bis in das Mannesalter
 Febftändig gearbeifef. Hier entfteht auch fein

erftes fignierfes Gemälde: die Ausficht duch
[die Korfe Nieutoftraat auf den Ukrechter

Münfter und Kirchhof (heufe im Magazin
Ides Mufeums Kunfkliefde zu Utrecht), u. ziw.
ASEINN) vor dem Jahre 1674, al Dom und Turm

SL noch nicht durch den Einfturz des Langhaufes
gefrennf waren. Am 25. Dffober 1677 toicd er zum erflenmal — als
Zeuge einer Ehefchließung — von den Matrifen der Pfarre St. Stephan
in Wien genannf.” Er ift damals fchon kayserlicher Cammer Mahler
unfer Leopold 1., erhält aber erft vom 1. Jänner 1778 eine fefte jährliche

   
  
    

   

   

auf Schriftbändern befeftigk find; in der Mitte oben das Wappen des
Neichsgrafen Franz Magimilian von Mollarkd, Land-Marfchalls und
GeneralLand-Dbriften in Öfterreih unfer der Enns, dem — vor den
Landftänden und dem Stadfrafe — der Stich in erfter Reihe getwiömet
ift; an fie richtef fich auch der darunfer in 2 Spalten folgende rühmende
Hinweis auf die Abwehr der Türken, der mif einer Bitte um Schuß für
das Bildmerk befchloffen wird. Rechts unten: Folpertus von Allen,
der /Röm. Kay. May. Cammer Mahler / Author dieses Wercks.
Das Blaft links enfhält in 3 Spalten zunächft eine lafeinifche Synopsis
Historiae Viennensis, zuleßf das Drfsverzeichnis mit 56 dem Stiche
enffprechenden Nummern. Das Blaft rechts bringt, toieder in 3 Spalten,
zunächft die deuffche Überkcagung des gefchichklichen Abriffes, beginnend:
Alhier sihest du wolmeinender Leser ..., dann das Drfsper-
zeichnis, endlich die Kauf und Prisliegangeige: DIese Exemplaren
seynd zu bekommen in Wienn bey Folbertus von Allen Ihro
Roem.Kaey./May.Cammer-Mahler, mit vollkommenenPrivilegio
Allerhoechstbenannter Roem. Kaey. /May.... mif dem Berbot
des unbefugten Nachdrudes und der Warnung or feinen Folgen.
Darunter: Gedruckt zu Wienn in Oesterreich bey Johann von
Ghelen Universitaet Buchtruckern. 1686.

Zur Gefhichte der Bogelfhau. Am Beginne der oben angeführten Beifchrift zu feinem
Kupferftihe laßt fich A. folgendermaßen vernehmen: Alhir sihest du wolmeinender Leser, des
Ert-Hertog-Thumbs Oesterreich Welt bekandten Haupt-Stadt Wienn / lebhaffte Ab-
bildung, welche, nachdem sie der der Natur nachaffende Mahl-Pensel mit Sinreicher
vermischung der / Meß-Kunst allein zu Ihro Kay. May. Diensten vor Jaren erzeiget
hatte, anjeto die zu jedermaenniglichens / Belustigung geneigte Hand des Kupfer-
Stechers gemeinen Gebrauche uebergiebet. / Schon einige Jahre Hor»1686, dem Zeitpunfte der
Drudlegung jener Beifchrift, ift alfo die Mefaufnahme der Stadt und ihre gemalte Darftellung im
Dienfte des Kaifers duch A. beiwerfftellige worden. Das kann nun nicht vor dem 29. Dftober 1679,
dem Tage der Aufrichkung der hölzernen Dreifaltigkeitsfäule, gefchehen fein, die in der Mitte des Bildes
mie befonderer Deuklichkeit Herdorkrikt. (Ein bei diefem Anlaß von P. Andreas Lintfehinger gehaltener

Vorkrag erfhien 1679 ilfuftriert zu Wienn bei Peter Paul Vivian’.) Da ferner — laut der Wid-

mungsadreffe in der Mitte der Beifchrift — der Abrig der Stadt Wien vor der Belagerung durch die
Türken, alfo vor dem 9. Juli 1683, erfolgt ift, bleibt für ihn ein Spielraum von kaum vier Jahren.
Er ift aber nach der Faffung der Widmung eher nahe 1683, zunächft als Malerei, entftanden. 1686
folgt feine Umarbeifung in einen Kupferftich. Erft 1688 wird dann das grundlegende Gemälde auch
gerahmet; darüber berichfet eine Hofzahlamksrechnung diefes Jahres: Herrn Folperdo von Allen,
Kay. Cammermahlern, Wegen Beschaffung Einer Romen zu der in Grundt gelegten und
Abgemahlten Kay. Residenz Statt Wienn, Crafft geschäfft und Quittung, guet gemacht
die Benöthigte 150 f. (Schlager 3. E., Materialien zur öfterr. Runftgefchichte, Wien 1850, ©. 47,
und Karajan Th. G., Wien aufgenommen zwifchen den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866, Einleitung).
Das Gemälde ift Heute verfchollen. (Denn das mit: Prospect der Stadt / Wien im Jahre 1690 /

gemahlt von Van Alen bezeichnete Bild im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, das fonach den
Anfprucd) erhebt, eine eigenhändige — wenn auch) veränderte — Wiederholung der Uraufnahme A.S zu
fein, ift weder dies, noch nach Sachgehalt und Maliweife überhaupt ein Werk des fundigen und
gewandten holländifchen Meifters.)

Driginalftihe. Der erfte Zuftand (vor der Veränderung des Wiener Stadtwappens und
dor der Hollen Namenszeihnung des Künfklers) im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien. — Der

zieite Zuftand (nad) der Überdedung des Stadtivappens und nad) der Schrift) früher in der Sammlung

Hauslab zu Wien. — Das Blatt mit dem Stechernamen in der Wiener Hofbibliothek.

Wiedergaben. Das Hauslab’fhe Eremplar in originalgeoßer Photographie auf 6 Bläktern
bei Miethke X Watora, Wien 1866. Ein Ausfhnitt (um die Hofburg) in der Hfterr. Runfttopographie,
XIV., Wien 1914, Abb.129.

Kataloge. Nagler G. K., Allgemeines KünftlersLerikon, I., München 1835, ©. 51; Meyer 5.,
Allgemeines Künftlerskerifon, I., Leipzig 1872, ©. 486; Bıyan M., Dictionary of Painters and
Engravers, I., London 1886, ©. 24; Katalog d. Hiftor. Mufeums d. £. £. Haupt- und Refidenzftadt
Wien, Wien 1888, Nr. 235; Wurzbadh) A., Niederl. Künfklerleriton, II., Wien 1910, ©. 202.

Literatur. Schlager I. E., Materialien zur öfter. Runftgefhichte, Wien 1850, ©. 47 f.;
Karajan TH. G., Wien aufgenommen zwifchen den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866 (two für das
Eremplar der Hofbibliothek irefümlich das Fehlen der beiden Monogramme behauptet wird); Mayer Ai.,
Wiens Buhdrudergefhichte 1482 bis 1882, I., Wien 1883, ©. 320 ff.

Die Bogelfhau Ban Alten-Alfens verkriff für einen entfcheidenden
Mendepunft in der Baugefchichte Wiens diefe Art der Stadfaufnahme,
ergänzt die Bogelfchau des Stadftweftens von Suffinger zum Ganzen und
biefef wiederum einigermaßen Erfaß für deffen verfchollenes Holzmodell.

Befoldung, zunächft von 200 Gulden, feif 1682 von 800 Gulden; fie toicd
nichE immer auch faffächlich flüffig gemacht, am 30. Juni 1709 erreichen
die fälligen Nücflände eine Höhe von 3750 Gulden, und auch nachher
hören fie nicht auf. Neben feinem Gehalt empfängt A. auch gelegentliche
Zufendungen aus der Hofkaffe.” Schon all das befagt, twie bedeutend
feine fünftlerifche Stellung, toie gefchäßt fein Dienft, wie ergiebig feine
Arbeit gemwefen fein muß. Und dasfelbe Bild zeigt die beurkundete Lifte
feiner Werke. Sie enfhält — wenigftens für feine Wiener Zeit — aus:
fchlieglich geflochene und gemalfe Stadtdarftellungen. Der damals in
Holland fhon abblühende Zweig der Architefturmalerei fendek in A.
einen Spätling nach) Wien; aber mie jeßf in feiner Heimat die malerifche
Auffaffung der Sache fon von einer fwiffenfchaftlichen: von der farko-
geaphifchen Bogelfchau, verdrängt war und fich zugleich auf das Stadt:
ganze erftcecte, fo vereinigt auch U.s Werk alle Merkmale der vor:
gefchriktenen Zeit. Die Fähigkeit des Künfklers begegnef einer Neigung
feines faiferlihen Auftraggebers; aber wenn Leopold I. feif 1683 zehn



feiner Haupfftädfe durch A. aufnehmen läßt, fo fpiegelt fich in diefem außer:

ordentlichen und planmäßigen Unternehmen doch auch der gefchichkliche

Augenbfic: nach der Abwehr der Türfennof rege fich allentHalben, größer
und freier, das geficherfe ftädfifche Leben und verlangt nach feiner Dar-

ftellung. Das Hofzahlamt verbucht nacheinander die Koften der Bilder:

rahmen für folgende von UA. in grundt gelegte vnd abgemahlte

Städte: 1683 Gräz, 1686 Prag, 1688 Wienn, 1690 Pressburg, 1691

Brün, 1692 Olmüz, 1697 Fiuma, 1698 Görtz, 1701 Laybach und 1703

Clagenfurth.”

inztoifchen geht feine Höfifche Laufbahn erfolgreich meiter. Er
nimme an den Familienakten ähnlich geftellfer Hofbeamten, an Hoch:

zeiten und KRinderfaufen, £eil,” er ift unerfchöpflih in den Widmungen
feiner Stiche an hochgeborene Herren und erhält 1698 zu feinem alten

Titel eines Rammermalers den neuen, als Auszeichnung gedachten, eines

KRammerdieners. Am 30. März 1700 ftirb£ feine Gakfin Maria Sufanna,

geborene Graf, mir erfahren bei diefem Anlaß die damalige Wohnung
des Künftfers: in Martin Hauer haus in der Kaerntnerstraße.”
Sm Yahre 1711 hat er noch die Reflaurierung von Gemälden aus
faiferlihem Befig in Eberstorff und Larenburg beforge.” Dann toird
er am ı. April 1713 — ohne abbruch des ersten quartals — mif einer
Sahrespenfion von 600 Gulden in den Nuhefland verfet.” Am
19. April 1714 machf er fein Teftament: in erfler Weihe bedenkt er feine

Tr. 17.

 

nächfte Anveriwandtfchaft, Schwefter und Brudersföhne, die noch immer
in Holland ihren Wohnfig haben; weiters werden die — damals in Wien
reichlich anfäffigen — Holländer feines Umganges fichklich bevorzugt; die
Söhne des Schagmeifters Bon Völkern (Baelferen; f. beiftt. 17) erhalten
feine Rupfer von Wien und Prag, der Hofbuchdruder Johann van Shelen,
deffen Offizin den Tegk zu feiner Wiener Bogelfchau gelieferk haffe, ein
Teintgefäß, eine filbergefaßfe, figürlich gefchnigfe Kokosnuß, aus feinem
derark auch fonft verfehenen Haustafe” Am 28. Dezember 1715 flirbt
A. — lauf der Einfragung im ftädfifchen Tofenregifter — in Kuf-
steinerischen haus am alten Bauernmarkt an Lungldefect.” Sein

Bildnis Hat Fuftus v. d. Nypoorf radierf.

Quellen und Literakur. ) Mitteilung des Herrn Dr. A. Bredius an den Herausgeber; das

durch wird die aus dem Wiener Diarium Hon 1715 duch) Karajan Th. G., Wien aufgenommen ziwifchen

den Jahren 1680 bis 1682, Wien 1866, ermittelte Angabe (1636) tichkiggeftellt. ? Negeft 6926 in den

Quellen 3. Gefhichte d. Stadt Wien, VI., Wien 1908. ? Rechnungen des Hofzahlmeifters und des

Eameralzahlamtes, auszugsweife bei Schlager I. E., Materialien z. öfterr. Kunftgefchichte, Wien 1850,

©. 47 f., und bei Karajan, a. a. D.; Hofprofocolle 1710 bis 1713, Fol. 380’ und 555’ im Hauss, Hofr

und Sfaafksachiv zu Wien. ? Die befreffenden Akten find vollftändig wiedergegeben von Karajan,

a.f. D.? Regeften 7230 und 9943 in den Quellen 3. Gefhichte d. Stadt Wien, VI. 9 Regeft 11457
a.f.D. ? Schlager, a. a. D., ©. 48. ® Hofprofocolle 1710 bis 1713, Fol. 555’ zum 13. Jund 1713
im Haus-, Hof und Staatsarchiv zu Wien. ? Landesgerichts-Regiftrafur zu Wien, Abk. Oberft-

hofmarfchalls-Teftamente, Nr. 10 de 1715, abgedruckt bei Karajan, a. a. D., Beilage III. 'D Regeft

12062 in den Quellen 3. Gefchichte d. Stadt Wien, VI.; die hier und in dem (duch A. Camefina mits

geteilten) Wiener Diarium Hon 1715 enthaltene Altersangabe von 79 Jahren ift — nad) dem Ukrechter

Taufbuhe — ein Jertum; A. ift go Jahre alt geworden.

Tafel XIH und XIV.

Plan von Wien und Umgebung im Jahre 1706 von Leander Anguiffola und
Jacob Marinont.

Nach dem Rupferftich in der Wiener Hofbibliothek, 4 Bläkter, zufammen 138°5x158 cm, Mafftab

(auf Grund der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Strede: Mitte des Riefenkores von St. Stephan

bis Ehormitte von Maria am Geftade) 1: 6.330; unfere Wiedergabe in Phokolithographie, 2 Bläkter,

zufammen verkleinert auf 615x889 cm, ihr Maßftab alfo 1: 11.000.

Der Grundriß der Stadt, ihrer Borftädte und landfchaftlichen Umz
gebung, füd- und wefttvärfs (infs und oben) bis jenfeits der Donau,

nord+ und oftwärts (wechfs und unfen) bis jenfeits der neuen Linientälle

bon 1704.
Längs des ganzen oberen Randes auf einem meißen Greifen:

ACCURATISSIMAVIENNAE AUSTRIAE ICHNOGRAPHICA

DELINEATIO. Sjn der Ede rechts oben innerhalb einer: Anton:
Beduzzi del: bezeichnefen Karfufhe mit Adler, Fahnen, Büchfen,
Schmwerfern, Pfeilen und einem Menfchenantlig: AUGUSTISSIMO /
ROMAN: IMPERAT: /IOSEPHO T /& c. & c. / Hanc Delinea-

tionem / In Signum / obsequiosissimae Dovotionis / offerunt et

dicant / L. Anguißola et J. Marinoni / Anno / M-DCC- VI: Am

unteren Rande rechts: J. A. Pfeffel et C. Engelbrecht sculps: Vienae.

Am unteren Rande links ziwifchen zwei nadten Kinderpaaren, von denen
das linke mif verfchiedenen Meßinftrumenten umgeht, das rechfe eine
Kette forkfchleppt, ein anfites Gebälfe mit dem Mafftab von 500 Klaftern
(= 15 cm), darunfer Vien. Clafter. Darunfer: Cum Speciali Privilegio

Sac: Caes: Majest: In der äußerften Ede links unfen auf einem
fchrägen, von Gemächs überfchafteten Stein der Kompaß mit der
Mindrofe.

Zu dem Stiche gehört ein in der vollen Breite des Planes durch?

ziehender Schriftftreifen in (deuffhen) Buhdrud. Links: Kurtge Be-

schreibung der Statt Wienn in 2 Spalten, beginnend: Wlenn, die

Haupt>Statt in Oesterreich, vor Alters Vindobona genennetetc.

Sin der Mitte und rechts: ERLEUTERUNG DERER IN DIESEN
GRUND-=+RISS BEFINDLICHER BUCHSTABEN UND

ZIFFERN,und zivar finfs: IN DER STATT, oo in 5 Spalten die

Bollwercke, Thöre, Pläge und Gassen, Gebaeue, Kirchen und

Kloester mit den großen Buchftaben A bis X, den Ziffern ı bis 110 und

den Eleinen Buchftaben a bis z und aa bis gg, rechfs: IN DENEN
VOR-STATTEN, fo — nad) Siedlungen geftennf — in 10 Spalten

die Kirchen, Gebaeue und Gaerten mit den fleinen Buchflaben a bis x,

(a) big x und (a) bis e und mit den Ziffern ı bis 103 und ı bis 49 — den

Buchftaben und Ziffern des Planes entfprechend — bezeichnet werden.

Die Eke rechts füllt eine Spalte mit dem folgenden Arbeitspermerf:

In gegenwaertigem, auff hohe Veranlass- und / Verguenstigung

Einer Hochloebl. Gevollmaechtigten / und von Ihrer Kays. Maje-

staet, Joseph dem Ersten, /in der Person Hochobvermeldter

Ihrer Hoch / graeffl. Excellenz, Herrn Graffen von Welz, der

Roem./ Kayserl. Majestaet Geheimen Raths und N. O. Statts/

halters etc. als Praesidenten juengstens bestaettigten Hof? / Com-

mission, vorgenommenen und außgefertigten Grund; / Riß ist

nichts aus neuer Erfindung und, welches der / Warheit zuwieder

lieffe, hinzugesetget worden, sondern es / ist alles, was innerhalb

der Statt vorgestellet befindlich, / auß weiland Herrn Daniel

Suttingers mit vieler Jahrs / Arbeit zierlich außgeschnittem

hölginen Haupt-Modell, / welches selbiger Ihrer Kayserl. Maje-
staet im Jahr 1680. /allerunterthaenigst ueberreichet gehabt, auch

auff der / Kayserl. Burg annoch in Verwahrung behalten wird, /
treulich abgenommen worden. Das uebrige, nemblich die / For-
tifications-Wercker, die neugezogene Linien, die Vor: / Staette

sambt deren Gebaeuen und Gaerten, die Insulen und / Arme von

der Donau, ist alles und jedes Geometrisch / abgemessen und

mit sonderbarem Fleiß gezeichnet worden / durch Leandrum An-
guissola, der Roem. Kayserl. Mayestaet / Obrist-Leutenanten

und bey allhiesiger Kayserl. Resident: / Statt Wienn bestellten
Oberz:Ingenieur, so dann / Jacob Marinoni, Kayserl. Hof-Mathe-
maticum, mit Zu/ziehung Lucae Hildebrands, Kayserl.Hof#Archi-

tecti und / Arnold Werners von Steinhauß, Statt/ Unter-Inge-
nieurs. Unter der Schlußpigneffe und Zierleifte: Wiennin Oesterreich. /
Gedruckt bey Johann van Ghelen, Kayserl. Italianischen / Hof

Buchdruckern, im Jahre 1706.

Dem Stiche famt feinem Sciftftceifen liegt eine farbige Feder:
zeichnung, 6 ungleiche Bläffer im Formate 138°5x158 cm (in der
Wiener Hofbibliothed, zugrunde. Sie flimme mit dem Stiche überein,
nur fehlt der Zeichnung noch jeder Schmud, und zwar rechts oben die
Karkufche mit Widmung, Uchebernamen und Jahreszahl, links unten die
Windrofe (und der Maßftab); der mit dem Grundriß zufammenhängende
Scriftftreifen führt die Stadtbefchreibung bis in die driffe Spalte
(5 Zeilen) for£, daran fchließf in 14 gleichbreifen Spalten die Erläuferung
der Ziffern, im außerften Felde rechts ftehen noch die Ziffern 41 bis 49 mit
ihren Baubezeichnungen, hier ift für den Arbeifsvermerk ein leerer Flec
borbereifef, unfen am Rande der Maßftab für 500 Klafter.

Für die Lofalifierung der Straßen und Häufer ift jeßt heranzuziehen:
Johann Jordan, Schat, Schuß und Schang des Erg-Hergogthumbs
Oesterreich, Das ist Eine sehr genaue und ordentliche Beschrei-

bung aller Gassen, Plaeg etc., Wienn, Gedruckt bey Johann

Van Ghelen 1701.

Zur Gefhichte des Planes. Die Ereigniffe, welche zur Abfaffung des Planes geführt haben,
werden von den Schlußfägen der den Schriftftreifen einleitenden Stadtbefchreibung allgemein, aber

£reffend angegeben: Die während und nach der Türfenbelagerung abgebrannten und niedergeriffenen

Borftädte find feither in weit ansehnlicherm Stand wider aufferbauet worden, gewinnen

von Tag zu Tag eine solche Erweiterung, daß selbige vielmehr herumb-liegende Stätte

als Vorstätte genannt zu werden verdienen. Schon am 15. Juli 1698 hatte darum Leopold 1.

den Burgfrieden und damit den Rechtsbereich der Stadt Wien auch auf fie ausgedehnt. Eine Hoff-
Commission in Defensions-Sachen wird eingefeßt, der inzwifchen Kaifer gewordene ofeph 1.
greift perfönlich ein, Prinz Eugen von Savogen wird fein wichkigfter Berater, und fo erheben fih —

nah dem Enkwurfe Marinonis — um das neue Großiien gegen derer Rebellen und anderer
Feinde Einfälle so gleich hierauff Linien mit Brustwehr und tieffen Graeben versehen.
So beschehen im Jahre 1704. Damit waren für den Raifer die Anläffe gegeben, einen Grundriß des

erneuerfen Stadebildes zu inaugurieren. Das Weitere erzählt dann toieder der Arbeitspermerk des
Schriftftreifens: eine andere Hoflommiffion wird eingefet, den Borfig führt der Statthalter von

Niederöfterreich (f. auch Nr. 18), die beiden Beauffragten A. und M. nehmen den Hofarchitekten

Lukas Hildebrandt und den Stadfunkeringenieur Arnold Werner von Skeinhaufen (f. Nr. 18) zu
Gehilfen, gehen für die Innenftadt genau nach Suftingers Holzmodell in der Hofburg (f. Nr. 14) vor,

dag diefer 1680 dem Kaifer überreicht hatte, und biefen fürs Übrige eine eigene Meßaufnahme. Am
1. September 1705 war — lauf einer Hofrehnung — die Mitarbeit eines Haupkbeteiligten bereits
erledigt, Hafte Marinoni duch m Monate feinen Anteil an der Darftellung hinfer fich gebracht

(Dreger M., Baugefchichte d. £. E. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 230). Die fertige Federzeichnung
wird 1706 zu einem Kupferftich umgearbeitet, diefer von befonderer Künftlerhand — von dem

 



 

Theateracchitekten Antonio Beduzzi (geft. 1735) und den namhaften Stechern Pfeffel und Engelbrecht

f. Ne. 19) — ausgefchmücdt, der begleitende Tert bei dem Hofbuchdruder Johann van GÖhelen

f. Nr. 16) hergeftellt, die Hier Plakten aber nach ihrem Gebrauche vergoldet und aufbewahrt.

Anfangs 1707 überreicht A. dem Wiener Stadfrat ein Eremplar des Stiches; diefer bedankt fih —

lauf der Buchung des Dberfämmerers Adam Schreger — am 17. Jänner d. %. folgendermaßen:
Auf erstbesagtes Decret bringe ich auch in Aufßgab die dem Herrn Auguisolo wegen
Einem Löbl: Statt Rath behändigten Kupffer der Statt Wienn zur Recompens angeschaffte

Ain Hundert Gulden ut Quitt: Id est 100 fl: (Wiener Stadtacchip, Oberfammeramts-Rechnungen,

1. Sänner 1706 bis 31. Jänner 1707, Fol. 182).

Driginalftihe. Wien, Hofbibliofhef (ein Braun- und ein Schwarzörud).

MWiedergaben. Im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien befindet fich eine (undakierte) Nach:

bildung des Planes: Format 144x169 em, der Blafkikel in das einfach umtiffene Dval der Widmung

miteinbezogen, in der Ede links unfen die Windrofe in einem aufgeftellten Kreis, daneben der Maßftab

für 500 Klafter, aber mit einer Unterkeilung in Zehnteln, darunter: Gezeichnet von M. Wilhelm

Remm,Franz Przedak & Johann Bauer /k.k.Minenführer, — der Grundtiß übereinftimmend mit

der Federzeihnung; der angehängfe Schriftftreifen Eräge aber rechts unten den 1706 datierfen Bermerf:

Wien in Oesterreich / Gedruckt bei Christoph Lercher Universitätischen Buchdruckern.

Darnach erfcheint es fraglich, ob diefe Nachbildung in ihrem Planteile nicht auf einen erften, einfacheren

SE(a)» ERS eander Anguiffola, Milttäringenieur, ft —
EN laut einer Einfragung im Totentegifter der

027 Stadt Wien vom 30. Auguft 1720, wonach

RNIXy); ein Alter von 68 Jahren erreicht hat” —
)) 1652 geboren. Bonikalienifcher Abftammung,

in fünfjähriger Sfudienzeit zu Parma mit
den Kriegstoiffenfchaffen verfrauf geworden,
nimme er bald feinen WoHnfig in Wien, ift

KT aber bei der Belagerung der Stadf 1683 nicht
IE zugegen, fondern begleitet damals den nieder:

öfterreichifhen Landesverfeidigungs + Roms
> miffar, den Strafen D£fo Heinrich von Traun,

ing= bon moer erft nach dem Enffage zurüdkehrt. Jet enktoirft
er, geftügf auf die unmiffelbaren Erfahrungen des Benefianers Barkho-
(omeo Camucci, der am 18. Juli 1683 als Leiter des erften Minengegen-
angriffs der Wiener genannf worden war,” und auf Grund eigener
Nachfehau einen fehr zunerläffigen, mit Mapftab und Windrofe ver:
fehenen Plan des belagerten Feftungsgürfels, wobei wohl die Bau-
werke, Särken und Ländereien rund um die Innenftadt, von diefer felbft
aber bloß die Stephanskicche, die Hofburg, das Armamentarium, die
beiden Arfenale, das Dominikaner und das Schoffenklofter in das fonft
leere Mittelfeld geundrigmweife aufgenommen werden; diefes von Dome
nico Roffe£fi geftochene, mif dem faiferlichen Privileg verfehene Blaftführt
den Tifel: Vienna /a Turcis obsessa — & DEO DANTE —AChri-
stianis / eliberata und ift enfhalfen in dem (zgunächft bei dem Wiener
Univerfitätsbuchdruder Leopold Voigt 1683 unter dem Titel: Vienna a
Tureisobsessa etc. lafeinifch erfchienen, dann vom Autor felbft über:
feßfen) Drucwerke: Wienn /Von Tuercken belaegert, Von Christen
entsetzt etc. Durch Johann Petern von Vaelckern (Baelcderen),

Gedruckt zu Ling in Oesterreich bey Johann Raedimayr, 1684,
wo auch die 86 Ziffern des Blaktes erklärt werden.” Zugleich damit, im
felben Buch und vom felben Stecher, erfcheint unter dem Titel: Castra-
metatio / Turcarum Exercitus ante Viennam anno / Christi 1683,

— Suffingers ähnlichem Werke (f. Nr. 15) porausgehend — eine Darftel-
(ung des fürkifchen Zeltlagers um Wien, die aber topograppifch nicht mehr
als eine flüchtige Notiz bedeufek.” Am 18. Jänner 1688 heiratet A., fehon
als kais. Hauptmann und Ingenieur, Maria Francisca Dundi, die

Tochter eines kaiferlihen Kammerkuriers.” Seif 1692 und bis 1718 ift er
im Range eines niederösterreichischen Oberingenieurs an der Land-
fchaftsafademie in der Alfervorftadt, zu deren Mikbegründern er zählte,
als Lehrer fäfig.” 1699 Wird er von den Hofakten mif einer Befoldung
don 400 jährlichen Gulden genannt.” In feinem Umgebungsplan von
Wien bezeichnet er fich 1706 als kais. Obristleutenant und bestellten
Oberingenieuer der Stadt; damals hat er feine Dienftwohnung in
einem der £. £. Fortifitationss-Hebäaude auf der Kärntner Baftei, nahe
dem Campmillerfchen Haufe.” Als Karl VI. ducch eine Verfügung pom
24. Dezember 1717 die £. £. ngenieurafademie begründet, wird U. — jeßf
Conte genannt — vom Hoffriegsrafe zu ihrem erften Direktor beftellf
und mit einem Sahresgehalt von 900 Gulden verfehen.” Seither und bis
zu feinem Tode foir££ er an diefer Schule, für die er Örundlegendes geleiftef
haf. Am 30. Auguft 1720 ift Leander grafAnguisolla, 68 Jahre, kais.

Obrist-Leutnant und Fortifications-Oberingenieur, in seinem

quatier geftorben.”

“2
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Quellen und Literakur. D Regeft 12341 in den Quellen 3. Gefchichte d. Stadt Wien, I./VI.,

Wien 1908. ? Tagesbericht von Sonntag, den 18. Juli 1683 in den Ber. u. Mitteil. d. Alterk.s

Vereines zu Wien, VIII, Wien 1865, ©. 22. ”? Wiedergaben des Planes bei Fuhrmann M., Alt und

NeusDefterreich, II., ©. 1087, bei Camefina U., Wien’s Bedrängnig im Jahre 1683 in den Ber. u.

Mitteil. d. Alterk.-Bereines zu Wien, VII., Wien 1865, bei ©. CLIV, Ausfchnitt in der Hfterr.

KRunfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 133; die Ziffernerklärung in Baelferens Buche eingelegt

bei ©. 80. * Katalog d. Hiftor. Muf. d. £. £. Haupf- und Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 644;

Kabdebo H., Bibliographie d. Wiener Türkenbelagerungen, ©. 43 f. u. 121. > Regeft 7023 in den
Quellen 3. Gefch. d. Stadt Wien, I./VI., Wien 1908. 9 Mayer A., Die ftändifche Akademie in Wien

in den Blättern d. Ber. f. Landeskunde in Niederöfterreih, N. F., XXII., Wien 1888. ” Schlager

5. €., Materialien z. öfter. Runftgefhichte, Wien 1850, ©. 49. ® Gatti F., Gefch. 5. £. £. Ingenteurs

u. £. &. GeniesAfademig, I., Wien 1901, ©. 60.Ebenda, I., ©. 58. 'D Regeft 12341 a. a. D.

  

Zuftand der Kupferplaften von 1706 zurückgeht, nahezu gewiß aberift es, daß (unächfb) in der Offizin von
EHriftoph Lercher der Begleiktegt gedruckt wurde, der (dann) den Planmachern nicht genügt haben mag
und durch den fhmuderen Druf von Sohann van Ghelen erfegt worden ift. — Eine verkleinerte
Lithographie bei Fuhrmann M., Hiftorifhe Befhreibung und Eurzgefaßte Nachricht von der römifch
£e. u. £. Refidenzftadt Wien, I., Wien 1766/67; eine originalgroge Wiedergabe in (willküclihen) Farben
aus dem 19. Jahrhundert im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien.

Katalog. Katalog d. Hift. Muf. d. £. £. Haupf- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 206.

Literatur. Fuhrmann M., a. a. D., 1, ©. 385; Schlager 3. E., Materialien 3. öfterr. Runft-
gefhichte, Wien 1850, ©. 49; Ber. u. Mifteil. d. Altert.-Bereines zu Wien, VIII, Wien 1865, S. CLIV
(Camefina) und XVI., 1876 (Rabdebo); Mayer A, Wien’s Buchdruder-Gefhichte 1482— 1882, 1.,
Wien 1883, ©. 320 ff.; Jlg A., Die Fifher von Erfah, Wien 1895, ©. 206, 451 u. 684; Dreger M.,
Baugefchichte d. £. E. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 229 f.

Auf der Vorarbeit Suffingers fußend, greift der Plan von Anguif-
fola-Marinoni auf die Borftädfe und landfchaftliche Umgebung hinaus
und gib£ überdies die erfte flafflichere und genauer vermeffene Auf:
nahme von Großien.

ohann Facob Marinoni, Mathematiker und
Afteonom, ift 1676 zu Udine geboren.” Er
fomme frühzeitig nach Wien und fickt hier
feit 1702 an der Seite Anguiffolas als Lehrer
an der niederöfterreichifchen Landfchaftsafa-
demie.” Bald friff er auch in die Dienfte des
Kaiferhaufes, wird Erzieher von einigen feiner
Angehörigen, erhält in folcher Eigenfchaft, von

ade Titel eines Hlöfniathemäticus und die
N Bauernde Anftellung ald Mathematiklehrer

bei den Edelktnaben. Feht wird er der Enk-
ierfer jener WienerfiCintentäle des Prinzen Eugen gegen die ungarifchen
Malkontenten von 1704. Dann befchäftige ihn durch ımı Monafe die
Aufnahme der Stadt und ihrer Vorftädfe, am ı. Sepfember 1705 hat
er diefen Anteil feiner Mifarbeit an dem (obigen) Plane von Wien und
Umgebung bereits hinter fich.” Infolge der Erfahrungen und Berdienfte,
die er fich bei feiner Befchäftigung mit der Wiener Sache erivorben
hafte, beftellen ihn im Jahre 1709 die niederöfterreichifchen Stände zu
ihrem Landtschafft-Feldt-Messer, verfehen ihn mit einer jährlichen
Remunerafion von 100 Gulden und geben ihm im nächften Jahre
Merner Arnold von Steinhaufen zum Subftifuten in feinem neuen Amte
f. Re. 18).1714 Eonftruiert M. den nach ihm benannten, duch lange Zeit
allgemein gebrauchten Meßtifch. Bei der Begründung der £. €. Fngenieur-
akademie wird er 1718 neben Anguiffola in die Leitung der Anftalt berufen
und gehört ihr feither dauernd an. Zunächft wird er Subdireftor, genießt
ein Fahresgehalt von 600 Gulden und 100 Bulden Aushilfsgeld zur
Befchaffung der Lehrzimmer für die Aademiehörer, die er denn auch
in feiner damaligen Dienftwohnung, einem der Bafteihäufer unweit
des Schoffenfores, um fich verfammelt. Im Herbft 1719 geht er zur
Bermeffung des neuerioorbenen Herzogfums Mailand nach kalten
und ift noch dorf, als im Frühjahr 1720 Anguiffola fticbt. Bei der Neu:
befeßung der Direktorftelfe für die Akademie zugunften eines Militärs
übergangen, foird er durch eine Berfügung des KRaifers Karl VI. vom
27. Mai 1721 einigermaßen enffchädigt, welche befagt: daß dem Unter
Directori der Ingenieurs-Academia Marinoni der Titul als an-
derten Ober-Director gegeben, Ihme auch zu seinen 600 fl noch
300 fl zugelegt, mithin 900 fl aus der Fortificationsbau-Cassa
gereichet werden sollen.” Bis zu feinem Tode auf diefem Poften,
hat er für die Anftalk in ihren dürftigen und fchwanfenden Anfängen als
fatfächlicher Leiter ducch mannigfache Reformen Grundlegendes geleifte.
Zroifchenducch befäfigf er fig iimmer fvieder als Praftiker im Ingenieur
und Bermeffungsfacdh, fo im April 1729, als er an einer Rommiffton in
Eremonafeilnimmf, um die Ranalifierung und Ableitung des Reno und
mehrfache Örenzberichtigungen längs des Po zu bemerfftelligen. 1730
poicd er vom Hofkriegsrate mit der Anferfigung oder Ropierung einer
Reihe von Feflungsplänen beauffragt, in feinem Einfommen erhöht,
1733 zum erften Oberdireffor der Akademie und in den erblichen Adels:
ftand erhoben. 1740 ertoirbf er ein Haus auf der Möfkerbaftei,” deffen
furmarfiger Anbau und weitreichende Ausficht fein Borhaben begünftige,
hier eine mit den beften nftrumenten feiner Zeit verfehene Sterntvarte
einzurichten, die bald zu europäifchen Ruf gelangf.” 1746 aus dem
Landesdienfte enklaffen,” firbtE M. am ı1. Sänner 1755.” Sein Bildnis
ift ducch einen KRupferftich, bezeichnef: Sanderer del: et sc:, auf uns
gefommen.

Quellen und Literatur. ? Gatti F., Gefch. d. E. E. Ingenieur u. £. £. Genie-Atademie,
I., Wien 1901, ©. 88, nennt 1760 als Geburtsjahr; dagegen ftellt Hajdecki A., Ber. d. Altert.Dereineg,
XXXIX., ©. 23, zum Todestag vom ı1. Jänner 1755 ein Lebensalter von 79 Jahren feft.? Mayer A.,
Die ftändifche Akademie in Wien in den Blättern d. Ber. f. Landeskunde in Niederöfterreih, N. F.,
XXI, Wien 1888. ? Dreger M., Baugefchichte der £. £. Hofburg in Wien 1914, ©. 230. ? Aug der
Eingabe Steinhaufens an die n. d. Landftände H. 13. Nopember 1710 im n. d. Landesarchiv, ©. VI/4.
> Aus dem Kriegsarchiv bei ati, a. a. D., I., ©. 65. 9 Aquarell im Wiener Stadtarchiv. ? Kifch W.,
Die alten Straßen und Pläge Wiens, Wien 1883. 9 Entfchliegung der n. 5. Landftände v. 3. Jänner
1746 im n. d. Landesarchiv, & VI/4. ? Hafdecki A., a. a. D., XXXIX., ©. 23, Anm. 2.

 



 

Tr. 18.

EEETEREIER,
Tafel XV bis XXI.

Plan der (inneren) Stadt Wien im Jahre 1710
von Werner Arnold Steinhaufen.

Nach der farbigen (befhädigten) Federzeihnung auf gelbbraunem Papier über Leinivand in der

WienerHofbibliothek, 35 ungleiche Bläkker, zufammen 297°5x 289°5 cm, Maßftab (auf Grund derKlafter-

einfragung, nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bie Chormitfe von

Maria am Geftade) 1:870; unfere Wiedergabe in Lihkörud, u. zie.: 1. ein Überfichtsblatt, verkleinert

auf 56 x 55 cm, alfo fein Maßftab 1: 4630; 2. 6 Teilblätter, jedes verkleinert auf 48°5 x 74°6 cm, ihr

Mapftab alfo 1:1730.

Der Grundriß der Innenftadt von Wien mit denftadtnächften Aus:

(äufen der (feit 1704 einbezogenen) Borftädte.
in der Ecke rechts oben eine Karfufche mif einem reichen Figuren-

rahmen, gebildet aus landesfürftlihen Porfräts, allegorifhen Geftalten

und den Medaillons der beiden Stadfverfeidiger gegen die Türken
(bez: anno 1529 und anno 1683) zoifchen aufgefpießten Türkenköpfen;

darinnen Widmung, Titel, Urhebervermerf und Werkjahr (alle Schriften

abtwechfelnd mit rofer und fehkvarzer Tinfe, mit lafeinifchen und deuffchen

Bucftaben: IOSEPHO AUGUSTO /ICHNOGRAPHIAM

HANC/IMPERIALIS SUAE SEDIS / VIENNAE AUSTRIAE/

Iussu Supremi Regiminis ejüsq Gubernatoris, / CAROLI FER-

DINANDI SAC. ROM.IMP. COMITIS a WELTZ / Sac: Caes.

Mtt.Camerarij et Consiliarij intimi /accurate desumptam /con-

secrat dedicat / Mtt.i‘ Suae Caes.“infimuset fidelissimus / Archi-

tectus Militaris / Werner Arnold Steinhausen / Ao. M.DCC.X.

in der Ede links oben ein rechfediger Tuchlappen mit einem Saum in den

Landes: und Stadffarben, auf feinem grünen Grunde ein Kompaß mit

der Windrofe. Die Häufer im Plane tragen je nach dem öffentlichen

Rechtsverhältniffe ihrer Befiger ziifchen Nof und Gelbbraun fpielende

(heufe verblaßte) Farben, die Feftungsiwerke find rof und grau, die

Gärten grün angelegf. Längs des unferen Randes zeigk ein fchmaler

Streifen in der Örundfärbung die forflaufenden Buchftaben A bis R,

melche — in gleichen Abftänden angefegt — die fenkrechten Hilfslinien

des Planes bezeichnen; in denfelben Abftänden legen fich quer gegen fie

foagerechfe,mit A bis P (f. den Schriftftreifen unten) benannte Hilfslinien,

fo daß durch beide der Plan in ein quadrafifches Fadennek aufgefeilt

foicd, von dem der Zeichner ausgegangen ift und das dem Benüßer mit

Hilfe des angehängten Häufer- und Skraßenverzeichniffes das fchnelle

Auffinden einer Drklichkeit ermöglicht. — Unter diefem feymalen Buch):
ftabenftreifen, an einer Stange mit Endquaften Hängend,ein breifer durch:

ziehender Schriftftreifen mit farbigem Saume. Links in 2 Spalten eine

£urze, mit fargen Gefchichtshinweifen verfehene Befchreibung Wiens,

ihr Titel beginnend: VETUSTISSIMA olim VINDOBONA.Sn der
dritten Spalte die Farben» und Zeichenerklärung: EXPLICATIO

COLORUM ET/SIGNORUM, fobei — enffprechend den bor>

angeftellten zehn Rechtecfeldern in den (genannten) Farben und mit ihren

Zeichen — unterfchieden werden: ı. Palatia ac Aedificia Caesarea,

2. Procerum Penates ad Provinciam spectant, 3. Palatia ac Aedi-

fiia Episcopalia, Abbatum, Praepositorum ac Beneficiatorum

priveligiata, 4. Monasteria, 5. Palatia partim Provinciae, partim

Magistratui submissae, 6. Palatia ac Aedes sub jurisdictione

Magistr:, 7. Domus Beneficiator: Magistratui subjectae, 8. Palatia

sub Jurisdictione Magistratus, 9. Palatia ac Aedes specialiter

priveligiatae sub Protectione Militari, 10. Habitaculacivilia Mili-

tum Praesidiariorü; darunter der Maßftab für 50 Wiener Klafter

(= 109 mm) mit der Unterfeilung im Wiener Fuß, überfchrieben: Scala

Sexaginta (ffaff Quinquaginta) Perticarum ä sex Ped: Wienn:

Sn den folgenden 26 Spalten der alphabekifhe INDEX der Käufer
und Straßen, jede Spalte viermal untergefeilt, fo daß 1. das affribufine

Adjektiv des Hausnamens (oder der Titel des Hausbefißers), 2. der Haus-

(oder Befiger-) namen, 3. die Buchftaben der Grenzlinien für den mager:

rechten, 4. die für den fenkrechten Streifen, durch beides alfo das Quadrat

des Hilfgneßes bezeichnet fird, worin fich die befreffende Baulichkeit im

Mlane findet — alfo 3. B.: ı. blauer, 2. Bock, 3. HI, 4. DE (oder:

1. Graff, 2. Buccelini, 3. FG,4. HD.

Eine zweite originale Handzeichnung im Archiv der Stadt Wien

auf dunfelbraunem Papier über Leinwand (darunfer eine neue, grobe

Leinwandfchihh), 9 Blätter des Grundriffes und 5 Abfchniffe des

Schriftftreifens. Diefe fonft mit dem obigen — für den Kaifer beftimmtfen

— Eremplar übereinftimmende Ausfertigung, welche dem Stadfrafe zu:

gedacht war, frägt die folgenden abweichenden Merkmale: An der Kar-

fufche rechts oben ift der Rahmen braun, der Figurenfhmud flüchtig

grau angelegt und mit fehfvarzer Tinfe durchgezeichnet, die Medaillons

der beiden Sfadfverfeidiger von 1529 und 1683 find in ihren Pläßen ver-

faufcht, ihre Jahreszahlen tweggelaffen; jet laufedie (gegen den Schluß

befhädigte) Infehrift: IMPERANTE / AUGUSTO IOSEPHO/
SACRAE CAESAREAE MAJESTATIS Summi Regiminis In> /

ferioris Austriae /ejusque Gubernatoris /CAROLI FERDINANDI

S.R.I. COMITIS /a WELTZ et a PREGELFELD/ Ichnogra-

phiam hanc geometrice de-sumpsit / Wernerus Arnoldus Stein

hausen, S.C.M.Archizs/ tectus Militaris & Inf. Austr. Geometra.

Anno / V..V...IDI...I(oann)Is Wenlg-hofter ConsVLlIs,
MaglstratVs / V..V... VI(ndobo)nensls VIgebat (die in den zwei
legten Zeilen ztoifchen den Eleinen fhmwarzen — erhaltenen oder fork-
gefallenen — Leftern ftehenden großen rofen Buchftaben ergeben zu-
fammen die Jahreszahl 1710). Die Windrofe, die Stadk- und Landes-
farben — hier und im Schriffftreifen — fehlen. Dagegen find an den
Rändern des Planes links und rechfs auch die roten, oben und unfen die
fhrwarzen Buchflaben eingefragen, welche die Linien des Hilfsneßes
bezeichnen und im Schriffftreifen erklärt werden. — Diefer ftößt unfen
mif einem perfpeftivifch gezeichneten, offenen Holzgebälte an den Brei
tand des Planes, welches von 13 Säulen gefragen toird. In der Mike:
BREVISSIMA VIENNAE HISTORICA DESCRIPTIO, darunter

die mit dem erften Egemplar übereinftimmende Stadkbefchreibung in zivei
breiten Spalten. Zu beiden Seifen das Drfsverzeichnis: REGISTER
DEREN KAEYSER>LICHEN GEBAEUDEN WIE AUCH

KIRCHEN UNDCLOESTER, GEIST UND WELDT:LICHE

FREY-INGLEICHENVIELER BURGERL: HAEUSER/WOR-

INN NACH DEN AL=PHABETH AUCH ROTHEN UND

SCHWARTZEN BUCHSTABEN MAN ÜBER CREUTZ EIN

IEDES HAUS FINDEN KAN,darunfer lints 18, vechfs 9 fehmale
und 4 breite Spalten mit den Häufer- und Gaffennamen und ihren
Stellen im Hilfsnefe. Jn der Außerften, doppelbreifen Spalte rechfs die
Farben und Zeichenerkläarung mit nur 9 Farbenfeldern; darunter auf
einer fchräg liegenden Plakte der Mapftab, der aber hier — entfprechend
feiner Auffchrift: Scala de sexaginta Hexapedibus Viennenss. —
fatfächlich 6 Teile, zu je 10 Wiener Klaftern, Erägf.

Zur Gefhichte des Planes. Der niederöfterreihifhe Landesgeometer, Eaiferliche Milikärz

baumeifter und Ingenieur Werner Arnold Steinhaufen (auch Steinhaufer) hafte fih fchon 1706 —

damals noch in feiner Eigenfchaft als ftädkifcher Unkeringenieur — an einem ähnlichen Unfernehmen, dem

Wiener Umgebungsplane von Anguiffola-Marinoni (Nr. 17), bekeiligt. Sein eigenes Werk vom Jahre

1710 greift aber über die beiden Vorgänger hinweg auf jenen Plan der Gnnenftadt Wien von Daniel

Suffinger (Mr. 14) zurüd, von dem auch fie ausgegangen tvaren. Wie Suftinger nimmt auch er bloß

die Innenftadt zum Gegenftande feiner Darftellung, wie jenem geht es auch ihm nicht zum ienigften

um ein anfchauliches Bild der öffenklicherechtlihen Berkeilung des ftädtifchen Hausbefißes. Aber in beiden

Hinfihten ftreb£ er über feinen Wegmweifer hinaus: hakfe Sufkinger fih mit den vereinfachten Umtiffen

der Einzelhäufer begnügf, fo gibt St. — bei einem größeren Maßftabe, mit Hilfe leicht verftändlicher

Zeihen und auf Grund feiner forkgefchrittenen baumeifterlihen Schulung — eine viel genauere und

eingehendere Darftellung des feften Mauermwerkes, der überiwölbten Torfahrten, der Höfe mit ihren

Säulenumgängen, Freifreppen und Brunnen, der acchifefkonifchen Gärten und ihrer ornamentierfen

Beefe; ebenfo unferfcheidet er egakter in den öffentlichen Rechtsverhälkniffen des liegenden Eigentums.

Der Plan ift im Namen des Kaifers Jofeph I. wieder veranlagt von dem niederöfterreichifhen Statt:

halter Earl Ferdinand Grafen von Welg, der fhon für den Grundriß von Anguiffola-Marinoni (Nr. 17)
den Auffrag gegeben hate. Das erfte Egemplar, das Sf. als kaiserlicher Militärarchitekt zeichnet,
foird dem Kaifer dargebrachk. Ein zweites Eremplar wird von Sf. am 13. November 1710 den nieder:

öfterreichifchen Landsftänden — mitfamf einer Rechnung — präfenkiert und dem Begleitfchreiben eine
Faffung gegeben, die der Annahme VBorfhub Teiften Lönnte, als wäre die nitiakive für die Plan:

aufnahme nicht vom Kaifer, fondern von den Landftänden ausgegangen: Nachdem einer Hochlöbl.
N: Ö: Regierung beliebet zu facititierung der bey denen Instantien vielmahls habenden
Comissionen und herfür komenden Strittigkeiten einen wahrhafften Grund Riß von
der Kays: Residentz Stadt Wienn, alß auch angräntzenden Vorstädten, weiln Kein ver-

laßlicher vorhanden wäre, durch mich verfertigen zulaßen, habe er mit einem großen Aufs

wand von Zeit, Mühe und Genauigkeit den Plan verferkigt und damit fhon des Kaifers und feiner
Regierung befonderen Beifall geerntet. Als Einlage folgt nun hier ein in die Werkftatt des Plan:

machers einführender Überfchlag der KRoften für die den Landftänden gleichzeitig überreichte Ausferti-

gung, wobei am Schluffe ein Poften (das Honorar) offen bleibe:

Entwurff waß für Spesen und Zeith erfordert wird einen solchen Grund Rifß, so
denen H. übergeben, zu verfertigen.

1. 18 Bogen Pappier 4 15 x so man bey dem buchdruckern V. Gelen bekombt

nihoeeaera 48 30x

22° 16. Blen-Lenwadt alöx 2» un... rcen 2,24,

Sntdıeistangen,sambt der Fabunp. m... 2 Man, ron NR. 4, —,

4» Farbennfolet mansnıcht aus, wegen des Garmin 2a. 0.2.2... I,

5. Erfordernde Zeith wenigst 5 Monath, die Spesen, meinen amanuensi

giebe ich wochentl: 3ß und die Taffel nebst nothwendigen Zimer

und Rhue(?) Orth, nicht übermäßig angeschlagen wochentl: 7 ß auff

ZONWoch:Erbeeoee 140, — „

153 8 54 x
Für meine Bemühung und (verivifcht) und noch andere incidentien ......

Werner Arnoldt von Stainhausen, Ingen. und Feldtmeßer.

Daraufhin werden dem St. am felben Tage von den Landesverordneten Vor dem Verfaßten
abris der Statt Wienn drey Hundert Gulden zu etwelcher ergötzligkheit außgeworffen
und er zugleich al Landtschafft-Feldt-Meßer, aber ohne Befoldung, dem Jacob Marinoni

(f. Nr. 17) fubftituiert (Aus dem n. 5. Landesarchin, Akten der Landfchaftsingenieure d. 13. und
14. November 1710, ©. VI/4). Das dritte Eremplar des Planes, das nun auch fehon feinen Titel alg
niederösterreichischer Geometer und den Namen des damaligen Bürgermeifters Johann
Franz Wenighoffer (Stadfrichker 1704— 1707, Bürgermeifter 1708-1712) erwähnt, ift dem Stadfrate

von Wien zugedadht. Auch diefer ertveift fih für die Überreihung erfenn£lich, worüber der Ober:

fämmerer Johann Sebaftian Höpffner am 30. September ızı1 die Rechnung führt: Den lebten
dito (September ızı1) zalte ich Herrn Werner Arnoldt Von Stainhaußen Kayl. Ingenier
wegen Delineation der Statt Wienn, und in die Innere Rathsstuben verehrten Kupffer,
die Ihme zur Gegenerkhandtnuß angeschaffte Drey Hundert Gulden, Inhalt Raths
Decret, und Quittung hiebey, Id est: 300 fl. (Oberfammeramts-Rehnungen im Wiener

Stadfarhiv, ızu, Fol. 193°; falls fi die Erwähnung eines Kupferftihes auf den Plan St.s



bezieht, dann liegt ein Schreibfehler der Stadtbuchhaltung vor, da diefes Werk nur in 3 Hand-

zeichnungen angeferkige twurde.)
Driginale. Das erfte, Eaiferlihe Egemplar in der Wiener Hofbibliochek; das zweite, land-

ftändifche, heute verfchollen; das drikke, ftädkifhe im Archiv der Stadt Wien.

Wiedergaben. Eine originalgroße, farbige Paufe im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien;
darnad ein Ausfchnift in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 153.

Quellen und Liferakur. Quellen z. Gefch. d. Stadt Wien, I./VI., Wien 1908, Regeft 10095
(am 26. Juli ızı1 erfcheinen Werner Arnold von Stainhaufen, kaif. Jngenieur, und feine Gemahlin
Maria Elifabeth als Paten bei einem Taufakte in der Pfarre St. Ulrich); lg A, Die Fifher von

Ne. 19.

TEEDET
Erfah, Wien 1895, ©. 451 u. 617; Dreger M., Baugefchichte d. £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914,
©. 230. (Weiteres in der Literakur zu Nr. 17.)

Nachdem Anguiffola-Marinoni (Tafel XII und XIV) dem Plane
Suffingers (Tafel X und XD eine felbftändige Meßaufnahme der Bor:
ftädte hinzugefügt, erneuerf der Farbengrundriß Steinhaufens nun aud
das innenftädfifche Darftellungsfeld Suffingers durch ein zeitgemäßes,
ins Bau- und Nechtsdetail eingehendes Architektenmwerf.

Abbildung 10.

Anficht der Stadt Wien um 1711 von (M. U. Weiß, E. Engelbrecht und)
Sohann Andreas Pfeffel.

ELSE LINENUNECRINES

  
 

DERELINRELITTERFAUELTULELIEUE LTR

Nach dem Kupferftich im Hiftorifchen Mufeum der Stadt Wien, 3 Blätter, zufammen 33x172 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert auf 3 (übergreifende) Teile (oben der Mitten, unten der
linke und rechte Seitenteil des Driginals), zufammen ı173x 58° cm.

Die Anfiht der Stadf und ihrer Borftädte von MWeften, vom
Baufelde der neuen Sofefftadt, her, links reichend bis zum Kahlenberg,
techfs bis zur Mariahilferkicche.

Sn der Mitte oben Halten zwei Adler zioifchen Schnabel und
Fängen das aufgerolffe Schriftband: VIENNA AUSTRIAE. —
WIENN IN ÖSTERREICH. £infs und rechts davon zwei fchild-
haftende Puften mit dem Wappen Karls VI. im gefrönten Doppeladler
und dem Sfadffreuz von Wien auf opalem, ornamentierfem Grunß.
Im Bilde find (von links nach rechfs) die Namen folgender Örklichkeiten
der Umgebung vermerff: Kalenberg, Döbling, Nußdorff, Eberstorff,
S. Marx, Neugebeu. Am unteren Rande, in der vollen Breife der
drei Bläfter, der mitgeftochene Schriffftreifen: ling der lafeinifche Abriß
von Wiens Gefchichfe und Befchreibung Urbis VIENNAEsuceincta
Delineatio, dann das lafeinifche Daupkbaufenverzeichnis Index praeci-
puorum Aedificiorum tum intra quam extra moenia in 2 Spalten

mit 40, den Einfragungen im Bildfeile enffprechenden Nummern; rechks
die deuffche Anweissung derer Geist und Weltlichen Gebauden
so wohlin als ausser der Stadt, iwieder 2 Spalten mit 40 Nummern,

dann die deuffche Kurtz gefaßte Beschreibung der Statt WIENN;

in der Mitte die Widmung An / die Röm: Kay: auch zu Hispanien,
Hungarn und Böheimb König. May. / CARL den VI" / Ert

Hertogen zu Österreich, unferferfigt Io. Andr. Pfeffel. Unten,

außerhalb des geftochenen Zierrahmens, lints: M. A. Weiß S.C.M.
et R. C. Ingen. delin.; in der Mitte: Cum Gratia et Privil. Sac.

Caes. Maj.; rechts: C. Engelbrechtet I. A. Pfeffel S. C. M.Sculpt.
sculps. Viennae et excud. Augustae Vindel. (Über das Datum f.
unfen: Zur Gefchichfe der Anfichk.)

Zur Gefhihte der Anfiht. Die Widmung und Stadtbefhreibung im Schriftftreifen des

Stihes enthalten genug Anhaltspunkte für feine Datierung. Die legte hier genannte Jahreszahl ift
1704, das Jahr der äußeren Linienwälle. Dann wird auf den Tod Kaifer Jofephe I., auf den Ablauf
der öfterreichifchen Regentfchaft von Leopolds I. Witive, Eleonora Magdalena Therefia, und auf die

eben erfolgte Frankfurter Kaifertvapl und den Regierungsantritf Karls VI., alfo auf das Jahresende

1711 hingesviefen. Und aud) der Anlaß für die Anfertigung der Anficht wird hier Elarer noch bezeichnek;
denn am Schluffe der Stadtbefchreibung heißt es: Übrigens umb solcher Statt herrliches An-
sehen mit lebendiger vorstellung noch mehrers so wohl bey denen Inheimischen als
Außländischen bekant zu machen, hat man auf veranlassung des vor wenig Jahren, so

wohl von der Statt, als auch denen herumb gezogenen Linien u. umbliegender Gegend
heraus gegebenen fürtrefflichen u. sehr genau abgefassten Grundrisses, hiermit gleich-
falls dieselbe unter einem neuen Abriß von lieblich u. angenehmer art u. von der

Suder(!) Seithen anzusehenden Prospect, denen Geehrten Liebhabertt, vor augen stellen
wollen. €gilt alfo, dem Grundtig von Anguiffola-Marinoni aus dem Jahre 1706 (Tafel XIU
und XIV), deffen Stecher die felben Engelbreht und Pfeffel gewefen waren, einen entfprechenden
Aufriß zur Seite zu ftellen. Zu diefer Arbeit vereinigen fich der Zeichner der Anficht, der kaifer

fihe Jugenteur Matthias Anton Weiß (angeblich der Erbauer der von Kaifer Karl VI. gegründeten
Straße von Fiume nad Kaclftadt) und zwei Führer der damals in Wien tirkenden und herr-
fhenden Augsburger Steherfhule Ehriftian Engelbrecht (1672-1735) und Johann Andreas Pfeffel
(16741750), die hier eine Zeitlang affoztiert waren und fich fpäfer, nun foieder in Augsburg, dem
Kunftverlage widmeten. Die Anfiht wurde von beiden in Wien geftochen, in Augsburg gedruct
und derlegf.

Driginalftihe. Wien, Hofbibliothet, Fideltommißbibfiothet und Hiftorifhes Mufeum der
Stadt Wien.

Wiedergabe. Ausfchnitt in der Hfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. Nr. 155.

Katalog. Nagler 6. K., Neues allgemeines KünftlersLegiton, IV., ©.125 u. XI., ©. 207; Nagler
5. R., Die Monogrammiften, I., 2498 u. III., 1896; Ze Blanc, Manuel de l’amateur d’estampes,

 

 

 



II, ©. 184; Bryan M., Dietionary of Painters and Engravers, II., ©. 282; Katalog d. Hiftor.

Muf. d. £. £. Haupf- u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 248; Thieme-Beder, Allgemeines Künftlers

Lexikon, X., ©. 533.

Literatur. Hölfer A., Aug. Carol. Virt. Monumenta et Aedificia, Viennae 1733, ©. 50;

Mayer A., Gefhichte der geiftigen Cultur in Öfterreih, I., ©. 310; lg A., Die Fifher von Erlad),

Wien, 1895, ©. 538 u. 549.

Die Anficht Pfeffels ritt zwifchen den Umgebungsplan Anguiffola-

Marinonis (Tafel XII und XIV) und die Gefamfvogelfhau Yubers

Je. 20.

 

(Tafel XXI bis XXXIV) als die ergänzende Darftellungsarf. Sie fteht
bier zugleich als ein £reffliches Beifpiel für das, was feither in rafchem

Mechfel und reicher Fülle bis gegen das Ende des Jahrhunderfs an
ähnlichen Aufnahmen — nicht immer dem Bedürfnis fladtbildlicher
Deränderungen, fondern meiftens der blühenden, den Zeichnernamen

gelegentlich unterdrücdenden Stecherfunft zuliebe — folgt und was in

einer aufs Wefentliche und Ganze gehenden Auslefe fortbleiben mußte.

Tafel XXII bis XXXIV.

Bogelfchau der StadtWien famt ihren Borftädten in den Jahren 1769 bis 1774

(bis 1776) von Sofeph Daniel von Huber.
Nach dem Kupferftih der Sammlung Mar Porkheim in Wien, 24 (nicht genau anftoßende)

Blätter, zufammen 345°6%X409 cm, Mafftab (auf Grund der Wiener Klaftereintragung, nachgeprüft

an der Strede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bis Chormitte von Maria am Geftade) 1: 1430;

unfere Wiedergabe in Lihkörud, u. zw.: 1. ein Überfichtsblatt, verkleinert auf 55x 63'5 cm, alfo fein

Mapftab 1:9500; 2. 12 Teilbläkter, jedes verkleinert auf 49°7 X 75'5, alfo ihr Maßftab 1: 2620.

Die Drauffiht von Großmien, oben und feittvärts bis zu den

Linientoällen, unten bis zum Paupfarme der Donau, bat. bis zur Linie:

Nieder-Eröberg—Spifalau.
Sin der Ecke rechts oben eine opal gefaßfe Karkufche, umgeben von

Lorbeer und Palmenzweigen, unfen zu beiden Seiten je ein Adler,
oben inmitten eines Skrahlentranzes und aufdampfenden Getölfes

ein Adler auf einem achffach gefchiwungenen Medaillon, deffen Außerer
Rahmen von acht Kronen, deffen innerer von den enffprechenden Bezeich-

nungen: ROMAN: IMPER., BOHOMIE., CROATIE., GALICIE,,

LODOMIRIE., SLAVONIE., DALMATIE., HUNGAR.gebiß

def fird, in feiner Mikke ein öfterreichifches Alltanziwappen (halber

Bindenfchild, im anderen Felde ein Schrägbalfen mit drei Adlern),
umfchloffen von der Keffe mit dem goldenen Dfiefe. Die Ynfchrift

innerhalb der Karfufche laufef: Scenographie / oder / Geometrisch
Perspect Abbildung / der / Kayl: Königl: Haupt: u: Residenz

Stadt / WIENN/ in Oesterreich / auf allerhöchsten Befehl auf-

genommen und gezeichnet / vom Jahr 1769 May Monats, bis
letzten October 1774 / unter der Glorreichen Regirung beider /

Kayl: Königl: Apost: Mayest: / (verfchlungen:) IOSEPHI ITET
MARIAE THERESIAE/ (£lein:) Dieses Werck ist mit recht daß

einzige und erste in der Welt, so vollkommen der Natur gemäß

/nach beygefügtem Maasstab verfertiget, wie das Original davon

in der K: K: Biblioteck zu sehenist, es hat alles und /jedes seine

rechte laage, Maas, und Proportionirte höche, die Fortification

allein ausgenommen, annebst der dermahligen Nummeri; /rung

aller Häuser und benöthigten Explication, es sind auch mehrerer

bequemligkeit halber bey den Bücher verlegern eigene Bücher/

davon zu haben. Die zusammensegung des ganten Werks aus

24 Sectionen bestehend ist im Schild Z verjüngt vorgestelt, /

und mit den Buchstaben des Alphabeths der Ordnung nach

angezeiget, alle Sectionen können einschichtig, oder 4 / zu 4

wo Platz ist (ergänze: zufammengeleg£ werden) weil im Pappier viel
wegkombt(ergänge: und fo die von 4 Sektionen bededte Fläche) nich
mehr zu groß ausfallen wird. unrichtig wäre es worden, / wen
nicht alles so deutlich wie es in den Jahren 1769 — 1777 aus-

gesehen häte vorgestellet wäre, (hier ift ftatt des Beiftriches ein
Punkt zu denken) aus / diesem Werck, und nicht aus allen Plans
kan man sagen:so hat es vor diesem ausgesehen, wen / Zeit und

alter alles verändert. es dienet so wohleinheimischenals fremden

gleichsam zu / einem Weeg weiser, So haben allerhöchst K: K:

Apostol: Majest: Majest: dem unten/benenten H: ObristWacht-

meister des großen General feld Quartier meister Staabs / das
Privilegium Privativum allergnädigst in allen dero Königreichen

und /Stadten zu ertheilen geruhet. /F (= der Budjftabe der Geftion).
Darunter, außerhalb des Karkufchrahmens, auf einem Schriftbande:
Josep Daniel v Huber. Auf einem Steine in der Ede linfs unten die
Mindrofe. Sn der Ecke rechts unfen ein vom rechfen Nande über:
fchniftenes, antififierendes Sodelprisma, das oben eine Urne mit Blumen
und Eichenbläftern, an der einmwärfs laufenden Wand feines Unferbaues
einen Meffungskreis und Zirkel über den Firpunften und Getoäffer-
finien einer Rartenffizze frägt; vor diefer Schrägwand lieg£ eine Säule,
darüber ein Gebälfe mit dem Wappen Hubers; an dem Aufbau lehnt
ein Rofokofchild mif der dreimaligen, nicht work, aber nahezu finnge-
freuen Wiederholung der Werkerklärung aus der Widmungstkarfufche,
u. zo. nacheinander in lateinifcher, ifalienifcher und frangöfifcher Sprache,
neu darin die beiden Säße: Hic ergo Vindobona cernitur qualis
extitit a 13. Mai 1769 usque ad 15. Octobris 1776 und: Lineam

capitalem, coincidentibus super eamdem perpendicularibus, ä

Nieder-Erdbeer, usque ad Spital-aue protensam esse, consi-

deranti patebit; darunfer zeigf ein aufgerolltes Papierblatt das ver:
fleinerfe Rechteck der Gefamtdarftellung mit deren haupffächlichen Örenz-

finien, überzogen von einem den Einzelbläffern der Bogelfchau ent:
fprechenden Fadenneß mit 24 Buchflaben, AbisZ ohne J und U, oben:
Verjungte vorstellung, unfen: des ganten aus 24 Sectionen

bestehenden / Plans, wie solcher nach hier angezeigter / Ord-

nung des Alphabets gehörig zusamen / gesetzt wird. Am unferen

Rande rechts der: Mas stab von 200 Parisser Klaffter oder
1200 Schu, daneben der: Mass-Stab von 200 Wiener Klaftern oder

1200 Schuen,darunter der: Mass-Stab von 500 Geometr; Schritten,

daneben der: Mass-Stab von 1200 Schu Reinländisch, darunfer der:
Mass-Stab von 1200 Schu Londn, jede Maßftabszeichnung mit der
Unterkeilung ducch das enffprechende Fleinere Längenmaß (Schuhe oder
Schritte). Endlich in der äußerften Ecke rechts unten: Radirtv.J. Wagner.
/ J. Eberspach. C. G. Kurtz. / Verfertiget von J. Adam.

Die dem GSiche zugrunde liegende Federzeichnung Hubers
(fchiwarze Tufche auf Papier, 42 auf Pappe geflebte Blätter, zufammen
343 X 413 cm, Maßftab 1: 1427) befindef fich — wie es die Erläuferung
zu den Kupfern anfündige — fatfächlich auch heufe noch in der Nof-
bibliothek. Sie ftimmt — bis auf das Beiwerf — mif der nachherigen
Vervielfältigung überein. Die Ynfchriften erfcheinen hier, von einem
Ztoeige gegen die Bildfläche abgefchloffen, in der rechten Ecke unten und
haben folgenden Worklauf: Scenographisch / oder / Geometrisch:
Perspectiv. / Der Kayser: Koenigl: Haupt u: Residenz’Stadt
/ WIEN / auf Allerhoechsten Befehl unter der Glorreichsten

Regirungen /Ihro Rom: Kays: Koenigl: Majestaet. /IOSEPHUS.
I. U. MARIA THERESIA./ verwittibten Roem: Kayserin auch

zu Hung: u: Boeh: Koenigl: / Apost: Majestaet / (folg£ ein freier
Flec) ı aufgenomen worden vom Jahre 1769. a. prim: May,
bis 1773 des May Monaths / durch / Joseph Daniel v Huber./

K. K. Obristwachtmeister / des / Großen Feld General Quartier-
meister Staab. /In diesem Werck seind alle Kirchen, Capellen,

Häuser, Gassen/Gärten und was nur imer angemerkt, darinnen

die Proportionirten / Höchen nach aller möglichkeit nach der

Maas zu ersehen, und /nichts ausgelassen worden, als was aus

Absichten seyn muste. / die haupt Grund-Linie gehet von

Niededer-Erd>beer(!) an bis /in die Spillel-Au, nach dieser

Laage wird alles und jedes / besonders besehen. die Vortheile
darinnen gegen einen / Plan werden sich bey vielen Gelegen-

heiten, als Feuers-/Brünsten, im Bauwesen, abreißung, oder ver-

änderung / der Gärten zeigen. Über dieses ist es ein Stuck /

welches in so verschiedenen abwechselungen / gleich denen
ersproßenen Wißenschafften / unter Glorwirdigsten Regirungen,
der / Welt als das erste, und ein wares / Model nach der Natur

so zum / Vorschein gekomen. finfs davon die Windrofe. Fn der
Ecke linfs unten auf einer aufrechfen elsplafte der: Mass-stab von
160 Wiener Klaftern (= 213 mm).

Die Bogelfchau enthält die Konfkeipfionsnummern der Gebäude
(lauf der erften, vomMagiftrate am 7. Jänner 1771 verfügten Nume-
tierung), fie fie — handfchriftlich in zwei Zoliobänden der Wiener Hof:
bibliothek, Mf. 12963/4, 1. Band für die Jnnenftadt, 2. Band für die Bor-
ftädte — im Druck von Franz de Pony: Berzeichniß der in der £. £. Haupf-
und Refidenzftadt Wien famme dazu gehörigen Vorftädten und Gründen
befindlichen numerierten Häufer, Wien bey Joh. of. Jahn 1779 anz
gegeben und mit den Namen der Eigenfümer verfehen werden. Zum
volfftändigen Ablefen diefer Bogelfchau ift alfo die Heranziehung diefes
Häuferverzeichniffes erforderlich (dem fchon 1770 ein auf der inoffiziellen
Numerierung von 1766 fußendes Häuferfchema in Frieder. Wild. Weiskerns
Topographie von Ntiederöfterreich 2c., III. Band, porausgehf).

Zur Gefhihte der Bogelfchau. Auf allerhöchsten Befehl. Wie feinerzeit, 1676 bis 1684,
1706 und zulegt ı7I0 (Mt. 13 bis 19), eine von Leopold I. und Sjofeph I. allmählich feft organifierte,

Grundrig und Drauffiht umfaffende Aufnahme des vergrößerten Wien ins Leben gerufen wurde, fo

gefhieht jegt ducch Zofeph II. und Maria Therefia ein Gleiches: 1769 wird der E. €. Obriftwachtmeifter

des großen Generalfeldquarkiermeifterftabes Jofeph Daniel von Huber, der fi bereits an der Per:

fpeftive von Prag erprobt Hafte und fpäter an der Zofeppinifchen Aufnahme von Galizien teilnehmen

folfte, mit der Leitung einer Bogelfchau, 1770 der £. £. Hofmathematiker Jofephd Nagel (Mr. 21) mit

der Leitung eines Planes der Stadt Wien und ihrer feit 1704 in den Linientwall einbezogenen Vorftädte

beauftrag£. Die beiden großartigen, mehrere Jahre und verfchiedene Mitarbeiter beanfpruchenden Unter:

nehmungen (welche von einigen, nicht allzu wwefentlichen Akten im Kriegsarchio berührt werden) gehören

 



 

zufammen und bilden den wwichkigften Beftandfeil einer neuarkigen, den fErengeren Anfprüchen der Zeit
und einer beivegten fechzigjährigen Bauperiode entfprechenden Drganifation der Stadtaufnahme, die
1771 aud) zur erften Konfkribierung der Häufer und ihrer Eigentümer führt. Die Arbeitsdaten für die
Gefamtvogelfhau Yubers, die von der Handzeihnung und ihrem Kupferftiche feilweife widerfprechend
angegeben werden, laffen fich folgendermaßen orönen: Am (1. oder am) 13. Mai 1769 begann die Auf-

nahme und währte — mit der nebenhergehenden Zeihnung — nad dem Wortlaut der Handzeichnung
bis Mai 1773, nad) dem des Kupferftiches bis zum 31. D£tober 1774, daran fchloß fich die von F. Wagner,
GM. Eberspah und €. G. KRurk beforgke Überfragung auf 24 Rupferplatten, bis am 15. D£kober 1776
die don J. Adam (1748-1811) gedruckten Bläkter fertig vorlagen; da aber die Erläuferung zu Hubers
Bogelfhau der Innenftadt (Mr. 22) von einem 1778 herausgegebenen Abriß dieser Hauptstadt
fpriht, während fie fih felber als eine herausgabe der Stadt allein bezeichnet, ift es immer:
hin möglih, wenn auch nit wahrfheinlih, daß zioifchen dem Drud und der privilegierten Heraus:
gabe unferer Gefamtvogelfhau noch ein weiterer Zeitraum von beinahe 2 Jahren verftrich, diefe alfo
erft 1778 in Umlauf gefegt wäre. Die Handzeihnung Hubers wurde als Eigentum des Eaiferlihen
Auftraggebers in der Hofbibliothek hinterlegt. Sie bezeichnet felber den Grad ihrer Bebrauchsfähigkeit:
1. duch den beigefegten Längenmaßftab, 2. durch die Angabe, daß aud) darinnen die Propor-
tionirten Höchen nach aller möglichkeit nach der Maas zu ersehen, 3. duch die orientierende
Windrofe und 4. duch den Hinweis auf die — mit dem unferen Bläkterrande zufammenfallende
— Hauptgrundlinie: Niedererdberg— Spitalau, von der aus das Stadtbild in fchräger Draufficht

befehen ift; als Einfchränkung gelten nur einige abfichklihe Auslaffungen, namentlich an den

GForeifitationen, die der Deutlichkeit halber gefchehen find.

Driginalftihe. Wien, Hofbibliothet (unvollftändig), Fideltommißbibliothek, Rriegsarchip,
Hiftorifhes Mufeum und Archiv der Stadt Wien, Sammlungen Dr. A. Heymann und Mar

PortHeim.

Fr. 21.

 

Wiedergaben. Eine verkleinerte Zinkägung der Sektionen P-Q in: Wien am Anfang des
XX. Yahrhunderts, herausgegeben dom Hfterr. Ingenieur u. Acchitektenverein, I., Wien 1905,
Tafel IV; ein Ausfchnitt in der Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 259.

Katalog. Katalog d. Hift. Mufeums d. £. £. Haupt: u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 255;
. Thieme» Beder, Allg. RünftlerLerikon, I., ©. 63 u. X., ©. 307.

Literakur. Schimmer A., AusführlicheHäufer-CHronik der innern StadtWien, Wien 1849, ©. 3;
Porfalis- Beraldi, Les Graveurs du XVII.s., I; Hajdecki A., Mitteilungen aus den Traubüchern
der Schoffenpfarre in Wien; Eberle L., Das Kriegskanzleihaus am Hof, Wien 1913; Dreger M., Baus
gefhichte der £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 296; Paldus G., Die Einverleibung Galiziens u.
d. Bukumina in die öftere. Monarchie, MIkk. d. geogr. Gef. in Wien, LIX, 1916, ©. 4ı7 ff.

Mit der Gefamkvogelfhau Hubers £rikt feit der Draufficht Alten:
Alfens 1683/86 (Tafel XII) wieder die erfte originale, gefreue und neu-
pverlige Körperaufnahme Wiens auf, die alles Dazmwifchenliegende,toie:
die Bogelfluchten von B. &. Andermath 1703 und F.R. de Sparr 1742,
beiläufig und entbehrlich erfcheinen laßt; fie ift die großarfigfte, relativ
derläßlichfte, fachlich und künftlerifch gleichermaßen herborkretendeLeiftung
diefer Ark, welche das hiftorifche Aufnahmsmwerk der Stadt Wien auf-
zumeifen haf. Jhre Bedeufung mwird noch gefteigert durch die Gleich:
zeifigkeit der zugehörigen Örundtißaufnahme von Jofeph Nagel (Tafeln
XXXV bis XL).

Tafel XXXV bis XLI.

Plan der Stadt Wien famt ihren Borftädten in den Jahren 1770 bis 1773
von SSofeph Nagel.

Nah dem Kupferftih der Sammlung Mag Porkheim in Wien, 16 Bläfker, darunter 4 halb-

große, zufammen 225°5 x 238 cm, Mapftab (auf der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Skrede:
Mitte des Niefentores von Sf. Stephan bis Ehormitte pon Maria am Geftade) 1:2600; unfere
Wiedergaben in Lihkörud, u. zio.: 1. ein Überfichtsblatt, verkleinert auf 545 x 58'2 cm, alfo fein Maf-
ftab 1:10.600; 2. 6 Teilbläfter, jedes verkleinert auf 52°7 x 75°5 cm, ihr Maßftab alfo 1: 4000.

Der Grundriß von Großmien einerfeits bis über die Linientoälle,
andererfeits bis über die Donauauen hinaus zu der Haupfader des
Stromes.

In der Ede links oben eine Draperie, darinnen ein opales Mer
daillon, von Lorbeer umrahmt, mit der nfchrift: Grundriß / Der
Kayserlich-Königl” / Residenz-Stadt Wien / Ihrer Vorstädte,
und der anstoßenden Orte. / Unter glorwürdigster Regierung /
Beyder Maj: Maj: Josephs des Il /Röm: Kaysers, / und / Maria
Theresia, / Röm: Kayserin und apostol. Königin / Auf aller-
höchsten Befehl / Unter der Direction Dero Hof-Mathematici /
Joseph Nagel aufgenommen / Von den Ingenieurs Joseph
Neüsner und /Karl Braun in dem 1770und / einigen darauf
gefolgten / Jahren. In der Ede rechts unten eine befränzfe Stein-
fafel, fchräg gelehnt zwifchen Baumftümpfen und Säulentrtümmern,
darinnen am unferen Rande: Aufs Kupfer gezeichnet und radirt /
von Joseph Neußner Ingenieur. — Gestochen von Georg Baum-
gartner. Links unfen, im Prafergelände, der Mafftab für 300 Klafter
(= 22 cm), der Klaffer zu 6 Wiener Fuß. — Das Mittelblatt mif der
Darftellung der Innenftadf frägt auf feinem unteren (beim Aneinander-
fügen der Planteile überdecten) Papierrand den Vermerk: Grund-Riß
der Kay: König: Residenz»Stadt Wien, auf allerhöchsten Befehl
aufgenommen/ (linfs:) Unter der Direction des Hof-Mathematici
Joseph Nagel, von dem N. Ö. Regier: Ingenieur (in der Mitte der
Mapftab für 200 Klafter, dann rechts:) Franz Gruß und Joseph
Neüßner im Jahre 1770. / Ist mit allen zu diesem Blatte gehörigen
Vorstädten /zu finden in allen Edel von Trattnerischen Buch-
handlungen. — Aud die Mehrzahl der übrigen Einzelbläfter zeigt auf
ihrem breifen Papierrand mwiederfehrend den Maßftab für 200 Klafker.

Die dem Gkiche zugrunde liegende Handzeichnung (Feder und
grausgrünscofe WBafferfarbe auf Papier, über Leinwand gefpannt,
239°5 x 242°2 cm) in der Wiener Hofbibliothef. Hier laufef die n-
fhrift in der Karkufche lints oben: Grund-Riß / Der Kayserlich:
Königl: / Residenz>Stadt Wien /Ihrer Vorstädte, und deren um-
liegenden/ Örter und Gegenden; welcher / unter Glorwürdigster
Regierung /Beyder Majestäten / Josephs des Il: Röm: Kaysers,
und /Maria Theresia Röm: Kayserin / und Apostol. Königin / auf
allerhöchsten Befehl /unter der Direction dero HofzMathematici/
Joseph Nagel, von den Ingenieurs / Joseph Neüßner und Karl
Braun in den / Jahren 1770, 71, 72 und 73 in Zeit / von 26 Mo-
naten aufgenommen, und / in 22 Monaten ins Reine gezeich?ı

Nr. 22 (pgl. Re. 20).

net worden. Die Sfeinfafel rechfs unten ift noch unbefchrieben. Außer
dem Maßftab im Pratergelände links unten frägt das Blatt einen folchen,
ebenfalls für 300 Klafter, am Rande rechfs in der Mitte.

Der Plan enthält die Konfkeipfionsnummern der Gebäude (lauf der
Numerierung von 177D, vie fie — handfchriftlich in ziwei Foliobänden
der Wiener Hofbibliothek, Mf. 12.963/4, 1. Band für die nnenftadt,
2. Band für die Borflädte — im Drud von Franz de Ponty: Ber:
zeichniß der in der £. £. Haupf- und Nefidenzftadt Wien famme dazu
gehörigen VBorflädten und Gründen befindlichen numerierten Käufer,
Wien bey Foh. Yof. Jahn 1779 angegeben und mit den Namen der
Eigenfümer verfehen werden. Zum vollftändigen Ablefen des Planes
ift alfo die Heranziehung diefes Häuferverzeichniffes erforderlich.

Zur Gefhihte des Planes. Die Aufnahme der Stadt Wien und ihrer Vorftädte erfolgte
auf Eaiferlihen Befehl unter der Direktion des £. £. Hofmathematikers Zofepd Nagel. Sie nahm ihren
Anfang im Fahre 1770 mit der Darftellung der Innenftadt: Diefe erfchien — vermeffen und ger
zeichnet von dem niederöfterreihifhen Regierungsingenieur Franz Gruß und dem Ingenieur Jofeph
Neußner (givei farbige Handzeichnungen in der Fideitommißbibliothet und im Archiv der Stadt Wien),
geftochen von %. €. Mansfeld (Egemplare in Wien, Hofbibliothek, Stadtarchiv und Stadtmufeum) —
noch im felben Jahre 1770 in einer großen Separafausgabe, als Rupferftich auf 4 Bläktern, zufammen
222x233 cm, im Mafftab 1:3115, mit Rokokorahmen und KRarkufche, darinnen eine mit dem Rand-
dermerk auf dem Miktelblatte des Gefamtplanes (f. o.) faft gleichlautende Iufchrift, ints unten ver-
fehen mit dem Mafftab für 100 Klafter (— 143°5 mm), rechts unten mi£ der Windrofe und einer drei-
fahen Häuferunferfheidung (ftarke Horizontalfhraffen — Eaiferliche, dünnes Fadenneg — geiftliche,
punftierte Berkifale — hölzerne Gebäude), pripilegiert vom Kaifer und: Ist zu haben auf der
Wieden in der Plenkler Gasse Nr 316 (Ausfhnitt in der Öfterr. Runfttopographie, XIV.,
Wien 1914, Abb. 260). — Die Aufnahme der VBorftädte, an der fi neben den Genannten au) der
Ingenieur Karl Braun befeiligt, währt bis in das Jahr 1772. Nad) 26 Monaten ift fie ab-
gefhloffen und nun folgt in weiteren 22 Monaten bis Ende 1773 die Reinzeihnung des Gefamtplanes,
in den die Darftellung der Jnnenftadt im verkleinerten Mafftabe miteinbezogen twird. In die Über:
£ragung auf Kupfer Leilen fi Jofeph Neußner und Georg Baumgarkner. Im Jahre 1780 leiftet der
Wiener Stadfraf einen Beitrag zu den Aufiwendungen für das mühfame und £oftfpielige Unternehmen:
Dem H. Joseph Nagel k. k. Hof Mathematico zu Bestreitung der bey der angeordneten
Verfertigung des Planes der Stadt Wien und ihren Vorstädten die erforderl. Kosten
1150 fl (aus dem Fürmerkbuh der Oberfammeramts-Rehnungen zum Jahre 1780 im Wiener
Stadtardip).

Driginalftice. Wien, Hofbibliothet, Fideltommißbibliofhek, Hiftorifhes Mufeum und Archiv
der Stadt Wien, Sammlung Mag Portheim. (Ebenda auch der große, feparat ausgegebene Kupfer
ftich der Funenftadt Hon 1770.)

Wiedergabe. Ein Ausfchnitt (nach der Separafausgabe der Iunenftadt don 1770) in der
Öfterr. Runfttopographie, XIV., Wien 1914, Abb. 260.

Katalog. Katalog d. Hiftor. Mufeums 8. £. £.Haupks u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 207;
Thieme-Beder, Allg. Rünftler-Leriton, I., ©. 63 u. III, ©. 84.

Quellen und Literatur. Schlager I. E., Materialien 5. öfterr. Runftgefhichte, Wien 1850,
©. 85; Dreger M., Baugefchichte d. £. £. Hofburg in Wien, Wien 1914, ©. 296.

Der Plan Nagels wird — zum erftenmal feit 1706, dem Plane
Anguiffola-Marinonis Tafeln XII bis XIV) — dem mehr als fechzig-
jährigen Wachstum der Vorftädfe in feiner Weife gerecht und bringt
zugleich zum erflenmal ihren Örtundriß auf jenen Genauigfeitsgrad, den
das Planbild der Jnnenftadt ducch die Aufnahme Steinhaufens fhon
1710 Tafeln XV bis XXI) erreicht haffe. Seine Bedeufung foicd noch)
gefteigert durch die Gleichzeitigkeit der zugehörigen Gefamtoogelfchau
von Huber (Tafeln XXII bis XXXIV).

Tafel XLII bis XLV.

Bogelfchau derGnnenftadtWien im Jahre 1785 don Sofeph Daniel von Huber.
Nah dem KRupferftich im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 9 (ungleiche) Blätter, zufammen

165'5x173 em, der Maßftab der Bogelfhau (auf Grund der Strede: Chormitte von St. Stephan
bis Chormitte von Maria am Geftade) 1:930, der Mafftab des rechts unten beigefügten Eleinen
Grundriffes (auf Grund der Klaffereintragung) 1:5950; unfere Wiedergabe in Lihtörud auf 4 über:
greifenden Teilblättern, jedes verkleinert auf 567x591 cm, zufammen alfo auf 113°4x 1182 cm, der
Mapftab der Bogelfchau 1: 1400, der Mafftab des beigefügten Grundtiffes 1: 9000.

Die Draufficht der Innenftadt von Wien nebft ihrem (ftärfer ver-
Eleinerfen) Grundtiß.

Sn der Ede links unfen, von der Darftellung gefrennt durch einen
Eichenzweig: Die / Kays. Koenigl: Haupt / und / Residenz Stadt
IWIEN I Wie sie im Jahr 1785 unter der /Regirung Josephs

  



 

des zweyten /stehet. Darunter (in Eleinerer Schrif): Der Verfasser
dieses Privelegirten Werks hat im / Jahr1778 einen Abriß dieser
Haupt-Stadt heraus / gegeben, welcher aber ungeachtet seines
Fleißes wegen/schlechter ausarbeitungder allgemeinen erwartung
nicht / entsprochen hat; Er schmeichelte sich bey gegenwärtiger/
herausgabe der Stadt allein, den Beyfall verdienen zu können;
Um diesen Abriss gebräuchlicher zu machen, ist ein kleiner /
Original Grundris mit gleicher Ansicht beygesetzt worden, / daß,
waetwas in einem nicht deutlich, im andern zu / ersehenist.
Esleistet dießes denen Inwohnern sowohl / als denen Fremden
einen herumführenden Dienst, / daß wen Zeit und Alter alles
verändert, man sagen kan, / so und so hat es in diesem Jahr
ausgesehen. Die Fortification /und alles was undeutlich machen
kan,ist ausgelassen worden./ die strengste genauigkeit, die be-
nennungaller Gassen, die auf / denen Hefschaftlichen Häußern
befindliche Hausnomro, die / Oeffentlichen Gebäude, Gasthöfe,
durchhäuser, durchgänge, und sogar die entworffene zumachende
Abänderungist/in einem von diesen beyden Stüken zu ersehen,
und geben / diesem Werke einen neuen Werth. Darunter (in noch
Eleinerer Schrift): P.S. Die Masstäbe in Klaftern zu geben,ist nicht
Jedermans Begrif, / solches aber in Schritten eingetheilt, dienet
zur Unterhaltung /ob es nach diesem Masstab Probhältig ist. zu
dem Abriss / den Masstab zu seten, ist überflüßig, und vor
die / Mathemathiker die Proportion zu ihrer eigenen Erfindung
überlassen. Darunfer der: Masstab in Klaftern zum kleinen
Grundriss (500 Klaffer=16 cm), darunfer der: Masstab in Schritten
(ebenfalls zum fleinen Grundtiß, 1300 Schritte = 17°6 cm). Darunter:
In Verlag Ganz allein bey Johann Georg Weingand Am Graben

Nr. 23 (vgl. Re. 19, 22 u. 24).

 

Nro. 1174: inhand lungs Gewölb. Am unferen Rande rechts eine Erd:
halbfugel, darin eingezeichnet der Meridian und die Himmelsgegenden.
Daneben auf einem Baumürfel die Rohfkizze einer Landkarte mit der
Umgebung von Lobofiß, ein Fernrohr, ein Zirkel und ein Krebs. Die
Zeichner= und Stechernamen fehlen.

Sin der Ede rechfs unfen der Eleine Grundtiß der Innenftadt mit
den ftadfnächften Ausläufen der Borftädte, zu dem die beiden (oben
genannten) Mapftäbe gehören.

Für die Konfkeipfionsnummern der Bogelfchau ift wieder heranz
zuziehen: Franz de Ponfy, Berzeichniß der in der kaiferl. fönigl. Haupt
und Refidenzftadt Wien famme dazu gehörigen Borftädten und Gründen
befindlichen numerierfen Häufer, Wien bey Joh. Yof. Jahn 1779.

Zur Gefhihte der VBogelfhau. Der ungenannfe Ucheber der Draufficht ift ohne Zweifel
mit Sofeph Daniel Huber, dem Leiter der entfprechenden Aufnahme von Großtvien (Nr. 20), identifch.
Entiveder auf diefes Werk oder — was wahrfcheinlicher ift — auf eine erfte Ausgabe der dorliegenden,
bloß innenftädtifchen Bogelfhau beziehe fich auch die obige Anmerkung, wonach fein 1778 heraus:
gegebener Abriß der Haupfftadt ungeachtet seines Fleisses wegen schlechter ausarbeitung
der allgemeinen erwartung nicht entsprochen hat. Damit ift nun für 9. der Anlaß gegeben,
mit gegenwärtiger herausgabe der Stadt allein den Beyfall verdienen zu können. Er

bringe diesmal alfo nur die Junenftadt, aber in ftatkliher Vergrößerung, mit Vermeidung der feinerz
zeit — don den Zeichnern oder Stechern — verfchuldeten Fehler, mit einer eingehenderen, befondere
Merkivürdigkeiten charakterifierenden Befchriftung der Baumerfe und Hrklichkeiten und endlich mit
allen jenen Veränderungen, die in den bis 1785 zioifchenliegenden 7 Jahren gefchehen oder auch nur
geplant worden find; dazu einen die voll£örperlihe Draufficht ins Planbild zurüdführenden Grundtiß.
(Das alles find Gründe genug, um die Aufnahme auch diefes Werkes in unferen Atlas zu erklären.)
Die Bogelfchau verdankt ihre Entftehung dem perfönlichen Ehrgeiz des fachkundigen Mannes, der die
Außerfte Strenge des Urkeils gegen die eigene Arbeit kehrte; darum fehlt hier der Hinweis auf den

früheren Auftraggeber, den Kaifer, der aber dem Werke nachträglich fein Privileg verliehen hat.
Driginalftide. Wien, Hofbibliothek, Hiftorifhes Mufeum und Archiv der Stadt Wien.

Die Bogelfchau der Altftadf von Huber ift das leßfe handwerkliche
Beifpiel diefer befonders iwerfvollen, £örperhaften Art der Wiener Stadt
aufnahme.

Abbildung 11.

 

 

Anficht der Innenftadt Wien im Jahre 1785 von Carl Schüß.
 

 
 

Nah dem erften Zuftand des £olorierten Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitommißbibliothek, 26°8x412 em; unfere Wiedergabe in Zinfägung, verkleinert (unter Hintveglaffung des oberen Himmelsftreifens)
auf 351 cm Breite.

Die Anficht der nnenftadt Wien, vom Sofefftädter Glacis aus
gefehen.

Das Blaft frägt in der Ede rechfs oben die Nummer 43. Auf dem
unfen mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lints oben: Nach der
Natur gezeichnet und gestochen von C. Schütz in Wienn, 1785.
Sn der Mitte (ins: Die Residenzstadt Wien, von der / Joseph-
stadt anzusehen; rechfs: Vue de la Capitale de Vienne prise / du
cöte du Joseph Stadt. in der Ede links unten: Cum Priv. S.C.M.
Sn der Mitte unten: In Wien bey Artaria Comp.

Zur Gefhihte der Anfiht. Dem Stiche liegt als Driginal ein Aquarell (heute in der Samm-
lung Eamillo Hardt in Wien, 27x 412 cm, nicht bezeichnet) zugrunde. Die entfprechende Rupferplatte
erhält innerhalb der Anfichkenferie, der fie zugehört, die Nummer 43; 250 Abzüge werden anfangs
1786 an den Verleger Arkaria geliefert und von ihm verfragsgemäß honoriert; Sch. quiftiert: Vor

Nr. 24 (vgl. Rr. 23).

die Platte No. 43 bin ich dem 11. Januarrichtig und baar bezahlet worden mit 83f 2Oxr.
(d. i. 20 Kreuzer für jeden grauen Abzug, made — da ı Bulden — 60 Kreuzer — zufammen 83 Gulden
60 Kreuzer), den 11. Jan. 1786 (aus dem Archiv des Haufes Arkaria, abgedrudt bei Schwarz F., Wiener
Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, 5. XLV). Die vom Künftler mit Waffer-
farben angelegten Bläfter werden 1786 bis 1787 in Umlauf gefegt. Diefem erften (oben wiedergegebenen)
Zuftandefolgt um 1794 ein zweiter, in dem einige Figuren des Bordergrundes enffernt find, um 1805 —jeßt
fhon nad) dem Tode des Meifters — ein drikfer, zumeift mit Empiteftaffage, mit veränderten Schrift-
zeihen und ohne die Jahreszahl bei dem Künftlernamen und endlich um 1810 ein dierker, in dem nun
auch) der lefe Reft der Rokokofiguren forfgefallen ift. Zioifchen 1829 und 1833 ift die Platte abgefchliffen
worden. (Weiteres f. bei Nr. 23.)

Stiche. Die Abzüge der verfchiedenen Zuftände find in Wien nichtfelten, 3. B. Hofbibliothek,
Fideitommißbibliotget, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz J., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des Rokoko, Wien 1914, Tafel 43.
Kataloge. Katalog d. Hift. Muf. d. €. £. Haupk u. Refidenzftadt Wien, Wien 1888, Nr. 268;

Schwarz 9., a. a. D., ©. 48.
Quellen und Literatur. ©. bei Nr. 23.

Abbildung 12.

Anficht der Stadt Wien und eines Großteiles ihrer Vorftädte im Fahre 1784
von Carl Schüß.

Die Anficht der Stadt und eines Großfeiles ihrer Vorftädte: links
bis zur Mariahilferz, vechts bis zur Auguftinerkicche auf der Landftraße,
don der Terraffe des oberen Belvedere aus.

Das Blaft frägt in der Ecke rechts oben die Nummer 37. Auf dem
unten mifgeftochenen Schriffftreifen in der Ecke lin oben: Nach der

 

Natur, gezeichnet und gestochen von Carl Schütz in Wien. Sn
der Mitte, linfs: Haupt Ansicht der Residenzstadt Wien, /und des
grösten Iheils ihrer Vorstädte, von Belvedere anzusehen; techfs:
Vüe delaCapitale de Vienne, et d’une/grande partie de sesFaux-
bourgs, prise du cot€e dü Belvedere. Darunter, jeweils neben der



 

  
Nac) dem zweiten Zuftand des kolorierfen Rupferftiches in der Eaiferl. Fideitlommißbibliofhek, 38°5 X 57'2 cm; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert (unter Hinmweglaffung des oberen Himmelgftreifens)

auf 35°3 em Breite.

enffprechenden Anzahl von Bögeln im Himmelsteil der Anfiht, von
finfs nach rechts: Maria Hilf (1 Bogel), Paulaner auf der Wieden
(2 Bögel), St. Ulrich (3), Piaristen in der Josephstadt (4), Karls-
kirche(5), Pfarrkirche in der Alstergaße (2), Augustiner Hofkirche

(3), St. Stephan Domkirche (N), die Universität (2), die Leopold-

stadt (3), Salesianerinnen auf dem Rennweg (3), Pfarrkirche zu
Erdberg (2), Elisabethinerinnen (4), Augustiner auf der Land-

straße (5). In der Ede links unfen: Cum.Priv. S. C.M. In der Mitte
unfen: Zu haben in Wien bey Johann Cappi.

Zur Gefhihte der Anfihk. Dem Stiche liegt als Original ein Aquarell (heute in der
Albertina, Nr. 3890, 39 X 58°5 cm, nichE bezeichnet) zugrunde; auf diefes und auf die erfte Serie
feiner Abdrüce bezieht fich folgende Quittung des Künftlers an feinen Wiener Verleger Artaria Comp.:
Ich Endes gefertigter habe empfangen vor dem Prospekt Nr 37 vorstellend die Haupt-
ansicht der Stadt Wien von Belveder anzusehen, mit f. 166. 40 xr. und verbinde mich

jedes Stukh samt Abdrukhen und illuminiren zu 1 f. 12 xr. zu lieffern, und eben so die
andern nachkommenden von dieser Grösse. Wien d. 13. Sept. 1784. Carl Schüts. (Aus
dem Arhin des Haufes Arkaria abgedrudt bei Schwarz G., Wiener Straßenbilder im Zeitalter des
Rokoko, Wien 1914, Beilage 7, S. XLIV.) Der mit Wafferfarben angelegte Stich gehört als erfter
in eine zweite Serie von Wiener Anfichten, zu deren Anferkigung fi Sch. dem genannten Verleger
in einem Berfrage vom 14. Mai 1784 (Beilage 5, ©. XLII, a. a. D.) verpflichtet hafke, trägt — da die
erfte Serie 36 Blätter zählte — die Nummer 37, führt fünf gleiche Großformate an und wird zunächft
in 250 vom Künftler illuminierten Abdrücden während der Jahre 1786 und 1787 ausgegeben. Diefer

erfte Zuftand der Plafte Eräget auf feinem Schriftftreifen in der Ecke links oben neben der Bezeichnung
des Künftlers die Jahreszahl 1784, in der Mitte unten den Verlagspermerf: in Wien bey Artaria

Comp. Dem fonft mit dem erften übereinftimmenden (don ung iiedergegebenen) zweiten Zuftand —

erfchienen 1802 (Anzeige in der „Wiener Zeitung‘ 1802, Nr. 26, ©. 1156) — fehlt im Schriftftreifen die
Yahreszahl, als Verleger nenne fih jegt Johann Cappi; denn 1801 haften Carlo und Francesco
Arkaria an ihren Gefellfehafter Giovanni Cappi mit 40 Wiener Anfichten auch die Horliegende
abgegeben. Ein drifter Zuftand — mit Biedermeier- ftatt der Rokokoftaffage — erfcheint um 1812,
ein dierfer — nun wieder: Zu haben in Wien bey Artaria et Comp. — nad) 1830. Die Platte
ift noch) Horhanden.

Carl Schüß ift am 2. November 1745 in Laibad) geboren. Seit dem 3. Jänner 1745 Schüler

der £. £. Akademie bei St. Anna, wendef er fich fpäter dem Kupferftih und endlich — bei Ferdinand

Hegendorf von Hohenberg — auch der Architektur zu. ME Grabftihel und Pinfel hat er Bildniffe
und Alfegorien, Ornamente, Koftüme und Almanahfhmud, Militärifhes und Schlachtenfzenen, vor

allem aber — als ein Meifter in der Wiedergabe der Architektur, in der feinen Beobachtung und

anmufigen Schilderung befhaulicher und luftwandelnder Figuren — die Wiener Anfiht behandelk.

1775 £rif£ er zum erftenmal mif der um das Wiener Karten und Anfichtenwefen Hochverdienten, aus

Blevio am Comerfee ftammenden Familie Arkaria in Verbindung, welche 1765 in Mainz, 1770 in Wien

duch Carlo und Francesco Arkaria eine Berlagsfirma begründet hatte. Damals liefert er für den Wiener
Kaufruf von . CH. Brand einige gemalte Darftellungen, 1778 überläßt er demfelben Berlage feinen
Prospekt der künstlichen Grotte im Garten des Freiherrn von Fries zu Vöslau. Anfangs

Sänner 1779 ivenden fi dann Carl Schüß, Architect und Mitglied der k. k. Academie, und
Sohann Ziegler, Landschaftenzeichner, welche alle Perspectivische-Prospecte der Statt Wien,

sowohl als deren Vorstätten, und sonst bezügliches ausser denen Linien zeichnen und
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in Kupfer stechen sich untherfangen wollen, an die Raiferin Maria Therefia und bitten um ihr
Privileg. Aus dem Achin der Akademie der bildenden Künfte, Fafzikel 1779, abgedrudt bei Schwarz,
a.a. D., Beilage 1, ©. XLI.) Dem beiilfigten Anfuchen folge fehon am 13. Februar 1779 in der „Wiener
Zeitung“ eine Ankündigung gemahlener und gestochener Prospekten von Wien auf Pränu-
meration. Der Erfolg der erften Bläfker veranlaßt die Firma Arkaria am ı1. Jänner 1780, mit den beiden
Künftlern ein Abkommen zu £reffen. Sch. foll bis zum Mat 1782 zioölf Anfichten liefern und für je 200
graue Abzüge — ohne Papier, Drud- und KRolorierungstoften — 50 Gulden erhalten; diefe erfte
Serie — (mit den Anfihten Zieglers) im ganzen 36 Blätter — ift jedoch erft 1784 dHollftändig aus-
gegeben, u. zw. unfer dem Titel: SAMMLUNG VON 36 AUSSICHTEN / der Residenzstadt
Wien von ihren Vorstädten und einigen umliegenden Oertern / Gezeichnet, und
gestochen von Karl Schütz, Mitglied der K. K. Academie der bildenden Künsten. / und
von Johann Ziegler, bzw. COLLECTION DE 36 VUES / de la Ville de Vienne etc.
I Partie. / A Vienne chez Artaria Comp. Am 14. Mai 1784 komme g8 zu einem zweiten Vers
trage mit Schüß, Ziegler (und Zieglers Zeichner Laurenz Janfcha), und diefer Verkrag bezieht fih auch
auf unfere beiden Bläfter; Sch. verpflichtet fih, acht Platten in drei Jahren fertig zu ftellen, für das
Druden und Färben jedes Blaftes foll er jegt 36 Kreuzer, für jeden Abzug überdies 20 Rreuzer befommen.
Doc find erft vier Anfichten — darunter auch unfere beiden — abgeliefert, als Sch. am 2. Mai 1787
alle 17 bisher geftochenen Platten mit ihren Abdruden für 1000 Gulden an den Verleger verkauft,
mit dem er forkab nach einem mündlichen Abkommen weiter arbeiten till. (Seit 1792 werden dann
die Einzelbläkter in dverfchiedene Sammelausgaben eingereiht, ihre Zuftände duch mannigfaltige
Überarbeitungen verändert.) Seit 1795 wirft Sch. alg Meister der Zeichnungskunst an der
£. €. IngenieurAkademie. 1798 {ft fein Anteil an dem Wiener Anfichtenwerk des Verlages Arkaria
abgefchloffen. Zwei Jahre fpäter, am 14. März 1800, fticbt er im Haufe auf der Wien Nr19.

Stiche. Die Abzüge der verfchledenen Zuftände find in Wien nicht felten, 3. B. Hofbibliothet,
kaiferl. Fideifommißbibliothef, Sammlungen Arkaria und Dr. A. Heymann.

Wiedergabe. Schwarz S., a. a. D., Tafel 37.
Kataloge. ThiemesBeder, Allg. Rünftlersferifon, IV., ©. 526; Schwarz ., a. a. D., ©. 44.
Quellen und Literakur. Die meiften Akten im Archiv des Haufes Arkaria, zum Teil verarbeitet

in einem Manuftripet des Heren Franz Arkaria, das fein Berfaffer uns freundlich zur Verfügung
geftellt Hat; im übrigen ft das wefentlihe Material von Schwarz G., a. a. D., Beilagen 2 bie 8,
wiedergegeben. — Meufel 5. &., Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber, Mannheim 1787, I.,
©. 67; Helbing 9., Die Wiener Anfichten von Schuß, Ziegler und Janfcha in den Monatsber.
über Kunftiiffenfchaft u. Kunfthandel, I., München 1900/01, ©. 369 ff.; Troft A., Zur Gefchichte der
Wiener Anfihten von Schüß, Ziegler und Janfıha in den Graphifchen Rünften, XXVII., Wien 1905,
3. Mitt., ©. 49; Schwarz G., a. a. D., ©. XXV ff, ©. 44 f. und 48 f.

Der Anficht Pfeffels vom Anfange des 18. Jahrhunderts (Abb. 19),
dem Öfecheriverk der Augsburger Schule, Erefen hier die ziwei Anfichten
Schüß’, des Meifters der Wiener Schule, vom Ende des Jahrhunderts
gegenüber und ftellen fich dem Plane Nagel (Tafeln XXXV bis XL),
den Bogelfluchten Yubers (Tafeln XXII bis XXXIV und XLII bis
XLV) ergänzend zur Seife, indem fie — als zwei erlefene Beifpiele für
diele ähnliche, vorhergehende und nachfolgende Berfuche — das Stadt-
profil in zioei enffcheidenden Diftanzen: das innere Stadtbild vom SFofef-
ftädter Ölacis aus (dgl. Abb. 19), den Kern des Gefamtbildes von der
Höhe des Beldederes ins Auge faffen.

Tafel XLVI bis XLVII.

Dlan der Stadt Wien und ihrer Borftäöte im Fahre 1832
nach der Ratafteraufnahme.

Nah der Lithographie im Archiv das Militärgeographifhen Yuftituts in Wien, 6 ungleiche

Bläkter, zufammen 107 x141'2 cm, ihr Mafftab (auf Grund der Einkragung in Wiener Zoll und Klaftern,

nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von St. Stephan bis Chormifte von Maria am

Geftade) 1:5920; unfere Wiedergabe in Pho£olithographie, 2 Bläfter in Driginalgröße und im

Driginalmaßftab.

Der Grundriß der Stadf und ihrer Vorftädfe, reichend bis über
den äußeren Linienwall und den Haupfarm der Donau (oben Norden).

In der Ede linfs oben innerhalb eines liegenden Ovals: GRUND-
RISS / DER / Hauptu. Residenz-Stadt / WIEN / MIT / sämmt-
lichen Vorstädten / nach der Aufnahme für das allgemeine
Kataster. /1832 / Bearbeitet und lithographirt von Anton Frey-
herrn v. Guldenstein. In der Ede rechfs unten: Eintheilung u. Be-
nennung /der / Stadtviertel u. sämtlicher Vorstädte. /u. 3.: Stadt

(in zwei Spalten) I. Schotten Viertel, II. Wimmer Viertel, III. Stu-

ben Viertel, IV. Kärnthner Viertel; darunfer: Vorstädte (in zei
Spalten) I. Thury, II. Himmelpfortgrund, III. Liechtenthal, IV.
Althann und Spittelau, V. Roßau, VI. Alsergrund, VII. Michael-
bayerischergrund, VII. Breitenfeld, IX. Josephstadt, X. Alt-

lerchenfeld, XI. Strozzischergrund, XII. St. Ulrich, XIII. Neubau,

XIV. Schottenfeld, XV. Mariahilf, XVI. Spittelberg, XVII. Wind-
mühle, XVII. Laimgrube an der Wien, XIX. Magdalenagrund,
XX. Gumpendorf, XXI. Hundsthurm, XXII. Reinprechtsdorf,

XXIII. Margarethen, XXIV. Magleinsdorf, XXV. Lorenzergrund,
XXVl. Nikolsdorf, XXVII. Hungelbrunn, XXVII. Schaum-
burgergrund, XXIX. Wieden, XXX. Landstraße, XXXI. Erdberg,

XXXIl. Weißgärber, XXXII. Leopoldstadt, XXXIV. Jägerzeil.

(Die römifchen Zahlen der Legende beziehen fich auf die enffprechenden

 



Einfragungen im Plane.) Darunfer der Mapftab für 240 Wiener Klafter
(=77 mm), überfchrieben: Maßstab /1 WienerZoll=80 WrKlaftern.

Zur Gefhichte des Planes. Die zum Ziwede der grundbücherlichen Aufzeichnung des liegenden
Befies veranftalteten Kakafterkarten gehen in ihrer erften bis 1849 währenden Periode zurücauf das
Eaiferlihe Patent vom 23. Dezember 1817 und ziehen aus der 1807 begonnenen (1866 vollendeten) fopos
graphifchen Gefamtaufnahme der Monarchie im Mafftabe 1: 28.800 — baftert auf mehreren ver-

meffenen Srundlinien mit angefchloffenen, gegenfeifig aber nicht verbundenen Triangulierungsnegen —
für fi Nugen. Sie charakterifieren als eine offizielle, von Staafs wegen beforgte, nach einheitlichen

Srundfägen allmäplih in verfchiedenen Reichsteilen durchgeführte Form einleitend das Planwert
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des 19. Jahrhunderts, bedienen fih — Insbefondere feit der Erfindung der Lithographie — der fort:

fhreitenden mechanifhen Reproduktion zur häufigen Vervielfältigung, werden — mit Berbefferungen

und Nachfrägen — immer foieder neu aufgelegt und auch don anderen behördlichen und privaten
Kartenunfernehmungen als Ausgangspunkt benüßt (vgl. unfere Nr. 26 u. 27).

Duelle. Inftruckion zur Ausführung der Rataftral-VBermeffung, Wien 1865.

Der Katafterplan bildet — nach Aufnahmsperfahren und Darftelz
(ungsweife — eine Örundlage des farkographifchen Grundriffes größter
Mapftäbe bis in die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Abbildung 13.

 

Anficht der Stadt Wien im

  
Fahre 1842 von Rudolf Alk.

    
Nach dem Kupferftich in Aquakinfa im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, 18'9xg9 em; unfere Wiedergabe in Zinkägung, verkleinert auf 8x 32 cm.

Die Anfiht der Junenftadf und ihrer meftwärfs gelegenen Bor-
ftädfe von der Terraffe der Karlskicche.

in der Mitte oben, über dem Bilde: Panorama deVienne/pris de
l’Eglise St. Charles. Am unferen Bildrande,links: Dessine parR.Alt, in
der Mitte: Propriete des Editeurs, rechfs: Grave par Hurliman. Auf
dem Papiervorftoß unten, in der Mitte: VIENNEpublie par ARTA=
RIA & Co.Kohlmarkt,Nr. 1151./Paris chez Rittner& Goupil, 15 Bou-
levard Montmartre. Darunfer: Imprimerie de Goupil et Vibert.

Zur Gefhihte der Anfihf. Dem Stiche liegE ein Aquarell von Rudolf Alt zugrunde,
welches im Auffrage der Wiener Berlagsfirma Arkaria & Eo. (f. Nr. 24) von dem Schmweizer Anfichten-
fteher Johann Hürlimann (geb. 1793 in Riedikonslifter, geft. 1850 in Paris) auf Rupfer gebracht und
dann — megen fechnifher Schwierigkeiten — in der Dffizin von Goupil & Bibert in Paris gedrudt
wurde; am 15. April 1842 twird das erfte Pflichteremplar diefes Panoramas von Wien der Hof:
bibfiochek überreicht, fein Empfang quifkiert: für die k. k. Kupferstich-Sammlung von Bartsch,
Custos. (Aus dem handfchriftlihen Censurbuch von Artaria et Compag. im Archiv diefes

Nr. 27.

DVerlagshaufes.) Das Blakt ift ein frühes Beifpiel aus der langen Reihe von Gefamt-, Teil- und

Einzelanfihten, welche R. Alt, der führende Meifter der Wiener Dedute im 19. Jahrhundert (geb. 1815,

geft. 1910), mit Stift, Feder und Pinfel, auf dem Stein und der Rupferplatte dem Baubilde feiner

Baterftadt gewidmet hat.
Driginalftide: Wien, Stadtmufeum, Kunftgandlungen Arkaria X Evo. und Gilhofer &

Ranfchburg 1919.

Kataloge. Brun E., Schweizerifhes Künftlerlerikon, II., Frauenfeld 1908, ©. 100; TIhiemez
Beder, Allg. Künftlerleriton, I., Leipzig 1908, ©. 100.

Literatur. Weiglgärkner A., Rudolf Alts graphifche Arbeiten in d. Graph. Rünften, XXIX,
Wien 1906, ©. 27 ff.; Hedefi L.-Ruzmany K. M., Rudolf Alt, Sein Leben und fein Werk, her. v.
£. €. Min. f. Kultus u. Unterricht, Wien 1911.

Das Blaft von Rudolf At Eritt — als ein Beifpiel der führenden
Künftlerhand im Wiener Anfichtentverfe des 19. Jahrhunderts — nach
beinahe fünfzig Jahren den beiden Anfichten von Carl Schüß (Abb. ıı
und 12) gegenüber und halt das Profil des Stadtbildes nicht lange dor
dem Falle des inneren Feftungsgürtels (Tafel XLVII) noch einmalfeft.

Tafel XLVIN.

Plan der Stadt Wien und ihrer VBororte im Jahre 1863 während des Baues
der Ningftraße.

Nah dem Kupferftih im Archiv des Verlages Arkaria & Eo. in Wien, 76x90 cm, Mafftab
(auf Grund der Klaftereintragung, nachgeprüft an der Skrede: Mitte des Riefentores von SE. Stephan
bis Ehormikte von Maria am Geftade) 1:8000; unfere Wiedergabe in Photolithographie befchräntt
fid — unter Hintveglaffung der Randftreifen links und rechts (beide 12°5 cm breit) — auf die Mitte
der Vorlage, verkleinert auf 644 x 57°7 em, ihr Maßftab alfo 1: 9400.

Der Grundriß der Stadt mit ihren 9 Bezirken innerhalb des Linien-
walles und den umliegenden Außenfiedlungen.

In der Ede rechfs unten, unfer dem Maßstab (ı Wiener Zoll =
110 Wiener Klafter) für 400 Klafter (= 95 mm), der Blatfifel: Plan /
von /WIEN /sowie von den Ortschaften: /Weinhaus, Währing,

Herrnals, / Neulerchenfeld, Fünf- und Sechshaus, / Rustendorf,

Braunhirschen, Reindorf, / Gaudenzdorf, /und Theilen von Otta-

krin, Meidling u. Simering. / Mit den neuesten Regulirungen
11863. / Wien bei Artaria & Ce. / Eigenthum der Verleger. Am

Rande links, unfer der Miktelachfe, die Angabe der Stadfvierfel und
sbezirke in 2 Spalten, u. 3. zunachft - enffprechend den Eintragungen des
Planbildes — die Frühere Eintheilung und Benennung: Stadt: I.
Schotten Viertel, II. Wimmer Viertel, III. Stuben Viertel, IV.
Kärnthner Viertel; Vorstädte: I. Thury, II. Himmelpfortgrund,
III. Liechtenthal, IV. Althan, V. Rossau, VI. Alsergrund, VII.

Michaelbairischergrund, VIII. Breitenfeld, IX. Josefstadt, X. Alt-

Lerchenfeld, XI. Strozzischergrund, XII. St. Ulrich, XII. Neubau,
XIV. Schottenfeld, XV. Mariahilf, XVI. Spittelberg, XVII. Wind-
mühle, XVII. Laimgrube, XIX. Magdalenagrund, XX. Gumpen-
dorf, XXI. Hundsthurm, XXII. Reinprechtsdorf, XXIII. Marga-
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rethen, XXIV. Matleinsdorf, XXV. Laurenzergrund, XXVI. Ni-
kolsdorf, XXVII. Hungelbrunn, XXVII. Schaumburgergrund,
XXIX.Wieden, XXX.Landftrasse, XXXI. Erdberg, XXXIILWeiss-
gärber, XXXIII. Leopoldstadt, XXXIV. Jägerzeil. Darunfer die
Gegenwärtige Eintheilung in 9 Bezirke: I] Innere Stadt, 7] Leo-
poldstadt, [si Landstrasse, [4] Wieden, 15]Margarethen, [5iMaria-
hilf, jzi Neubau, Is] Josefstadt, Is1 Alsergrund. Darunter: —-----
Bezirks-Grenzen. Die einfachen Grenzpunkte(------.-) beziehen sich
aufdie frühere Eintheilung und Benennung der Vorstädte. In den
Ortschaften ausserhalb Wiens sind damit die Grenzen der Ge-
meinden bezeichnet. Der Plan, der fich im allgemeinen an die Dar-
ftellungstoeife der Rafafterpläne (f. die Tafeln XLVI und XLVII) halt,
pird von einem quadrafifchen Fadenne überzogen, deffen Felder an den
Blafträndern links und rechts duch die fortlaufenden Ziffern ı bis 12,
unfen und oben durch die Buchftaben A bis O (ohne J) angezeigt werden
(dgl. die Tafeln XV bis XXI. In der Ede rechts unten, außerhalb des
Bucftabenrahmens: Gestochen von Domik Biller; in der Ede links
unfen: Gedruckt v. Wenigk. |

Zur Gefhihte des Planes. Bgl. die Anmerkungen bei unferer Nr. 24 (befreffend das
Berlagspaus Arkaria) und Nr. 25 (befreffend den grundlegenden Ratafterplan).

Der vorliegende Plan leitet — mit dem unferfigen Baubild der
Ringftraße— in die neuefte, weltftädtifche Enttwilungsphafe des Wiener
Staötbildes ein (er findet feine Ergänzung in dem Umgebungsplane von
Wien, Tafel XLIX).

Tafel XLIX.

Dlan der Stadt Wien und ihrer Umgebung im jahre 1873.
Nah dem Kupferftih im Hiftorifhen Mufeum der Stadt Wien, zivei Blätter, zufammen

52x105°4 cm, Mafftab (auf Grund der Klaffereintragung) 1:14.400; unfere Wiedergabe (unter
Hinmweglaffung der beiden feittwärkigen NRanöftreifen, lines 5'2, rechts ı4'7 cm breit) verkleinert
auf 45 x 76 em, ihr Maßftab alfo 1: 16.600.

Der Grundtiß der Stadt, der Vorftädte und umliegenden Sied-
lungen innerhalb ihrer Landfchaft, weftwärks reichend bis in die Bor:
berge des Wienertvaldes (Neumaldegg), ofttvärts bis in die Donauauen.

 



 

Die beiden originalen Bläkter ragen mitten über dem oberen Rande
den Tifel: UMGEBUNG von WIEN; miffen unfer dem unteren
Rande die Mapftabseintragung für 600 Wiener Klafter (=79 mm),
darüber: Maßstab der Wiener Zoll zu 200 Klafter, darunter:
Ausg. 1873, finfs am Rande: Preis 40 kr. Ö. W. Das linfe Blatt
ift in der Ecke rechfs oben bezeichnet: Blatt 11, in der Ede rechts unfen:
3/4 1873; das rechte: Blatt 12, bezw.: 17/5 1873.

Zur Gefhihte des Planes. Die beiden Bläkter entftammen einer fopographifchen Rarten-
ferie: Umgebung von Wien, welche das Militärgeographifche Fuftitut in Wien feit 1872 heraus:
gegeben haf. Zur Grundlage dienten einerfeits u. zw. für die Siedlungsdarftellung die fertigen
KRataftermappen (f. unfere Rt. 25), andererfeits u. zw. für die Wiedergabe des Geländes die von dem
genannten nftitut feit 1869 unfernommene, auf Triangulierung und Nipellement geftügte Neu-

aufnahme im Maßftabe 1:25.000; doch wurde hier noch das alte Schraffenfpftem (Caffini 1783 und

Nr. 29.

 

Lehmann 1799) für die Rennzeichnung der Böfhungen verwendet. — Das um unfer Rarteniefen hoch:
verdiente £. u. £. Militärgeographifche Yuftitue ift 1839 herborgegangen aus der Vereinigung des
Mailänder I. R. Instituto geografico militare und der Wiener topographifchelithographifchen
Anftalt des General-Quartiermeifterftabes.

Quellen und Literatur. Eaffini D., Carte de la France (1783); Lehmann 9. ©., Die
Lehre der Situationszeichnung (her. mit Atlas dv. Fifher 1815); Röger %., Die Geländedarftellung
auf Karfen, München 1908; derf., Bergzeihnung auf älteren Karten, München 1910; Wagner 9.,
Lehrbuch der Geographie, Hannover u. Leipzig 1912; Das £. u. £. Militärgeographifche Yuftitut in
Wien, Wien 1914.

Der vorliegende Plan zeigt die nafürliche Einbettung der Stadt
Wien zivifchen Wienerwald und Donaufeld und ergänzt derark den poran-
gehenden Grundriß des ftädkifchen Siedlungsgebildes (Tafel XLVIID
zu einem größeren, beziehungspolfen Ganzen.

Tafel L.

Gegenwartsplan der Stadt Wien.
Nach einer Photolithographie der Berlagsanftalt Arkaria X Eo. in Wien, 69'5x74 cm, Maß:

ftab 1: 25.000; unfere Wiedergabe (unter Hinweglaffung zweier Ranöftreifen, oben 7, unten 6°5 cm

breit) 56x74 cm, im originalen Maßftabe.

Der Grundeiß von Wien (21 Bezirke) innerhalb der Grenze des
Gemeindegebiefes; links reicht die Karfe bis in die Vorberge des
Mienerwaldes, rechts über das Donaufeld hinaus, oben bis an die
Stadfgrenze, unten ift ein (nur fchüffer befiedeltes) Randftück des
Bezirkes Faporifen weggeblieben.

Sn der Ede links oben der Blaffifel: Plan der Großgemeinde
WIEN / bearbeitet im Geographischen Institute der Verlags-

handlung Artaria & C°- in Wien. Darunfer am Rande die Zeichen-

erklärung. Um unferen Rande in der Mitte die Maßftabseinfragung

 

für 2000 m oder 2666 Schriffe=8o mm); Maßstab 1: 25.000. /lcem=

250 m oder 333 Schritte.
Zur Gefhihte des Planes. Der Plan ift — auf Grund des (undatierfen, gegen Ende des

19. Jahrhunderts erfchlenenen) Werkes: Plan der k.k. Reichshaupt- und Residenzstadt Wien,

gezeichnet und herausgegeben von Louis Rainer. In Kupfer gestochen von Anton Knorr,

Maßftab ı: 25.000 — 1915 duch Dr. Karl Peufer auf den zeitgemäßen Zuftand gebracht worden.

Zur Gefhichte und Tätigkeit des Haufes Arkaria f. unfere Nr. 23, 24, 26 und 27. — Auf unferer Tafel L

ift die Mafftabseinfragung aus dem forkgefallenen unteren Nandftreifen des Driginales in die Ede

techts oben verfegt worden, um die Gebrauchsfähigkeit diefes Vergleichsblattes zu erleichtern.

Der vorliegende Plan gibt das Segenwarfsbild der Stadt Wien im
Grundriß und dient vor allem zum Bergleichsblaft für die porausgehenden
hiftorifchen Sefamtaufnahmen; er wird ergänzt durch die rechte Hälfte
unferer Tafel I, welche das oberirdifche Bodenbild und das unkericdifche
Kanalneß des gegentoärfigen Wiener Giedlungsgebiefes darftelff.

 

Bogelfhau der Altftade von Wien (I. Bezirk) im Fahre 1918.
(Nach einer phokographifhen Aufnahme aus dem Flugzeug der Luftbild-Gefellfhaft in Wien III.)
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